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Kurswechsel In Frankreich?

Kabinett Dalacdiier gestürzt
Kammersitzung bei Belagerungszustand Rätselfraten um die Abrüstung Adolf Hitler führt

die Einheſtsliste zur Wahſf Lubbe hatte Helfer, sagen die Sachverständigen
e TFolge des hohen Militärbudgets

Paris, 24. Okt. (TU.) Bei der entſcheidenden Abſtimmung über den Artikel 37 der Finanzvorlage iſt
das Kabinett Daladier heute früh, 3.25 Uhr Deutſche Zeit), geſtürzt worden. Mit 329 gegen
241 Stimmen hat die Kammer den Sturz des Kabinettks herbeigeführt. Als Nachfolger wird der gege
nwärkige Kolonial und Kriegsminiſter Sarrauf
Herr Daladier, der knapp neun Monate die

Geſchicke Frankreichs lenkte, ſtürzte über die Frage
der Sanierung des Budgeks. Aber das iſt
nur der äußere unmittelbare Anlaß Wenn man den
kieferen Zuſammenhängen und der geſchichtlichen Enk
wicklung nachgeht, die zu dem Ausgang der auf
geregten Kammerſitzung am 23. Oktober 1933 führte,
dann kann man ſagen, Daladier, in dem ſich eben noch
der hartnäckige Widerſtand Frankreichs gegen jedes
Zugeſtändnis in der Frage der Abrüſtung perſonifi
zierke, ſtürzt über den franzöſiſchen Räſtungs
wahnſinn.

Der franzöſiſche Staat lebke, namentlich was dieſe
Seite ſeiner Bekätigung anbelangt, auf großem Fuße.

Jetzt iſt dem Volke die Rechnung dafür präſenkiert
worden. Sechs Milliarden Frank müſſen keils durch
Sparmaßnahmen, keils durch neue Skeuerauflagen ge
ſchaffen werden, wenn der Haushalt ins Gleichgewicht
gebracht und ſchwere finanzielle Erſchütkerungen, die
Herr Daladier nicht ſchwarz genug an die Wand malen
konnie, vermieden werden ſollen. Was jetzt in der
Kammer beraken worden iſt, iſt nicht das Budgel. Es
ſind lediglich eine Reihe von Sondergeſetzen, die dieſer
als höchſt dringlich angeſehenen Sanierung der Kaſſen
lage dienen ſollen. Jhr Kernſtück bilden die vorgeſehenen

Heute
Hitſer-Recde Im Rundfunk

Reichskanzler Adolf Hitler wird heuke im Berliner
Sportpalaſt in einer Kundgebung der NsDAP.
ſprechen. Die Rede wird von 20.15 Uhr an von allen
deukſchen Sendern übertragen werden.

Kärzungen der Beamkengehälter. Sie
ſollen, ſteigend mit der Höhe des Gehalks, 6 bis 9 Pro
zent der bisherigen Anſätze bekragen.

Daladier hat ſeine Taktik vor allen Dingen darauf
abgeſtellt, die fozialiſtiſche Linke, die ſich iym unker
dem Einfluß von Leon Blum verſagte, dadurch
zu gewinnen, daß er ihr die Gefahren des ungaus
V Budgeis und eines Regierungsſturzes ein

ich ns hat ihm alles nichts genutzk. Die Furcht vor
dem Wähler war größer als die Sorge davor, daß
auf Daladier ekwa eine n der beſonderen
Vollmachten folgen könnke, die ſicherlich mik dem auch
in Frankreich heillos verfahrenen Parlamenkarismus
nicht ſonderlich glimpflich verfahren wird.

„Beſagerungszustancf--
am Kammergebäude

Das ganze Stadtviertel ein großes
Heerlager.

Während der entſcheidenden Kammerſitzung war der
ganze Stadtteil im Umkreis von etwa Kilometer
um die Kammer herum ſeit 13 Uhr in den „Belage
rungszuſtand“ verſetzt. Etwa 2—-3000 Polizeibeamte
hatten ſämtliche r abgeriegelt. Bürgergarde zu Pferde hatte in Gruppen von je 30 bis 40
Mann an den verſchiedenen „ſtrategiſchen“
Punkten Aufſtellung genommen. Die Hauptzufahrts-ſtraßen waren durch al elt raftwagen ſo weit
abgeſperrt, daß nur noch Pla für ein einziges Auto
mobil übrigblieb. Auf der Eſplanade des Invaliden
doms waren 40 bis 50 mit Militär beſetzte Laſtkraft
wagen zuſammengezogen. Das ganze Stadtviertel glich
einem großen Heerlager. iſchendurch ſah man
Stafettenfahrer auf Motorrädern, Kraftwägen des
überfallkkommandos, die große Limouſine des
Polizeipräſidenten und des Direktors der Sicherheits
polizei, die ſich perſönlich von der Organiſierung der
Sicherheitsmaßnahmen überzeugten. Bis 17 Uhr nach
mittags war es nirgends zu Zuſammen
ſt öß en e Einige 30 bis 40 vonPrivatverkehrsgeſellſchaften, die ſich an der Prote tkund
gebung beteiligen wollten, ſtanden fein ſäuberlich hinter
der Abſperrungskette. Neben jeden Führer
hatte man ein Polizeiaufgebot geſtellt, ſo daß niemand
aus der Reihe ſpringen konnte. Vor dem Kammer

ebäude hatte ein Heer von Beamten in Uniform undS Aufſtellung genommen. Man mußte mehrere
perrketten paſſieren, um bis in den Vorhof der

Kammer zu gelangen. Die großen Filmgeſellſchaften
waren mit Tonfilmapparaten aufgefahren. Uber dem
Ganzen kreiſte ab und zu ein Polizeiflugzeug

genannk.

und verlieh dem er einen etwas dramati
ſchen Charakter, den es abſolut nicht verdiente.
Auf dem rechten SeineUfer gegenüber der Kammer
hatten ſich Hunderte von Schauluſtigen angeſammelt,
n dieſes ſeltene Schauſpiel nicht entgehen laſſen

ollten.

Große Recie
Gleichberechtigung aller Nationen

London, 24. Okt. (TU.) Miniſterpräſident Mac
donald hielt eine große Rede in Crawley in der
Nähe von London, in der er nach Erörterung von innen
politiſchen Fragen auch auf die außenpolitiſche Lage und
die Beziehungen zu Deutſchland zu ſprechen kam.
Hinſichtlich der Jnnenpolitik ſagte Macdonald, daß die
Vereinigung von drei politiſchen Parteien in einer
nationalen r andauern werde, bis die Kriſe
überwunden ſei und bis England ſich gegen die Wieder
ca der Gefahren, wie ſie 1931 das Land bedrohten,
ße Wie habe, ſoweit dies in der Macht von Menſchen

äge.
Abergehend auf die außenpolitiſche Lage ſagte

Macdonald u. a.: Als einer, der den Frieden liebt,
bedauere ich auf das tiefſte die Wendung, die die Ereig
niſſe auf der Abrüſtungskonferenz genommen haben.Jch habe e daß wir abgerüſtet haben Haben wir
dies etwa nicht getan? (Hört, hört!)) Man wirft uns
ſogar vor, daß wir zu weit gegangen ſind. Wir haben
anke Heer immer wieder vermindert und wir haben
unſere Luftflotte auf einem niedrigen Stande gehalten.
Eine Menge iſt über unſere Haltung gegenüber Deutſch
land geſagt worden.

England war immer und immer wieder der größte
reund, den Deutſchland bei den Bemühungen ge
t hat, es wieder auf den Stand gegen

eitiger Gleichheit zu bringen. Es kann
keinen Frieden in Europa geben, bis alle euro
päiſchen Nationen unter der Vorausſetzung derGleichberechtigung an ein und demſelben Tiſche
ſitzen können.

England iſt dem LocarnoVertrage beigetreten,
weil ſeine Regierung glaubte, daß dies zur Gleich
berechtigung und zum Frieden Europas führen werde.
England kann Deutſchland ins Angeſicht ſehen, ohne zu
erröten und ohne ſich entſchuldigen zu müſſen. Wenn
die Sicherheit geſtört und das Vertrauen durch das

Engliſche Stimme zum Sturz Daladiers.
London, 24. Okt. Die Spätausgabe der Lon

doner Morgenblätter melden den Sturz des franzö
ſiſchen Kabinetts in großer Aufmachung. Der „Daily
Expreß“ ſagt, das Kabinett ſei das Opfer einer
lauwarmen Politik in einer kritiſchen Haus
haltsausſprache geworden. Als ausſichtsreichſter Kan
didat für den Poſten des Miniſterpräſidenten wird
Sarraut bezeichnet. Das Blatt verfichert, daß Sar
raut Frankreich auf dem Goldſtandard halten werde.
Er ſei Jmperialiſt und habe ſeinerzeit die Welt
wirtſchaftskonferenz in London mit einem franzöſiſchen
Weltreichsfreihandelsſyſtem bedroht.

Macdonalds
in Crawlevy

die Vorausſetzung für den Frieden.
Mißtrauen der anderen in ihre Nachbarn er
ſchüttert wird, dann müſſen Schritte ergriffen
werden, um dieſes Mißtrauen zu beſeitigen. Die
Nationen Europas müſſen gute Nachbarſchaft entwickeln.
Es iſt nicht nur eine Frage der Gleichberechtigung.
Deutſchland würde niemals den großen Widerſtänden
gegen die Anerkennung ſeiner Gleichberechtigung be
gegnet ſein, wenn es bereit geweſen wäre, ſeinen Bei
trag zu liefern.

Deutſchland muß es den anderen Nationen ermög
lichen, daß ſie ſich an der Seite Deutſchlands
niederlegen können, ohne daß Angſt in ihren da
erhalten bleibt. Deutſchland muß zu dem Gefühl
der Sicherheit der Nationen in einem jeden Ab
rüſtungsprogramm beitragen. (Hört, hört!)

Die engliſche Regierung wird ihre Bemühungen nicht
aufgeben, einen allgemein vereinbarten
Abrüſtungsplan zuſtande zu bringen. Viele Vor
ſchläge ſind gemacht worden, aber ich ſehe nicht ganz
ſicher, daß ſie alles weiſe ſind. Wir werden unſere
Meinungen und Anſichten mit allen Nationen ein
ſchließlich Deutſchland in der Frage der internationalen
Abrüſtung austauſchen.

Ich möchte Deutſchland fragen, ob es denkt, daß es
das letzte Wort geſprochen habe. Jch nehme die Worte
des deutſchen Reichskanzlers „IJch bin für den
Frieden“ an, aber abſeits zu ſtehen und es dem übrigen
Europa und der übrigen Welt zu überlaſſen, mit den
Problemen zu kämpfen, iſt nicht der Weg, um Europa
den Frieden zu bringen. hoffe, daß Deutſchland jede
Gelegenheit und tatſächlich die erſte ſich bietende Ge
legenheit ergreifen wird, um durch ſein Handeln zu
beweiſen, daß es den Frieden will, daß es zur Zu
ſammenarbeit mit den Nationen Europas
bereit iſt und für eine ſolche Zuſammenarbeit arbeiten
will, die ihm Gleichberechtigung und ein Gefühl der
Selbſtachtung gibt.

An der Stätte von Lubbes Freveltat.

zeigte,

Von links nach rechts: Der Bulgare Dimitroff; der Anwalt Torglers, Sack; der Anwalt der BulgaDr.
ren, Dr. Teichert, und Marinus van der Lubbe im ausgebrannten Plenarſaal des Reichstags, wo Lubbe den

Weg den or bei der Brandſtiftung angeblich genommen haben will.

Vorläufig keine Reichs-
ratfssitzung
Berlin, 24. Okt. (TU.) Die für Ende Oktober

in Ausſicht genommene Vollſitzung des Reichs
rals wird, wie der Parlamentksdienſt der TU. meldet,
nicht ſtattfinden, da wichtige Beratungsgegenſtände zur
Zeit nicht vorliegen.

Ein neuer Abrüstungsplan
Ein Redaktionsausſchuß zur Aus

arbeitung.
Genf, 24. Okt. (TU.) Die offenbar von eng

liſcher und italieniſcher Seite dringend geforderte Vertagung der Abrüſtungskonferenz on jetzt nach einem

neuen Plan in der Form Ki werden, daß der
Hauptausſchuß bei ſeinem iederzuſammentritt am
Donnerstag die e r eines engerenRedaktionsausſchuſſes beſchließt, dem die
Aufgabe übertragen wird, den bisherigen Macdonald
plan auf der Grundlage der letzten Vorſchläge des
engliſchen Außenminiſters Simon umzuarbeiten.
Die Arbeiten dieſes Redaktionsausſchuſſes ſollen von
vornherein auf mehrere Wochen feſtgeſetzt werden,
ſo daß hierdurch die tatſächlich erfolgte Vertagung der
Abrüſtungskonferenz nach außen notdürftig ver
ſchleiert werden könnte.

Dieſer Redaktionsausſchuß, der haupfſächlich gus
Vertretern der Großmächte zuſammengeſetzt ſein ſoll,
würde ſomit tatſächlich die Aufgabe haben, einen
neuen Abrüſtungsplan auf der Grundlage der letzten
engliſchen Vorſchläge auszuarbeiten. Dieſer Plan ſoll
ſodann noch vor Weihnachken dem Haupk
ausſchuß vorgelegt werden.

t

England für Vertagung der Abrüſtungs
beſprechungen.

London, 24. Okt. (TU.) Die Mitteilungen der
Londoner Preſſe über das Ergebnis der Sonder
ſitzung des engliſchen Kabinetts am Montag ſind
recht ſpärlich. Die „Mornin L berichtet, daß
den Miniſtern Berichte über die Auffaſſungen der
verſchiedenen Staaten vorgelegt wurden, die zeigten,
daß im Büro der Abrüſtungskonferenz eine ehr
heit für eine Vertagung um mindeſtens einen
Monat vorhanden ſein werde. England werde wäh
rend der Sitzung in Genf in dieſer Woche eine be
obachtende Haltung einnehmen.

Unterausſchuß
für vorläufiges Abrüſtungsabkommen?
Ein neuer brann wer Verſuchs

allon.Paris, 24. Okt. (TU.) Jn gut unkerrichtelen
d h politiſchen Kreiſen erkläri man.ß ſich die franzöſiſchen Verkreker in Genf für die
Vertagung der Abrüſtungsverhandlungen ausſprechen
e alls dieſe von den Engländern vorgeſchlagen
werde.Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Echo de
Paris“ erklärt dazu, daß die franzöſiſche Re
gierung in London die Bildung eines Unterausſchuſſes
vorgeſchlagen habe, der ein vorläufiges Ab
kommen ausarbeiten ſollte, um zu beweiſen, daß die
heute noch aufgerüſteten Mächte den aus Art. 8 des
Völkerbundspaktes hervorgehenden Verpflich
tungen nachgekommen ſeien. Dieſes Abkommen,
das Deutſchland die Möglichkeit eines Beitritts
geben ſollte, ſollte dann im kommenden Jahr erweitert
werden. Die engliſche Regierung habe den Vorſchlag
jedoch abgelehnt und erneut ihren Wunſch zum Aus
druck gebracht, die Konferenz bis 1934 zu vertagen.

Kommuniſtiſche Geheimorganiſation
ausgehoben.

Ulm, 24. Okt. Polizeidirektor Dreiher iſt es gelungen, eine tommnniſiſhe Geheimorganiſakion auf

udecken und 17 Kommüniſten zu verhafken.
ie Schlupfwinkel der Kommuniſten befanden ſich i m

Alter sheim Riedhof bei Um im Donautal und
in einer ieerſtehenden Fabrik. Bei einer überraſchenden Polizeiaktion konnke e belaſtendes
Druckmaterial, Aufrufe, Liſten von Terror und Brand
ſtiftegruppen ſowie eine Geheimdruckerei beſchlagnahmt
werden. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß die Kom
muniſten Sprengungen geplant hakken. Sie

kten weiter die Abſicht, Führer der Ulmer
ationalſozialiſten, an ihrer Spiße den Polizei

direktor und den Kreisleiter der KsDAP.
r beſeitigen. Ferner ſollten verſchiedene Häuſer
n der Nachbarſchaft angezündet werden. Das Ver

fahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat iſt ein
geleitet worden.
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Der Kanzier führt
die Einheitsiste
VD3. Wie das VDZ.-Büro meldet, ſind die

Vorbereitungen für die Aufſtellung
der Wahlliſten für die Reichstagswahl vom
12. November bereits ſo weit gediehen, daß die end
gültige Bekanntgabe für Mitte dieſer Woche er
wartet werden kann. Dieſe Bekanntgabe iſt auch des
halb notwendig, weil nach den beſtehenden Geſetzes
beſtimmungen, die ja in Geltung gelaſſen wurden, die
Kreiswahlvorſchläge bis zum 26. Oktober und die
Reichswahlvorſchläge bis zum 29. Oktober eingereicht
ſein müffen

Es ſcheink bereits feftzuftehen, daß in fämklichen
36 Wahfkreiſen eine Einheiksliſte aufgeſtellt
wird, geführt von zehn Perſönlichkeiten mik dem
Kanzler an der Spitze. Dieſe zehn Namen
werden die einzigen ſein, die auf dem Skimmzeltel
abgedruckt ſind. Es iſt auch ein einziger Reichswahl
vorſchlag beabſichtigk, ſo daß die Tokalikäkt der
N S DAP. auch durch die formale Aufſtellung der
Wahlvorſchläge zum Ausdruck kommi. Die Bildung
von neuen Parteien iſt ja durch Geſetz bereits vor
längerer Jeit verboken worden. Von beſonderem
Jnkereſſe wird ſein, inwieweit Vertreter früher
ſelbſtändiger Parkeien von den Rakional-
ſozialiſten in den neuen Reichskag hineingelaſſen wer
den. Das gilt beſonders hinſichtlich der ehemaligen
Zenkrumsparkei. Die Verhandlungen wegen
überleitung eines Teiles der FJenkrumsmitglieder in
das Hoſpikankenverhälknis bei den Nationalſozialiſten
waren zum Zeikpunkt der Parlamenksauflöſung
nahezu abgeſchloſſen.

Als ſehr wahrſcheinlich wird bereits jetzt be
zeichnet, daß unter den auf der Liſte erſcheinenden
zehn Kandidatennamen ſich auch die Namen des
Vizekanzlers v. Papen und des Reichsarbeitsmini
ſters Franz Seldte befinden. Doch muß ſelbſtver
ſtändlich die endgültige Entſcheidung über die Ein
heitsliſte abgewartet werden.

Zuſammenſchluß der Miſſion
im Deutſchen Evangeliſchen Miſſionstag.

Berlin, 24. Okt. (TU.) Der Deutſche evange
liſche Miſſionsbund trat in dieſen Tagen in Barmen
mit den Vertretern aller Miſſtonsgeſellſchaften zu
ſammen, um über die Richtlinien zu beraten, nach
denen der Einbau der deutſchen evangeliſchen Miſſion
in die neue Kirche vollzogen werden ſoll. Die
Führer der äußeren Miſſion begrüßten mit beſonderem
Dank die Zuſage der Kirchenleitung, daß ſie gemäß
Artikel 4 der Kirchenverfaffung gewillt ſei, die deutſche
Miſſionsarbeit unter ihre fördernde Obhut zu
nehmen und nicht beabſichtige, an der deutſchen
Miſſionsarbeit ſowie an der Freiwilligkeit der
en W rühren. Die von dem deut
ſchen evangeliſchen iſſionsbund vorgelegten Richt
linien bieten die Grundlagen für die Reugliederung
der Miſſion, über die die Reichskirchenregierung dem
nächſt die endgültige Entſcheidung treffen wird. Durch
einſtimmigen Beſchluß wurde ein deutſcher evange
liſcher Miſſionsbund gegründet, dem alle evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaften und organiſationen angehören.
Ferner haben ſich ſieben von den im nahen Hrient
arbeitenden deutſchen Miſſionsgeſellſchaften zum
„Chriſtlichen Orientwerk“ zuſammengeſchioſſen

Razzis Im ganzen Sasrgebiet
auf Träger von Aniformſtücken.

Saarbrücken, 24. Okt. (TU) Durch eine Ver
ordnung vom 10. Oktober hatte die Regierungs
kommiſſion des Saargebiets bekanntlich ihre frühere
Verordnung über das Tragen von Uniformen dahin
gehend erweitert, daß das Tragen von Teilen
einer Uniform oder von Kleidungsſtücken, die von
der üblichen bürgerlichen Kleidung abweichen, ver
boten iſt.

Am Montag begann auf Grund dieſer Verordnung
im ganzen Saargebiet eine Razzig auf Träger von
Uniformteilen. Die Polizei nahm insgeſamt 200 Per
ſonen feſt. Allein in Saarbrücken wurden 40 Per
ſonen, die entweder Abzeichen der NSDAP., des Rot
frontkämpferbundes oder aber gelbe oder ſchwarze
Stiefel, blaue oder ſchwarze Mützen, braune Kletter
weſten oder ſonſtige „Uniformſtücke“ trugen, feſt
genommen und dem Schnellrichter vorgeführt. Das Ge
richt kam aber in ſämtlichen Fällen zu einem Frei
ſpruch, da die „Uniformſtücke“ keine ſolchen im Sinne
des Geſetzes waren und man aus dem Tragen dieſer
Stücke nicht unbedingt auf die Zugehörigkeit zu einer
Partei ſchließen konnte, zumal die Leute alle behaupteten,
daß ſie keiner Partei angehören.

Berlin, den 24. Oktober.
Eine der wichkigſten Phaſen im Prozeß gegen

van der Lubbe und Genoſſen hat ihr Ende gefunden,
nämlich die Vernehmung der Angeklagten und der
Jeugen zu der Tat ſelbſt. Eine große Zahl von
Zeugen ſind aufmarſchierk und eine Unmenge neuen
Maferials, das zur Beurkeilung des Falles von Be
deutung fein wird, iſt zukage gebracht worden. Was
durch Ausſagen unmiktelbar nicht erwieſen werden
konnke, wurde durch Lokaltkermine ergänzk, und
beſonders die Beſichligung des Tunnels hat wichlige
Erkennkniſſe gebracht. or allen Dingen konnken
durch die Vernehmungen wieder eine Reihe ge
meiner Lügen des Braunbuches, durch die füh-
rende Nationalſozialiſten der Teilnahme an dem
Brand beſchuldigt wurden, gründlich widerlegt werden.

Mit großer Spannung wurden die Ausſagen der
Sachverſtändigen erwartet, durch die die Ergebniſſe der
Angeklagten- und Zeugenvernehmungen erſt den richti
gen Wert bekommen. Eine Senſation brachte
chon die Vernehmung des erſten Sachverſtändigen,
rofeſſor Jofſe, der bei ſeinen Unterſuchungen zu

dem Ergebnis gelangt iſt, daß
Lubbe keinesfalls der einzige Täker

geweſen ſein kann. Profeſſor Joſſe hat eingehend
auseinandergeſetzt, welch zeitraubende Vorbereitungen
notwendig ſind, um ſo maſſtve Räume, wie die Jnnen
räume des Reichstages, ſo gründlich in Brand zu
ſtecken. Er unterſcheidet drei große Brand
herd e: Jm Reſtaurant, im Aufgang zum Plenarſaal
und im Plenarſaal ſelbſt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt,
inwieweit die Brandſtellen im Reſtaurant und im
Treppenhaus nur angelegt worden ſind, um die Spur
von dem Brand des Plenarſaales ſelbſt zunächſt abzu
lenken und auf dieſe Weiſe die Löſcharbeiten zu ver

ern.
Einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß van der Lubbe

und ſeine Helfer ſich nicht nur, wie der Holländer be
hauptet, gewöhnlicher Kohlenanzünder bedient haben
können, ſondern daß

flüſſiger Brennſtoff verwendet
worden ſein muß. Dieſe Tatſache iſt ja auch bereits in
der Ausfage des Oberbranddirektors Gempp, der
die Löſcharbeiten leitete, zum Ausdruck gekommen. Jm
Plenarſaal ſind eine Reihe von Möbeln aus Eichenholz
und ſchwerem Leder vernichtet worden, die nur nach
dem Begießen mit flüſſigem Brennſtoff ſo vollkommen
Feuer fangen konnten.

Frankfurt a. d. O., 24. Okt. (TU.) Auf einer
großen öffentlichen Kundgebung der NSDAP. in
Frankfurt a. d. O. ſprach Reichsminiſter Dr. Goeb
bels am Montagabend über das Thema „Deutſch
lands Kampf um Gleichberechtigung und Frieden“.
Seine Rede wurde in verſchiedene Säle der Stadt
durch Lautſprecher übertragen.

Dr. Goebbels ging einleitend auf die Macht
übernahme der Nationalſozialiſten ein und ſprach
über das Werden des neuen Reiches. Der
Nationalſozialismus ſei eine typiſch deutſche Er
ſcheinung. Wenn behauptet würde, daß die wirtſchaft
liche Lage ſich keinesfalls gebeſſert hätte, ſo ſei nicht
dies ausſchlaggebend, ſondern vielmehr die Tatſache,
daß das deutſche Volk wieder glaube und hoffe.

Weiker ging Dr. Goebbels auf die außenpoli
tiſche Lage ein und erklärte, daß man ſich nicht
wundern könne, wenn die Welt um uns, die ausſchließ-
lich liberaliſtiſch und demokratiſch eingeſtellt ſei, ſich
ablehnend einem aukorikären Stadt gegenüber verhalte,
dies insbeſondere, wenn dieſer aukorikäre Skagal noch
obendrein Erfolge aufzuweifen häkke. Die nakional
ſozigliſtiſche Regierung habe nur den einen Wunſch,
in Ruhe gelaſſen zu werden, da fie im eigenen
Lande genug zu tun habe. Wo wir aber unerbittklich
ſein müßken, das wäre in bezug auf unfere Ehre.
Denn die Ehre ſei die Grundlage eines jeden Volks
daſeins.

Bezüglich der Judenfrage, ſo betonte der
Reichsminiſter, hätten wir viel zu loyal verfahren,
denn wenn wir hier die Frage nicht autoritär, ſondern
demokratiſch gelöſt hätten, wäre ſie beſtimmt anders
ausgefallen.P Spiel in Genf mußte ein Ende finden.
Deutſchland habe die Abrüſtungskonferenz verlaſſen,
weil es vollkommen abgerüſtet habe. Deutſchlands
verhängnisvollſter außen politiſcher
Fehler ſei es vielleicht geweſen, ſeinerzeit den Ein
tritt in den Völkerbund zu vollziehen. Wir ſeien bereit,
uns wieder mit dem Auslande an einen Verhand
lungstiſch zu ſetzen, wenn uns die Gleichberechti
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zwischenbifanz im Lubbe- Prozeß
Die Sachverstäncdigen haben das Wort
Flüſſiges Brandmaterial verwendet. Van der Lubbe hatte Mittäter.

Beſonders intereſſant war, was Profeſſor Joſſe
über die ſogenannte Verpuffung ſagte, eine Art
leichter Exploſion, durch die auch die rieſige Kuppel,
das Wahrzeichen des Reichstages, zerſtört wurde. Jn
der Kuppel hatte ſich ein Gemiſch von Luft, Kohlen
oxyd, ſchwerem Kohlenwaſſerſtoff und verdampftem
flüſſigen Brennſtoff angeſammelt. Das plötzliche Auf
gehen des Plenarſaales in Flammen beweiſe, daß im
unteren Raum ein brennbares, aber nicht exploſives
Gemiſch vorhanden war. Durch die Verpuffung wurde
die Decke und das Glas der Kuppel eingedrückt und
dadurch das darunter lagernde Gasgemiſch entzündet
Sicher iſt nach dem Gutachten Profeſſor Joſſes, daß

der Brand durchaus ſachgemäß angelegt
worden iſt. Van der Lubbe kann wohl das Feuer
allein angelegt, nicht aber die Vorbereitungen ohne
Helfershelfer getroffen haben können.

Der zweite Sachverſtändige war Branddirektor
Dr. Wagner, der über ſeine verſchiedenen Verſuche
mit den Stoffen und den Reichstagsmöbeln berichtete.

Die rätkſelhaffte Entwicklung des Brandes im
P enarfſgal fei nicht zu erklären, ſolange man
nicht

eine Präparierung des Raumesin Erwägung ziehk. Der Hergang könne nicht ſo ge
weſen ſein, wie ihn van der Lubbe geſchildert
habe, wenn die Zeugenausſagen ſtimmen. Wagner
verneinke die Frage, ob eine Perſon allein in der
kurzen Zeit die notwendige Anderung im Saal her
beigeführk haben könne. Enkweder war eine längere
Vorbereitungszeit erforderlich oder es müſſen mehrere
Perſonen gearbeitet haben.

Der Sachverſtändige kam zu dem Schluß, daß eine
natürliche Entwicklung des Feuers in den
wenigen Minuten nicht eingetreten ſein könne. Die
Verhältniſſe müßten irgendwie vorher verändert wor
den ſein. Vom rechtzeitigen Eindringen in den Saal
hätte man die Feuerewehr auch auf andere Weiſe
abhalten können. Ohne die nach außen ſichtbare
Brandſtiftung im Reſtaurationsraum wäre
das Feuer im Plenarſaal nach Meinung des Sach
verſtändigen erſt ſpäter entdeckt worden, wenn die
Flammen aus der Kuppel herausgeſchlagen hätten.

Als letzter nahm der Gerichtschemiker Dr. Schatz,
Halle, das Wort. Auch er iſt der Meinung, daß der
Brand im Plenarſaal nicht natürlich war.

Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag
vertagt.

Dr. Goebbels in der Ostmarie
„Der Nationalſozialismus Bahnbrecher eines neuen Europa!“

gung zuerkannt werde. Dieſer Zeitpunkt werde ungaus-
bleiblich kommen, denn ohne Deutſchland könne die
Welt nicht leben. Somit ſei der Nationalſozialismus
der Bahnbrecher eines neuen Europa geworden.

Poſtflugzeug fliegt gegen die Sende
antenne des Funkturmes.

Berlin, 24. Okt. (TU.) Das planmäßige Poſt
flugzeug D 901 der Linie London Berlin beſchädigte
heute morgen auf dem Rückflug nach Berlin die
Sendeantenne des Senders Witzleben und
mußte in der Gegend des Grunewaidſtadions eine
Außenlandung vornehmen. Die Maſchine wurde er
heblich beſchädigt, während die Beſatzung und die mit
geführte Poſt und Fracht uwverſehrt blieb.

Deutſcher Redakteur zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt.

Kattowitz, 24. Okt. Am Montag hatte ſich vor
der Kattowitzer Strafkammer der verantwortliche Re
dakteur der „Kattowitzer en Heinz Weber,
wegen 20 Preſſevergehen zu verantworten. Jn
allen Fällen handelt es ſich um Meldungen und Berichte,
die die „Kattowitzer Zeitung“ in der vergangenen un
ruhigen Zeit über die polniſchen Terrorakte gegen die
deutſchen Zeitungen und Überfälle auf Deutſche, über
die bekannten Vorfälle in Gieſchewald und Koſtrow, den
Zuſammenſchluß der deutſchen Gewerkſchaften u. a. mehr
veröffentlicht hatte. Dem Angeklagten wurde jede Ver
teidigungsmöglichkeit dadurch genommen, daß das Ge
richt die Ladung von Zeugen ablehnte.

Weber wurde zu einer Geſamtſtrafe von ſieben
Monaten Gefängnis und 2200 Sloti Geldſtrafe
verurteilt. Der Staatsanwalt beantragte die ſofortige
Verhaftung des Verurteilten mit der Begründung, daß
Fluchtverdacht vorliege, nachdem bereits vier verurteilte
Redakteure der „Kattowitzer Zeitung“ in den ver
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gangenen Jahren nach ihrer Verurteilung geflüchtet
ſeien. Dieſer Antrag wurde vom Gericht angenommen
und Weber ſofort ins Gefängnis übergeführt.

Eine Schamloſigkeit des „Temps“.,
Paris, 24. Okt. (TU) Der „Temps“ veröffentlicht eine Meldung aus Berlin, die eindeutig von dem

Willen getragen iſt, die franzöſiſche Hffentlichkeit durch
Lügennachrichten irrezuführen und das neue
Regime in Deutſchland zu ſchmähen. Das Blatt, das
als ein offiziöſes Jnformationsorgan gilt, hat die
Schamloſigkeit, in dieſer Meldung ſeinen Leſern
vorzulügen, daß die Verfolgung der Juden in Deutſch
land anhielt: „Die Zahl der jüdiſchen Kinder, die von
ihren ermordeten, entführten oder verhafteten Eltern
urückgelaſſen worden ſeien, ſteige von Tag zu Tag.Allein in Berlin würden über 600 jüdiſche Kinder von

der Stadtverwaltung unterhalten; 40 von ihnen habe
man in geradezu troſtloſem Zuſtande nach Polen ah

geſchoben.“ e
Es würde ſich verlohnen, dem Arheber dieſer aus

Berlin dalierken eher des „Temps“ nachzu
ſpüren, der offenbar der Verlegenheit der franzöſiſchen
Amtksſtellen auf die offenen en n des neuen
Deufkſchland antworten zu müſſen, nicht anders glaubte
abhelfen zu können.

Britiſch-jüdiſcher Konflikt.
Berlin, 24. Okt. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung

meldet aus Jeruſalem: Der Oberkommiſſar für Paläſtina
bewilligte von den rund 25 000 durch die „jüdiſche
Agentur“ vorgelegten Ginwanderungsgeſuchen
nur 5500. Die Einigungsverhandlungen zwiſchen der
„Agentur“ und dem Oberkommiſſar, in denen die
britiſche Geſamtpolitik gegenüber den Juden behandelt
wurde, ſind, nach hebräiſchen Preſſemeldungen, trotz
beiderſeitiger Verſtändigung, geſcheitert. Dadurch iſt
eine kritiſche Lage entſtanden, welche die
Agentur zur Durchführung einer Reihe entſcheidender
Schritte in der Einwanderungsfrage veranlaßte. Der
Oberkommiſſar kündigte ſcharfe Maßnahmen
gegen die illegale Einwanderung an.

In Kürze
Tragiſcher Tod der Tochter des Reichsminiſters a. D.

KochWeſer. Auf einer ſüdweſtlichen Berliner Unter
grundbahnſtrecke wurde die Leiche der 25 Jahre alten
Tochter Käthe des früheren Reichsminiſters KochWeſer
aus BerlinDahlem gefunden. Ob das junge Mädchen
Opfer eines Verkehrsunfalls geworden iſt oder ob ſie
Selbſtmord verübt hat, konnte noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt werden.

8 Jahre Zuchthaus für einen Spion. Die Juſtiz
preſſeſtelle teilt mit: Der erſte Straffenat des Kammer
gerichts verurteilte einen ehemaligen Marineangehörigen
wegen vollendeten Spionageverbrechens zu einer Zucht
hausſtrafe von 8 Jahren. Außerdem wurden dem Ver
urteilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren aberkannt und die heran der Stellung
unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Gleichzeitig wurde
die Entfernung aus der Marine al

Bisher 348 Ausbürgerungen in Salzburg. Wie aus
Salzburg berichtet wird, ſind dort 140 weitere Aus
bürgerungen von den verſchiedenen politiſchen Behörden
ausgeſprochen worden. Dadurch erhöht ſich die Zahl der
Ausbürgerungen in Salzburg auf 348.

Deutſches Konſulat von Kommuniſten
beſudelt. Am Gebäude des deutſchen Konſulats in
Frederikshavn haben Kommuniſten in der Nacht eine
große rote Jnſchriſt mit einer Beſchimpfung des Miniſter
präſidenten Göring angebracht. Der
verſtändigte ſofort die Polizei und l
e Nachforſchungen nach den

Gang
Eine

e.ſehr ge Falgſraportet gelnde. W
einer Züricher Meldung wurde in der Weſtſchweigz unter
dem Titel „Ie Fascisme suisse“ eine e riſche

aſchiſtenpartei gegründet, die unter Führung von
berſt Fonjallaz ſteht.

Japan und Litwinows Amerikareiſe. Jn greiſen
des japaniſchen Außenminiſteriums wird erklärt, die
japaniſche Regierung verfolge Litwinows Amerikareiſe
mit großem JIntereſſe. Die Behauptungen, Litwinows
Reiſe werde zu einer Jſolierung Japans r
werden als lächerlich bezeichnet. Japan kenne den Wert
ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten ſehr gut.

Woroſchilow reiſt nach der Türkei. Jm Auftrage der
Regierung der Sowjetunion iſt Kriegskommiſſar Woro
ſchilow in Begleitung von höheren Beamten des Kriegs
kommiſſariats und Außenkommiſſariats der Sowjet
union nach der Türkei abgereiſt.

Ruſſiſche Proteſtnote an Polen. Jm Auftrage der
ſowjetruſſiſchen Regierung hat der ruſſiſche Geſandte in
Warſchau, Antonow Owſejenko, der polniſchen Regie
rung eine Note zugeſtellt, in der Rußland ſeiner Ent
rüſtung über den Lemberger Vorfall Ausdruck gibt und
ſchärfſten Proteſt ausſpricht.

Die Brüder Schlagintweit
Zum 100. Geburkskag Roberks von Schlaginkweik.
Kein Geringerer als Alexander von Humboldt

vermittelte 1853 den drei älteſten von den fünf
Brüdern intweit den Auftrag zu einer wiſſen
ſchaftlichen Reiſe nach Jndien und ins Himalajagebirge.
Auftraggeber waren der König von Preußen und die
BritiſchOſtindiſche Kompagnie. Die drei Schlagintweit
ſtammten aus einer Familie, die als Gelehrtenfamilie
galt. Der Vater, der Wirkliche Rat Joſef Schlagintweit
zu München, hatte Bedeutendes auf dem Gebiete der
Augenheilkunde geleiſtet. Von den Söhnen Her
mann, geboren am 13. Mai 1826, Adolf, geboren am
9. Januar 1829, Robert und Eduard, geboren am
13. Mai 1831, ſowie Emil, geboren am 7. Juli 1835
ſtudierten vier, einer ſchlug die militäriſche Laufbahn
ein, er ſtarb als Hauptmann im r w General
ſtab in dem Gefecht bei Kiſſingen 1866. Auch er ar
beitete wie ſein Brüder wiſſenſchaftlich und veröffent
lichte nach der Teilnahme an der ſpaniſchen Expedition
nach Marokko von 1860 eine Schrift: „Der Spaniſch
Marokkaniſche Krieg“, ein zu ſeiner Zeit bedeutſames
Dokument.

Die drei älteren Brüder ſtudierten Naturwiſſen
ſchaften: Hermann war in Berlin Dozent für Phyſik
und Meteorologie, Adolf las in München über Geologie,
Robert war von 1863 ab Profeſſor in Gießen. Der
jüngſte Bruder war Mtiglied der Bayeriſchen Aka
demie der Wiſſenſchaften, Juriſt von Haus aus, wid
mete ſich aber mit großem Eifer und Erfolg dem
Studium der indiſchen, beſonders der tibetaniſchen
Sprache, wozu ihn die Reiſen der älteren Brüder
angeregt hatten. Er veröffentlichte einige über
ſetzungen aus dem Tibetaniſchen und ſchrieb Studien
über Jndien und Tibet, von denen eine über den
Buddhismus in Tibet in engliſcher und franzöſiſcher
Ausgabe erſchien, was ein Beweis iſt für die Wichtig
keit und Bedeutung der Schlagintweitſchen Arbeiten
zur damaligen Zeit.

Die große mehrjährige Forſchungsreiſe
der drei älteren Brüder zeitigte wichtige wiſſenſchaft
liche Reſultate. Die Brüder bereiſten die geſamten
Provinzen Zentral, Süd und Nordweſt
indiens. Jn viele Gebiete, beſonders Hochaſiens,

kamen ſie als erſte Europäer, ein Wagnis, das Adolf
mit dem Tode zahlen mußte. Er erforſchte die afgha
niſchen Grenzgebirge jeder der Brüder erkundete ein
Gebiet und vereinigte ſich von Zeit zu Zeit mit den
Brüdern, um dann wieder allein loszuziehen. Nach
dem Hermann und Robert in abenteuerlichen Ver
kleidungen bereits als erſte den Kwarakorum und
Kwenlun überſtiegen hatten, ein Abenteuer, das Her
mann den Namen Sakünlünſki eintrug, gelang die
Überſteigung auch Adolf. Bei Jarkand wurde er ge
fangengenommen und nach Kaſchgar gebracht, wo er
enthauptet wurde. Die Ruſſiſche Geographiſche Geſell
ſchaft ließ ihm an der Stätte ſeiner Hinrichtung ein
Denkmal ſetzen.

Herman und Robert kehrten im ſelben Jahre (1857)
glücklich nach Eur zurück. Sie hatten in den drei
Jahren ihres aſiatiſchen Aufenthalts Enormes geleiſtet.
Als geübte und ſichere Alpiniſten ſchon ſeit 1846
machten ſie ſich um die geophyſikaliſche Erforſchung
und touriſtiſche Erſchließung der Alpen verdient
hatten ſie die unwegſamen Hochpäſſe des mittleren
Himalaja begangen und bis dahin unerreichte Höhen
bis zu 6800 Meter bezwungen. Nach der Rückkehr
wurden die Ergebniſſe der indiſchen Reiſe in einem
vierbändigen Werk in engliſcher Sprache „Results of
a scientifice mission to India and High Asia“ nieder
gelegt. Jhre Verdienſte wurden in zahlreichen Ehrungen
und Auszeichnungen anerkannt, 1859 erhob der König
von Bayern ſie in den erblichen Adelsſtand.

Robert von Schlagintweit unterbr ſeine Pro
feſſorentätigkeit in Gießen in ſpäteren Jahren zweimal,
um ausgedehnte Reiſen in Nordamerika und Kalifor
nien zu unternehmen. Auch über dieſe Fahrten ver
öffentlichte er verſchiedene Schriften, die von ſeiner
perten und dem Jntereſſe, das er allen Gebieten
des menſchlichen Lebens entgegenbrachte, zeugen. Neben
einem Bericht über die Pazifik Eiſenbahn ſchrieb er
eine Studie über die Mormonen und eine ausführliche
Schilderung Kaliforniens.

Der Name Schlagintweit iſt heute in weiteren
Kreiſen kaum mehr bekannt. Die Forſchungsergebniſſe
der aſiatiſchen Reiſe ſind verbeſſert, die Rekorde längſt
eſchlagen worden. Die raſende Entwicklung des letzten

hrhunderts hat die von den Brüdern geſchilderten
Verhältniſſe längſt überholt. Man darf aber nicht ver

geſſen, daß die Schlagintweits Pioniere in der
Erforſchung Jndiens und Hochaſienswaren, ſie haben die gleichen Strapazen und Aben
teuer durchgemacht wie etwa Sven Hedin, den heute
die ganze Welt feiert. Wie er, verbanden ſie ernſteſten
wiſſenſchaftlichen Forſchergeiſt mit einem Schuß Aben
teuertum und einem hohen perſönlichen Mut. R. G.

Das Steuer Inſtitut an der Handelshochſchule
Leipzig nimmt nach Beendigung der Semeſterſerien
Ende Oktober bzw. Anfang November ſeinen Lehr
betrieb wieder auf.

Es finden folgende Vorleſungen und Übungen
ſtatt. „Deutſches Einkommen und Körperſchaftsſteuer
recht“ Prof. Dr. Geyler; „Vermögensſteuern“ Prof.
Dr. Wünſchmann; „Umſatz-, Grunderwerb und
Kapitalverkehrſteuer“ Reg.Rat Dr. Senf; „Ubungen
zum Rechnungsweſen“ Prof. Dr. Deutſch; „Kapital
organiſation der Unternehmung“ Prof. Dr. Groß
mann; „Marktanalyſe (Konjunkturlehre und Markt
beobachtung)“ Prof. Dr. Deutſch; „Finanzwiſſen
ſchaft (Grundzüge)“ Prof. Dr. Wiedenfeld.

Jnſtitutsübungen (Referate und Kolloquien über
ſchwierige Steuergebiete): „Betriebswirtſchaftliche
Steuerlehre“ Prof. Dr. Großmann; „Landes und
Gemeindeſteuern“ Reg.Rat Dr. Senf; „uUnter-
nehmungs und Betriebsgeſtaltung als Gegenſtand der
Wirtſchaftsberatung“ Dr. Günther; „Konverſatorium
über Steuerrecht“ Reg.Rat Dr. Cerutti; „Reichs
abgabenordnung, Einkommen und Körperſchaftsſteuer
recht“ Prof. Dr. Geyler; „SteuerPraktikum“ Prof.
Dr. e „Theorie und Praxis der ſteuer
lichen Buchprüfung“ Dipl.-Kfm. Hellriegel.

„Einzelvorträge über noch zu beſtimmende Gebiete“
Dr. Dr. Meg o w.

Um weiten Kreiſen der Praxis Gelegenheit zur Teil
nahme zu geben, ſind die Steuer- Vorleſungen und
übungen in die Abendſtunden (18—20 Uhr)
gelegt. Die Mitglierſchaft der z Mitglieder
endet nach zwei Semeſtern mit einer h ren
Es werden aber auch außerordentliche Mitglieder auf
genommen, die am Vorleſungsbetrieb teilnehmen, aber
keine Prüfung ablegen können. Das Vorleſungs
verzeichnis iſt vom Sekretariat der Handelshochſchule

egen Einſendung von 0,50 RM. zu beziehen. (FernPecgger des Jnſtituts Leipzig 14822.)

Semeſterbeginn bei der Handelshochſchule Berlin.
Die Handelshochſchule Berlin teilt mit, daß ihr

Vorleſungsverzeichnis für das am 1. November be
ginnende Winterſemeſter 1933/34 erſchienen iſt. Die
erſte Jmmatrikulation findet am 31. Oktober
ſtatt. Eine Reihe von Vorleſungen der Fachgebiete be
ſchäftigen ſich mit Gegenwartsfragen des Volkstums.
Profeſſor Dr. Ritter von der Landwirtſchaſtlichen
Hochſchule lieſt über die „Entwicklung zur National
wirtſchaft. „Den Arbeitsdienſt als Erziehungspro
blem“ behandelt Profeſſor Dr. Feld. In der Ab
teilung deutſche Sprache und Kultur lieſt Oberſtudien
direktor Profeſſor Dr. Heinrich Werner über „Deut-
ſches Volkstum in deutſcher Literatur“ (Raſſe, Stämme,
Vaterland) und Miniſterialrat Dr. Südhof vom
Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit über „Das
Auslanddeutſchtum und ſeine Schulen“.

Am 15. November Volkslieder- Wettbewerb um den
AdolfHitlerPreis.

Der Wettbewerb deutſcher Volkslieder- Komponiſten
um den Ehrenpreis des Reichskanzlers ſollte
urſprünglich am 1. November d. J. in der Berliner
Krolloper ausgetragen werden. Jm Hinblick auf
die Reichstags Neuwahlen hat ſich aber die c der
Deutſchen MuſikPremierenBühne E. V. (DMPB.) in
Dresden gezwungen geſehen, die Austragung des Wettbewerbs d V Wahlen zu vertagen. Als neuer
Termin wurde Mittwoch, der 15, November 1988, be
ſtimmt. Der Ehrenpräſident der DMPB. Dr. Richard
Strauß wird dem Volkslieder Wettbewerb perſönlich
beiwohnen.

Kommende Uraufführungen,
Am 24. Oktober im Landestheater Oldenburg

„Kaufmann Chriſtleit“ von Alfred Bruſt.
Am 4. November im Württembergiſchen Staatstheater
Stuttgart „Michael Kohlhaas“ von Paul
Klenau. Regie: Generalintendant Krauß.
Staatstheater in Bremen „Rom und Bismarck“
von Georg Düren.

die Sudelei ent
ſind vereits
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Merſeburg und Umgegend

Mehr Rückſicht bitte!
Merſeburg gilt im allgemeinen als ſaubere

Stadt, in das beſonders auch die Fremden, die ſeit
der Jahrtauſendfeier und in Auswirkung der rührigen
Propaganda durch das Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro
mehr als bisher unſere Biſchofsſtadt aufſuchen, gerne
einſtimmen. Zu Ehren der Bewohner ſei geſagt, daß
piele die von der Stadtverwaltung getroffenen Maß
nahmen zur Reinhaltung unterſtützen und die Abfall
zörbe benützen. Es gibt aber leider auch noch ſolche,
die nicht daran denken, daß die Straßen gewiſſermaßzen
die Viſitenkarte der Stadt ſind, die gleich
ültig und gedankenlos Apfelſinen- oder Bananen
chalen, Apfel oder Birnenreſte und Obſtkerne weg
werfen oder gar ausſpucken, einerlei wo ſie nieder
fallen, Straßenbahnbillette, Kaſſengettel u. a. zerreißen
und die Reſte im Winde flattern laſſen, Zigaretten
chachteln bei Beſichtigung eines Schaufenſters „ſo
ganz beiläufig“ auf den Simſen entgleiten laſſen, viel
leicht auch in der Abſicht, einen armen Teufel zu
täuſchen. Auch denken gewiß manche, zu was ſind die
Straßenkehrer da, die werden dafür bezahlt, Straßen
und Gehwege ſauber zu halten, überlegen aber nicht,
daß jene nicht überall und nicht gerade an dem Platze
ſein können, wo das Corpus delicti hingeworfen
wird, daß beiſpielsweiſe ein Obſtkern für Paſſanten zu
einem Verhängnis werden kann, daß ſie ſelbſt geſetz
widrig handeln und bei Unfällen ſogar zum Schadens
erſatz verpflichtet werden. Erſt jüngſt waren wir
Zeugen eines Unfalles ſolcher Art. Ein älterer Herr
kam auf dem Gehweg ins Rutſchen und fiel hin. Was
war ſchuld? „So eine verflixte Bananenſchale.“ Hatte
der Sturz auch keine weiteren Folgen, unangenehmwar es far den Betreffenden doch, ſchon aus dem
Grunde, weil er im Begriffe war, zu einer Ver
anſtaltung zu gehen und höchſte Eiſenbahn hatte.

Alſo, mehr Rückſicht! Denkt an, eure Neben
menſchen, an die Stadt und an euch ſfelbſt, beſonders
wenn ihr vom Markte kommt und unterwegs ſchon
von dem erſtandenen Obſt eßt.

a

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

begeht am Mittwoch das Ehepaar Zugführer Otto
Sachſe, wohnhaft Kleiſtſtraße 7. ir gratulieren!

t

Einweiſung der neuen Landesräte.
Durch Erlaß des Oberpräſidenken der Provinz

sachſen vom 17. Oktober 1933 ſind Erſter Landesrat
Hr. Tießler und Landesrat Dr. Müller-
Albrecht in ihre Amter bei der Provinzialverwaltung
von Sachſen eingewieſen und am 23. Okkober durch
den Landeshaupkmann vereidigt worden.

t

Schulrat Kretzſchmar geht nach Teuchern
Wie wir hören, hat die Schulaufſichtsbehörde den

wat Max Kretzſchmer in Merſeburg in die
ulratsſtelle des Bezirks Teuchern verſetzt. Schulrat

Kretzſchmer war erſt 1932 nach Merſeburg gekommen,
i er zuvor die Schulratsſtelle in Herzberg ver

et hat.
e

Von der Domgemeinde. Die Dompredigerſtelle,
die bi er Pfarrer Wuttke innehatte, iſt kommiſſariſch
mit Pfarrer Schenke beſetzt worden, der zuvor in
Mexiko gewirkt hat.

Dentſcher Gruß. Der kameradſchaftliche Deutſche
Gr uß wird auch auf die im befindlichen

eder der Freiwilligen Sanitäts
kolonnen des Deutſchen Roten Kreuzes
ausgedehnt.

Abertragung der Rede Hitlers
auf dem Marktplatz.

Heute abend, von 20,15 bis 22 Uhr, wird die Rede
des Reichskanzlers durch Laukſprecher auf dem Mark
platz überkragen werden. Es iſt ſomit jedem Einwohner
Gelegenheit geboten, der bedeukungsvollen Rede des
Führers zu lauſchen.

es Hie Milch auf der Skraße. Großes Malheur
7 heute morgen ein Milchlieferant am Roten
rückenrain. Die Achſe ſeines Handwagens brach und

ergoß ſich in hohem Schwunge auf die

Lautes Flügelſchlagen am Montagmorgen ließ
die Paſſanten der Hölle emporblicken. Ein Schwan vom
Gotthardteich hatte ſich in majeſtätiſchem Fluge über
unſere Stadt erhoben. Er kam aber nicht ſehr weit, und
bereits bei ſeinem Fluge über der re L
ließen P ſeine Kräfte und er landete auf der aße.
Er wurde von der Teichverwaltung abgeholt.

Glaubensbewegung Deutſche Chriſten. Der für
Donnerstag angeſetzte Vortrag fällt aus. Er wird erſt
nach dem 12. November gehalten werden.

Luiſenſtraße geſperrt.
Der h in Weißenfels a. d. S.,Polizeiamt rſeburg, teilt mit:
Der Teil der Luiſenſtraße zwiſchen dem

Roten Brückenrain und dem Roden Feld
weg kann von heute ab auf einige Tage nicht be
ſahren werden, da er wegen der Vornahme von
Kanalanſchlußarbeiten für den geſamten Fahrverkehr
e werden mußte. Die Fahr. a1ge werden überBismarckſtraße und den Roten Fel weg umgeleitet.

Mit Kartoffeln verſorgt
Von der Kreisführung des Winterhilfswerks wird

uns mitgeteilt:
Die Kartoffelverſorgung für die Hilfsbedürftigen der

Stadt Merſeburg iſt geſichert. Jn der Engelhardt
Brauerei liegen in den großen Kellern ſchon mehr als
3000 Zentner Kartoffeln und täglich rollen weitere
Mengen an. Auerkannt iſt vor allen Dingen die Unter
tung von ſeiten der Direktion der Engelhardt

auerei, die die rieſigen Keller koſtenlos zur Ver
ans geſtellt und auch durch die Stellung von

aſtzügen die Anfuhr aus den entfernteſten Ge ieten
des Kreiſes ohne Koſten ermöglicht.

Dieſer große Erfolg des Winterhilfswerkes aberſoll der Anlaß ſein, weiter zu ſpenden, denn es gar
noch außerordentlich viel zur völligen Sicherſtellung
einer ausreichenden Ernährung unſerer Hilfsbedürftigen
und der Heizung u Wohn ungen.

Jede, auch die kleinſte Gabe hilft. Spenden werden

Führertagung

Lehrer Brachmann als Führer des

ren Kreisvereine zu einer Sitzung in den „Rats
eller“ eingeladen. Der 1. Vorſitzende, Lehrer Brach

mann, Kriegsdorf, konnte neben Kreisleiter Olleſch
und General von Roſenberg, Berlin, die Ver
treter von 61 Vereinen begrüßen. Kreisleiter Olleſch
richtete hierauf einige Worte an die Vereinsvertreter.
Er wies auf die Verbundenheit hin, die zwiſchen dem
Kreiskriegerverband und der NSDAP. herrſchen müſſe.
Da der Führer angeordnet hat, daß die deutſche De
legation den Völkerbund zu verlaſſen hat, iſt dieſe
enge Verbundenheit noch notwendiger. Er hat an
läßlich dieſes entſcheidenden Schriktes eine Volks
befragung eingeleitet. So iſt der Wahlkampf, in den

Lehrer Brachmann
Führer des Merſeburger Kreiskriegerverbandes.

wir eintreten, r gen einen früheren,
wo es galt, Deutſchland im Jnneren zu befreien.
Heute gilt es, Deutſchland ſeine Weltgeltung zu ver
ſchaffen. Das Motto, unter dem der Wahlkampf ge
führt wird, heißt „Gleichberechtigung“.

Die Regierung hat die Aufgabe Beſchaffung von
Arbeit und Brot vor. Dieſe Aufgabe kann ſie nur
in friedlicher Politik erreichen. Wir lehnen deshalb
n Krieg ab, weil er nur das Anglück bringen
ann.

Für den Wahlkampf iſt nur die Partei verantwort
lich. Die einzelnen Vereine haben Anweiſung erhalten,
die Wahlverſammlungen nur in Gemeinſchaft mit der S. Ortsgruppe durch
zuführen, damit dem Ausland bewieſen wird, daß nicht
nur unſer Führer hinter den Maßnahmen ſteht, ſondern
das ganze deutſche Volk die Politik ſeines Führers
billigt und hinter ihm ſteht. Keine einzelnen Vereine
oder Organiſationen dürfen deshalb ihre eigenen Wege

hen und irgendwelche Vorteile in dem Wahlkampfrn ſondern eine geſchloſſene Organiſation darf nur

afür verantwortlich ſein. Eine ſcharfe Kontrolle wird
deshalb bei dem Wahlkampf durchgeführt werden. Wir
dürfen dem Ausland keinen Anlaß geben, an der Red
lichkeit der Bemühungen unſerer Regierung zu zweifeln.
So muß die Zuſammenarbeit der Partei mit dem Kreis
kriegerverband eine ſehr enge ſein. Doch ſei an dem
Erfolg dieſes Strebens nicht zu zweifeln, da in den
Reihen der Kriegervereine Diſziplin herrſche und dieſe
Diſziplin es möglich macht, eine enge Zuſammenarbert
zu garantieren.

Ein Kapitel iſt in unſerem Kreiſe noch beſonders
ſchwierig.

Die Arbeitsloſigkeit in unſerem Kreiſe iſt bei
weitem größer als in den benachbarten Kreiſen.

Dieſe Tatſache auf die wirtſchaftlichen und indu
ſtriellen Vorausſetzungen zurückzuführen. Sie muß
aber Veranlaſſung ſein, dafür zu ſorgen, daß recht
bald möglichſt viele Volksgenoſſen zu Arbeit und Brot
kommen. Vie Vereinsführer mögen in ihren Vereinen

im Kreiskriegerverband
Der Kreiskriegerverband hatte die Führer der ein möglichſt viele Volksgenoſſen einſtellen. Da die Arbeits

Kreiskriegerverbandes beſtätigt.

loſigkeit aber noch groß iſt, erwächſt uns die Aufgabe,
die Winterhilfe auf das tatkräftigſte durchzuführen.
Gegen Hunger und Kälte muß in unſerem Kreiſe

mit beſonderer Schärfe gekämpft werden. Durch das
tatkräftige Helfen aller muß der praktiſche
Sozialismus bewieſen werden. Dieſe großen Maß
nahmen müſſen uns dazu dienen, daß wir in friedlichem
Wettbewerb mit den anderen Völkern konkurrieren
können.

General von Roſenberg, Berlin, ſprach nun
über das Verſicherungsweſen im Kreiskriegerverband. Grundlegend für das Ver
ſicherungsweſen iſt der wer r Jahres
1924. Durch die Zuſammenlegung der Allianz unv
der Stuttgarter Verſicherung ſind größere Vorteile für
jeden einzelnen Verſicherten geſchaffen worden. Er
legte die Grundzüge im einzelnen dar und gab eine
gute Kberſicht über die Höhe der Vergütungen und die
damit erwachſenen Vorteile für die Mitglieder der
Kriegervereine. General von Roſenberg ging nun auf
die einzelnen Verſicherungsformen ein. Nach der Jn
flation gingen die Vereine mit Energie daran, eigene
Sterbekaſſen einzurichten. Damals war das
noch möglich, weil die Vereine noch jungen Nachwuchs
hatten, doch heute iſt den Vereinen der Nachwuchs ab
geſchnitten, und eine derartige Vereinsſterbeverſicherung
iſt deshalb nicht mehr von Vorteil für die Mitgliever,
ſondern die Auszahlungen werden ſich immer ſchwre
riger geſtalten. Er wies an Hand von Beiſpielen auf
die Vorteile hin, die ein Vertragsabſchluß mit der
Allianz- und Stuttgarter Verſicherung bietet. Zum
Schluß wies er auf die Haftpflicht und die
Fahnen und Vereinsgeräte-Verſiche-rung hin. Jn einer Ausſprache über die Verſicherung
bei einzelnen Vereinen ſtellte ſich heraus, daß verſchie
dene Vereine bereits Verſicherungen abgeſchloſſen
haben, oder eigene Sterbekaſſenverſicherungen einge
richtet haben. Der Redner betonte noch, daß die Auf
klärungsarbeit in den Kreiſen notwendig ſei, damit
jedem einzelnen Mitglied der Vorteil einer wirkſamen
Verſicherung klar gemacht werde.

Lehrer Brachmann ermahnte die Vertreter der
Kreisvereine in einzelnen Fällen eine Reviſion des
Vereinsnamens vorzunehmen, da die Be
nennung verſchiedener Vereine den Anordnungen der
Reichsſtellen widerſpricht. Die Ab zeichen für die
Mitglieder des Kyffhäuſerbundes werden geſchloſſen
vom Kreiskriegerverband in Beſtellung gegeben.

Die Bundesfahnen, die von den Vereinen an
geſchafft werden müſſen, ſollten geſchloſſen am 3. De
zember geweiht werden. Doch iſt eine Lieferung derFirmen bis zu dem genannten Termin unnvong, in

folgedeſſen wird die Weihe der Fahnen bis Januar
hinausgeſchoben werden müſſen. Die einzelnen Teile
der Bundesfahne werden von Merſeburger Firmen
geliefert, ſo daß die Fahnen zum Preiſe von 43 RM.
hergeſtellt werden. Dieſer Preis iſt niedriger als die
Angebote der Fahnenfabriken. Die Bundesfahne wird
mit einem Göſch verſehen ſein, der die Namen des je
weiligen Vereins trägt. Ferner wird ein Hakenkreuz-
wimpel an der Flagge angebracht.

Schriftf. Mehnert verlas nun den Briefwechſel,
der vor der
Ernennung von Lehrer Brachmann zum erſten Führer
ſtattgefunden hat. Vor wenigen Tagen iſt die end
gültige Beſtätigung vom Landesverband eingegangen.
In dem Beirat wurden folgende Mitglieder ernannt:
Die Kameraden Baehrecke, Lützen; Palm,
Altranſtädt; Stahn, Schkeuditz: Brennecke,
Leuna; Buſſe, Bad Lauchſtädt; Sommer,
Kötzſchen; Lotz, Schlettau; Kobbe, Merſeburg
Er ge, Merſeburg, und Döbler, Merſeburg. Zum
zweiten Führer und Schriftführer wurde amerad
Mehnert und zum Kaſſenwart Kamerad Karius
beſtimmt. Zum Schluß der Tagung richtete Lehrer
Brachmann nochmals die dringende Mahnung an
alle, die Wahl am 12. November nicht gleichgültig hin
zunehmen, ſondern geſchloſſen zur Wahlurne
zu gehen. Mit einem dreifachen SiegHeil wird die

dahin wirken, daß die Landwirte in ihren Betrieben

Am Dienstagvormittag entdeckte ein Polizei
beamter, der ſich auf der Streife befand, in dem
Geiſelgraben des hinteren Gotthardsteiches, unweit des
„Schützenhauſes“, auf dem Grunde des Waſſers

größere Mengen von Jnfankeriemunikion.
Der Beamte benachrichtigte ſofort den t
meiſter Feldhaus, der mit Waſſerſtiefeln ſich an
die Bergung der Munition machte. Auch etwa 100
Meter weiter hatten Paſſanten größere Mengen
Patronen auf dem Grunde e ſehen.Städtiſche Arbeiter beteiligten ſich ebenfalls an der
Bergungsaktion. So gelang es nach und nach

etwa 400 Infanteriegeſchoſfe aus dem Waſſer zu
befördern.

rner wurden an anderer Stelle etwa die gleiche
leerer Meſſinghülſen der gleichen Geſchoſſe ans

geslicht befördert. Die Patronen waren in blauem
Papier ſorgfältig eingepackt geweſen. Die Sichtung
war infolge beſonders klaren Waſſers Diee Verend e n i an

n eine von erungHürſen feſtgeſtellt wurden Vermutlich t ſie von

taatsfeindlichen Elementen hier verſenkt worden um
bei den großen Razzien nicht in die Hände
Poligei fallen zu laſſen. Ob weitere Munition in

dem Teich verſenkt iſt, wird ſich durch eine eingehende

Unterſu herausſtellen. Es iſt ni ausne Waffen hier ruhen, den gern vor
ängerer Zeit iſt ein Parabellum vom Grunde des

Teiches herausgefördert worden. Am Rechen vom
Hinterteich dem Vorderteich wurden ebenfalls
volle und leere Patronen gefunden, doch ſtellte ſich
hier einwan daß dieſe vom nahen

nh Der Fund wurde von
wird.

e

und unten brauſte das ferne Wehr!“
Eigentlich hat es ja nur geplätſchert, das „Wehr“

an der Lindenbrücke, wo ſich des Gotthardteiches
„blitzende Welle“ durch den hölzernen Rechen drängt.
Lange, lange Jahre hat er dort ſeine Pflicht erfü t,
der alte Rechen, der hier an dicken, eichenen Pfoſten
befeſtigt war und das überfließende Waſſer von allem
darauf und darin ſchwimmendem Unrat reinigte, ehe
es enge Bett der Klia der Saale zueilen
durfte. er nun hat er ausgedient. Beton iſt Trumpf,
und wie die Fußgängerbrücke daneben wird auch die
neue Staubarriere aus Beton beſtehen. Gewiß, ſehr
ſchön ſah die alte Anlage nicht aus. Verſchmutzt und
verwettert hielt ſie hinter ſich gegen die Waſſerfluten

Konto Kreisleiter Olleſch WHW., Stadtſpar
erbeten

den graugrüne,
zerweichtose e D.

Munitionsfund im Gotthardisteſch
Verſammlung geſchloſſen.

Papier, Zigarettenſchachteln und alte Büchſen lagen.
Er wird ſetzt unter dem Waſſer begraben werden, denn
die neue Staumauer liegt direkt unter der Brücke, ſo
daß die Wellen des Gotthardteiches in Zukunft bis unter
die Brückenbogen reichen werden. Die ſtarken eichenen
Pfoſten und Bohlen des alten Rechens brechen aber
kräftige Arbeiterfäuſte los, und ein. Wagen fährt das
trotz der dauernden Näſſe noch größtenteils kerngeſunde
harte Holz hinweg. „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit

etan Der Brückenbogen aber iſt ſtändig von
eugierigen belagert, die ſtaunend zuſehen, welche

Maſſen von vermodernden Blättern und Zweigen der
alte Waſſerrechen hier aufgehalten und zu einer dicken
Moorſchicht gehäuft hat.

Kampf gegen Anrat und Ratten.
Um die Arbeiten am neuen Betonwehr beſchleunigt

durchführen zu können, iſt auch das Wehr der Geiſelworden Durch das ſchnelle Abſtrömen der
Waſſermaſſen durch das Flußbett, das ein ſtarkes Ge

fälle hat, iſt der hintere Gotthardsteich zu einem
Schlammtümpel gewörden. Aber auch der Waſſer
We el des vorderen Teiches hat ſich in ſehr ſtarkem

geſenkt, ſo daß nun all die einſt verſenkten
Gegenſtände, wie alte Eimer, Konſervenbüchſen undſuſage Unrat ſi r werden. Das Bild, das gegen
wärtig der Teich bietet, ſollte eine Lehre für alle Ein
wohner ſein, den Gotthardsteich nicht als Ablagerungs
ſtätte für alten Hausrat zu benutzen.

Die Enten ſind ſo recht in ihrem Element, dieſe
„Schweine unter den Vöglen“ durchwühlen den Moraſt
mit großer Wonne, während das ſaubere Volk der
Schwäne Auswanderungsgelüſte hegt.

Wie wir erfahren, wird der niedrige Waſſerſtand
dazu benutzt, um die Ufer auszubetonieren, um ſo die
meiſten Schlupflöcher der Ratten, die ſich zu einer
großen Plage ausgebildet haben, zu vermauern.

Die Waſſerleere des Teiches wird nur einige Tage
andauern.

Nationaler Kitſch.
Jm Reichsanzeiger werden wieder einige Ent

ſcheidungen auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
nationalen Symbole veröffentlicht. Für unzuläſſig ſind
u. a. erklärt worden rote Papiermützen (Bockbier
mützen) mit dem Hakenkreuz im weißen Felde, ferner

mit dem Bildnis des Reichskanzlers und
einer Hakenkreuzfahne als Verzierung, Süßwaren mit
Hakenkreuz und ſchwarzweißroter Flagge und Kopf
bilder des Reichspräſidenten, Friedrich des Großen,
der e Luiſe und Bismarcks, weiter Blechdoſen

Aus der SA.
NESK. Der Chef des Stabes hat u. a. folgende Ver

fügungen erlaſſen
Tragen von Stahlhelm Abzeichen

Den in die SA. überführten Stahlhelmangehörigen
wird das Tragen des Stahlhelmabzeichens zum Dienſt
anzug auf dem linken Unterarm geſtattet. Das AbWuv iſt auf einem auf der Spitze ſtehenden ſchwarzen

uchviereck 4 Zentimeter) anzubringen.
Das Stahlhelmabzeichen kann am Zivilanzug unter

dem SA. Abzeichen getragen werden.
Tragen von Parteiabzeichen durch SA.Anwärter.
Den SA.-Anwärtern iſt das Tragen des Partei

abzeichens der NSDAP., ſofern ſie nicht bereits Mit
glieder der NSDAP. ſind, weder zum Dienſtanzug,
noch in Zivil geſtattet.

Hitler Jugend ß
muß um 22 Ahr zu Hauſe ſein

Jm Zuſammenhang mit einer Auslaſſung über die
bedeutſamen Aufgaben der Hitler-Jugend im neuen
Staat ordnet das thüringiſche Volksbildungsminiſterium
im Einvernehmen mit der maßgebenden Stelle der
HJ. das reibungsloſe Zuſammenarbeiten von Schule
und Bund. Jn der entſprechenden Verfügung iſt vor
geſehen, daß der Hitler Jugend an den Werk
tagen der Woche zwei Nachmittage zur freien
Verfügung bleiben müſſen, die aufgabenfrei zu
laſſen ſind. Sämtliche Jungen und Mädel im Alter
bis einſchließlich 14 Jahren (das Jun gvolk) müſſen
im Sommerhalbjahr um 21 Uhr, im Winterhalbjahr
um 19 Uhr zum Elternhaus zurückgekehrt ſein. Die
HitlerJugend darf nicht über 22 Uhr hinaus in An
ſpruch genommen werden. Ausnahmen ſind nur
für Wanderfahrten zugelaſſen, die den Sonnabend und
Sonntag umfaſſen. Zwei Sonntage im Monat
ſind dienſtfrei und gehören uneingeſchränkt der
Familie. Die führenden Stellen der HJ. müſſen dafür
ſorgen, daß im übrigen Kinder und Jugend nicht
überanſtrengt werden. Eingriffe in die Tätigkeit der
Schule von außen her ſind verboten. Jm Schulleben
unterſtehen die Schüler nur dem Leiter und den
Lehrern ihrer Anſtalt. Es wird empfohlen, einen
Vertrauenslehrer zu beſtellen, der in Zweifelsfällen
die Verſtändigung mit den HJ.Stellen übernimmt.

Leitſpruch des Tages.
An je weniger Bedürfniſſe wir uns gewöhnt haben,

um ſo weniger Entbehrungen drohen uns.
Leo Tolſtoi,

Jmkerverein für Merſeburg und Amg.
Die am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtattgefundene

Verſammlung des Jmkervereins war ziemlich gut be
ſucht. Nach herzlicher Begrüßung der Mitglieder durchden Vorſitzenden, Oberinſpektor Perdh, wurden zu

nächſt einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. So
dann r Kollege Pfortner, Merſeburg, über
ſeine Teilnahme an einem Lehrgang für Bienenzucht.
Die intereſſanten Ausführungen, die viel Wiſſens-
wertes auf dem theoretiſchen und praktiſchen Gebiete
der Bienenzucht brachten, ernteten reichen Beifall der
Verſammlung und aufrichtigen Dank des Vorſitzenden.
Jedenfalls iſt es mit Freuden zu begrüßen, wenn
Imker von der Bedeutung eines Ludwig ſich in un
eigennütziger Weiſe in den Dienſt der um ihre Exiſtenz
ringenden Bienenzucht ſtellen, um immer wieder neue
Mittel und Wege zu ihrer Förderung zu finden und
zu zeigen. Beſonders der Jugend in allen Ständen iſt
die Teilnahme an den jährlich ſtattfindenden Kurſen in
Jena wärmſtens zu empfehlen.

Deutſche Bühne.
Theaterverein Merſeburg

Zu unſerem großen Bedauern erfahren wir heute,
daß das Stadttheater Halle die Aufführung von Hans
Johſt „Schlageter“ nicht bringen kann, ſo daß
wir gezwungen ſind, dieſes hervorragende, in unſerer
Zeit der nationalen Erhebung beſonders geeignete Stück,
als Eröffnungsvorſtellung leider nicht bringen können.
Wir betonen ausdrücklich, daß die Abſetzung des Stückes
vom Spielplan aus Gründen erfolgen mußte, die weder
bei uns noch bei dem halliſchen Stadttheater liegen. Wir
werden aber unſeren Mitgliedern dadurch entg
kommen, daß wir das reizende Luſtſpiel Scherben
bringen Glück“, das am 29. Oktober in Halle zum
erſtenmal aufgeführt wird, am 31. Oktober hier in
Merſeburg über die Bretter gehen laſſen.

Der Kartenvorverkauf ginnt am Freitag,
27. Oktober, im Verkehrsbüro.

Im Geiſte des Richthofen und

Boelcke vorwärts!

Reichsluftfahrtminiſter Göring

GSSeaefifttsgusaasaee
Neuordnung des Schulweſens

är gleichberechtigle Einordnung der Berufsſchule inS 7 Bildungsweſen.
Die Deutſche Arbeitsfront hat in Ubereinſtimmung

mit Vorſchlägen Prof. Dr. Ernſt Kriecks einen Plan
für den Aufbau des geſamten deutſchen
Erziehungsweſens entworfen,
legende Gedanken zur Neugeſtaltung des deutſchen
Berufsſchulweſens enthält. Danach ſoll das Er
ziehungsweſen nach folgenden Richtlinien umgeſtaltet
werden. Vom 7. Lebensjahre beginnt für alle
deutſchen Kinder die Grundſchule. Nach vier
Jahren folgen für zukünftige Erwerbstätige vier Jahre
Volksſchule, für Winhig wiſſenſchaftlich Tätige
vier Jahre Unterkurs der höheren Schule. Für
die Volksſchüler ſchließen ſich drei Jahre Be
rufsſchule, für die höhere Schule dreiJahre Oberkurs an. Mit dem 18. Lebensjahr
ſchließt demnach die Schulzeit grundſätzlich ab, und es
würden Arbeitsdienſt und Hochſchule folgen. Damit
wäre die Berufsſchule gleichberechtigt in das deutſche
Bildungsweſen eingeordnet. Der äußeren Gleich
berechtigung würde eine gleiche Bewertung ent
ſprechen, wie ſie ſich aus dem Gedanken eines prak-
tiſchen Sozialismus ergeben müßte. Die Perfönlich
keit des nationalſozialiſtiſchen Arbeitsmenſchen müſſe
als Ziel am Ende der Berufsſchulbildung ſtehen. Da
mit die Berufsſchule dieſe Aufgabe erfülle, müſſe ſie
in ganz Deutſchland einheitlich werden, ein klar
umriſſenes völkiſches Bildungsprogramm haden,
und eine Reform von Lehre und Berufs
ſchule ein enges Verhältnis beider ſchaffen, ſo daß
fachliche und menſchliche Ausbildung ein geſchloſſene
Ganzes bilden. Lehre und Berufsſchule müſſe durchI ein Schuhputzmittel mit der farbigen Abbildung
ein einheitliches Geſetz geregelt werden.
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Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Mitteldeutſchland lag am Montag in einer lebhaften

öſtlichen Luftſtrömung. Mit ihr breiteten ſich kühle
Luftmafſen aus dem Jnnern Rußlands her nach Weſten
aus. Die Temperaturen ſtiegen daher in den Mittags
ſtunden nur noch auf 14 Grad über RNull, obwohl der
Himmel den ganzen Tag über heiter war. Auf dem
Brocken, bis zu deſſen Spitze die Kaltluft mittags noch
nicht gelangt war, wurden 9 Grad über Rull erreicht
Sehr wahrſcheinlich wird die kühle öſtliche Luft
ſtrömung anhalten, da ſich die Wetterlage, die über
Rußland ein kräftiges Hoch und über Südweſteuropa
ein Tief aufweiſt, nur wenig verändern. Der Himmel
wird dabei abgeſehen von zeitweiliger tiefer Be
wölkung heiter bleiben, und es iſt mit zunehmender
Nachtfroſtgefahr zu rechnen

Ausſichten: Südöſtliche Winde, nachks vielfach
Bodenfroſt, auch am Tage kühler, zeikweiſe Nebel
oder niedriges Gewölk, ſonſt heiter.

Wetterdienftſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna.
Abſchkußfeier der Kleingärkner.

X Leung. Jm Gaſthaus Böhme im Hristeil
Göhlitzſch fand am Sonnabend die Abſchlußfeier des
Kleingartenverein „Frohſinn, Kolonie II ſtatt. Der

J Wöhlert ſowie der Stadtſchaftsführer
Pg. Gruber ſprachen über die Bodenverbundenheit
des Schrebergärtners. Eine Sammlung zugunſten der
Winternothilfe wurde veranſtaltet. Anſchließend fand
ein gemütliches Tänzchen ſtatt.

Landſkrefs Merseburg

des SV. Ortsgruppe Leunga.
X Leuna. Am Sonntag hielt die Ortsgruppe des

Vereins für deutſche Schäferhunde auf
ihrem ibungsplatz in Leuna eine Schutzhund, eine
Zucht, und eine Jugendveranlagungsprüfung ab. Der
Richter war Kriminalſekretär Ade, Eisleben.

In der Schutzhundprüfung erhielten Bodo
vom Creypauer Gut, Beſitzer Böhme, Leuna, das

Prädikat „Vorzüglich; Cuno vom Creypauer Gut, Be
ſitzer Montag, Leung, „Sehr gut“.

Jn der Zuchtprüfung erhielten Arras von
Haus Freigang, Beſitzer Kleſne, Leung, und Centa
vom Creypauer Gut, Beſitzer Mittag, Creypau,
Führer Fiſchmann, Creypau, „Sehr gut“.

Jn der Jugendveranlagungsprüfung
erhielten Bodo von Haus Freigang, Beſitzer Laege
ſen. Leung; Blanka und Birke von Haus Freigang,
Beſitzer Freigang, Merſeburg, „Vorzüglich“.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Handwerkerwoche in Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Einen guten Abſchluß bekam
die Reichshandwerkerwoche durch die große Kundgebung
am Sonntag. Ein Feſtgottesdienſt leitete den Tag ein
und am Nachmittag ſammelten ſich die Handel- und
Gewerbetreibenden zu einem großen Feſtzug. Jm Gaſt
haus „Zum Gradierwerk“ fand im Anſchluß an den
Feſtumzug eine große Kundgebung ſtatt. NS.HagoTrtegrep enleiter Naumann hielt eine Anſprache.

Er appellierte, deutſche Waren zu kaufen, um dem
Handwerk und der deutſchen Wirtſchaft zur Geſundung
zu verhelfen. Mit dem HorſtWeſſel-Lied wurde die
Kundgebung geſchloſſen.

Handwerkerwoche in Bad Lauchſtädt..
S Bad Lauchſtädl. Am Sonnta mittag zog ein

außerordentlich hübſch ausgeſtatteter Feſtzug der Lauch

e er durch vehl r Dietten eine i von twagenzuſammengeſtellt. Ein S r und Stahlhelm waren

dem Zuge eingereiht. Auf dem Marktplatz appellierte
Jnnungsobermeiſter Franz Helbig an die Ein
wohnerſchaft, die Hand dem Handwerk zu reichen.
Die Grüße und r der NSDAP. überbrachte
Sturmführer Fritz Heſſe, die des Magiſtrats Bürgermeiſter Grimm. Die Woche beſchieß am Abend

ein Handwerkerball in der „Stadt Leipzig“.

Werbeabend des BdM.
S Großgräfendorf. Ein r frohe Stunden dereitete die prtruge des Bundes deutſcher Mädel

ren Gäſten im Brayerſchen Saale. Ein buntes
rogramm mit Deklamationen, Kiedervorträgen,

Sprechchören, Volkstängen und zwei Spielen ließ die
Stunden entſchwinden. Eine Anſprache wies
auf die Beſtrebungen des Bundes deutſcher Mädel
hin. Ein Tänzchen bildete den Abſchluß des Abenvs,
deſſen Reinertrag für eine Weihnachtsbeſcherung de
ſtimmt iſt.

Handwerkerumzug in Schafſtädt
s Schafſtädl. Am Sonntag fand auch hier ein

großer Feſtzug der Handwerkerinnung ſtatt. Die
Straßen waren von Zuſchauern dicht beſetzt. Der
Zug fand viel Beifall. Auf dem Mark latz wurde in
einer Anſprache noch einmal für Aufträge für das
Handwerk geworben. Ein Tanz im „Prinz von
Preußen beendete den Tag.

Silberne Hochzeit. Beſitzwechſel.
S Schafſkädk. Das Ehepaar Friedrich Weidner

feierte das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Die frühere
Hippe ſche Bäckerei ging durch Kauf an den Bäcker
meiſter Hermann Grunert, Oechlitz, über.

Unfall beim Entkkorken,

g Löpitz. Beim Entkorken einer Flaſche konſer
vierter Früchte drang einer Frau ein Korken ins Auge.
Infolge einer erheblichen Verletzung erwies ſich die
Aberführung in die halliſche Augenklinik als notwendig.

Winterhilfswerk,
STragarkth. Für das Winkerhilfswerk wurden
in unſerer kleinen Gemeinde (einſchließlich Rittergul)
171 Zentner Kartoffeln, 1 Zenkner Roggen und 36 M.Bargeld geſammelt. 8 og

Tödlicher Anfall,
S Wallendorf, Am en um 4 Ahr, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Das ſeg ſährige

Töchterchen des Telegraphenarbeiters M. aus
Pretzſch ſpielte hier am Ausgang unſeres Dorfes
mik anderen Kindern. Auf bisher ungufgeklärte Weiſe
wurde es von einem des W kommenden
Mokorradfahrer ködlich überfahren.Der Mokorradfahrer kam zu Fall und wurde mit
einem Beinbrüch von einem des Weges kommenden Merſeburger Arzt ins Krankenhaus Kſordert

Hohes Alter,
S Kriegsdorf. Am Mittwoch begeht Frau Pauline

Figura von hier, bei noch guter Rüſtigkeit ihren
70. Geburtstag. Wir gratulieren!

In den Graben gefahren!
S Wegwitz. Der beladene Zuckerrübenwagen eines

Landwirtes geriet auf bisher unbekannte Urſache in den
tiefen Straßengraben der Zöſchen- Leipziger Straße.

t o Umladen wurde er vierſpännig heraus
efördert.

Gemeindevertrelerſitzung.
z Raßnitz. In der Gemeindevertreterſitzung wurde

zunächſt die Annahme der neuen Vergnügungsſteuer
ordnung beſchloſſen. Sodann wurde die Gemeinde
rechnung gelegt, die eine Einnahme von 45 162,21 M.
und eine Ausgabe von 43 290,40 M. aufweiſt, ſo daß
ein Beſtand von 1871,81 M. vorhanden iſt. Dem
Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Verſuchter Einbruch.
F. Raßnitz. Nachts ſtiegen unbekannte Einbrecher

in die Verkaufsſtelle des Konſums Röglitz und Um
egend ein. Die Diebe hatten ſich bereits Eingang in
ie Kellerräume verſchafft, doch müſſen ſie bei ihrem

Vorhaben geſtört worden ſein. Jn letzter Zeit häufen
ſich die Fälle der Einbrüche erheblich, und es iſt zu
hoffen, daß das lichtſcheue Geſindel bald gefaßt wird,

Starker Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſenziffer.
Raßnitz. Die geh der Wohlfahrtserwerbsloſen

iſt in den letzten Wochen erheblich zurückgegangen.
während hier vor einiger Zeit noch 32 gezählt wurden,
ſind es jetzt deren 8.

Das WHW. arbeitet,
S Kauern. Am Sonntagabend fand im Gaſthof

eine Verſammlung des Ausſchuſſes für Winterhilfe für
den Hrtsgruppenbezirk der NSDAP., Tollwitz-Kauern
ſtatt, der ſich mit ben weiteren neuen Beſtimmungen
zum Winterhilfswerk befaßte.

Filmabend der NsDAP.
Zöllſchen. Am Donnerstag findet im Gaſthof

Donner ein nationalſozialiſtiſcher Filmabend der
Ortsgruppe Tollwitz-Kauern ſtatt. Es wird der hiſto

riſche Film „Roſen blühen über dem Heidegrab“ und
ein Beiprogramm geboten. Am Nachmittag beſuchen
die Schulen Veuditz und Zöllſchen die Filmworführung.
Ein Beſuch dieſer Veranſtaltung dürfte für ſeden Ein
wohner Pflicht ſein.

Sich ſelbſt gerichtet.
s Schkeuditz. Vor einigen Tagen berichteten wir,

daß der Sattler T. mit unterſchlagenen Geldern ge
flüchtet ſei. In Plauen wurde am Freitag ein junger
Mann erhängt aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus daß
es ſich um den geflüchteten Schkeuditzer Sattler han
delte, der ſich n von Verbandsgeldern
ſchuldig gemacht hatte. Er hatte ſeinem Leben durch
Freitod ein Ende geſetzt.

Bedenkliche Grundſtücksſchäden.

s Söffen. In der Gemarkung Söſſen zeigen ſich
breite Riſſe auf den Wieſen und zum Teil
ſtarke Beſchädigungen an Grundſtücken. Bereits vor
zwei Jahren war die Gemarkung Söſſen in einen ähn
lichen Zuſtand verſetzt worden der auf die all zu

roße Waſſerentziehung durch die umliegen
en Bergwerke zurückzuführen war. Durch die

breiten Riſſe auf den Wieſen iſt die Bewirtſchaftung
mit Geſpannen oft für die Tiere gefährlich. Die Riſſe
wurden auf Veranlaſſung der Bergwerksleitung
gründlich ausgefüllt und auch die Grundſtücke aus
gebeſſert. Auch in dieſem Jahre muß eine gründliche

nſtandſetzung vorgenommen werden.

Pflanzung einer Hitlereiche.
S Teuditz. Am Sonntag wurden nach dem Gottes

dienſt auf dem Dorfplaße an der Schule eine
Hitlereiche gepflanzt und ein Gedenkſtein

Die vaterländiſchen Verbände und der
Geſangverein Kauern hatten ſich eingefunden. Die
Kapelle begann den feierlichen Akt mit einem Marſch.
Alsdann ſang die erſte Schulklaſſe unter Leitung ves
Lehrers Löſer das Lied „Volk ans Gewehr“. An
ſchließend hielt Lehrer Demmler die Weiherede.
Er geißelte beſonders die Zerriſſenheit des deutſchen
Volkstums, hervorgerufen durch die falſche Führung
eines Bonzentums, und brachte ſeine Freude über das
Erwachen und über die Wiedervereinigung des deut
ſchen Volkes durch den Reichskanzler Adolf Hitler zum
Ausdruck. Ein dreifaches Sieg Heil auf unſerenReichspräſidenten und unſeren Kenhekanger beſchloß

die Anſprache. Anſchließend übergab er das neue
Denkmal der Pflege des Gemeindevorſtehers Er neſtt,
der beſonders zum Gelingen der feierlichen Sache bet
getragen hatte. Dieſer dankte allen, die dieſes Ehren
mal ſchufen, und verſicherte treue Pflege. Anſchließend
verlas Amtsvorſteher Runge die der Hitlereiche
beigegebene Stiftungsurkunde. nmehr ergriff Pfar
rer Götze das Wort und legte ſeinen Ausführungen
den Text „Die auf den Herrn harren, kriegen neue
Kraft zugrunde, worauf der Geſangverein das
Lied „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre vor
trug. Mit einem Marſch der Kapelle endigte die unter
ar Teilnahme der Bevölkerung ſtattgefundene

eier.
Für die Vorbereitung der Meiſterprüfung.

8 Lützen. In unſerer Stadt iſt die Einrichtung eines
Lehrgangs zur Vorbereitung für die Meiſterprüfung ge
plant. Es iſt inſofern für das Handwerk eine beachtens
werte Neuerung, als die Handwerker zu ähnlichen Lehr
gängen immer nach Weißenfels oder Merſeburg mußten.
Der Lehrgang ſchult die Prüflinge auf allen handwerk
lichen Gebieten bis zur Buchführung des Handwerks.

Hohes Alker.
S Dörſtewitz. Frau Wilhelmine Götze geb. Kahle

feierte den 99. Geburtstag. Sie iſt die älteſte Ein
wohnerin des Ortes und erfreut ſich trotz ihres hoden
Alters bewundernswerker körperlicher und geiſtiger
Friſche.

Goldene Hochzeil.
konnte das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die

Angersdorf. Das Ehepaar Guſtav Bauer
Jubilare ſind ſehr Frg Jhnen wurden viele Ehrun
en zuteil. Der Kriegerperein Holleben brate dem
ar ein Ständchen.

Aus dem Geiſeltal.
Werbeabend der N. Frauenſchaft,

S Kötzſchen. Die NS.Frauenſchaft der Ortsgruppe
Kötzſchen hielt am Sonntag im Gaſthaus Lindner einen
wohlgelungenen Werbeabend ab. Verſchiedene Darbie
tungen und eine Verloſung brachten eine ausgezeichnete
Stimmung und Kameradſchaftlichkeit unter die zahl
reichen Anweſenden. Ein Theaterſtück konnte ſehr gur
gefallen. Anſchließend fand ein deutſcher Tanz ſtatt,
wodurch die Mitglieder noch lange beiſammen blieden,

Jür das WHW.
S Atzendorf. Jn unſerer Gemeinde wurden für

das Winterhilfswerk 32,5 Zentner Weizen, 9,5 Zentner
Roggen, 3,5 Zentner Kartoffeln und 230 RM. bares
Geld geſammelt.

9. Stiftungsfeſt.
Großkayna. Der Bund Königin Luiſe,

Ortsgruppe Kayng, feierte am Sonntag im Gaſthof
Ohme ſein 9. Stiftungsfeſt. Der Abend wurde ein
geleitet mit dem Marſchlied „Germanentreue“, DieFeſtanſproche hielt Frau Jeske, Merſeburg. An
ſchließend erfolgte dann die Wimpelweihe der Orts

Theaterluſtſpiel „Die weiße Dame“ von F. Renker
fand unter den zahlreich Anweſenden ungeteilten Bei
fall. Mehrere Marſchlieder und Potpourris bildeten
den Abſchluß des wohlgelungenen 9. Stiftungsfeſtes.

Knappſchaftsälteſter.
Braunsdorf. Als neuer Knappſchaftsälteſter für

den hieſigen Sprengel wurde an Stelle des Aufſehers
Kootz Herr Karl Exner gewählt.

HandwerkerWerbezug.
Braunsdorf. Die Handwerker und Gewerbe

treibenden Bedras und Braunsdorfs ſammelten ſich
am Nachmittag mit einer ſtattlichen Zahl der übrigen
Einwohnerſchaft auf dem kleinen Sportplatz zu einer
kurzen Feier, in der der Gemeindevorſteher treffliche
Worte für die Bedeutung des Handwerkes
im Volksganzen fand. Danach ging es in langemZuge durch die beiden Gemeinden, und überall ſern

den die 25 mit Geſchick und Humor geſchmückten
Feſtwagen großen Beifall. Am Abend fand ein gut-
beſuchtes Konzert der Stahlhelmkapelle Mücheln
tatt.f 300 Prozent Bürgerſtener.

S Braunsdorf. Jn der Gemeindevertreter
ſitzung wurde beſſ r die Bürgerſteuer in Höhe
von 300 Prozent beizubehalten, damit die Schuld von
etwa 20 000 RM., die von der alten Gemeinde
vertretung übernommen und bereits auf ungefähr
12 000 RM. geſenkt wurde, ſich noch weiter ermäßigt.

Um die Zahlung der Bierſteuern beſſer zu ſichern,
haften der Wirt und die Brauerei in Zukunft als Ge
ſamtſchuldner. Der Anſchluß der Neubauten am Bedraer
Weg an die Waſſerverſorgung konnte noch nicht erfolgen
da noch die Rechtslage zu klären iſt. Es iſt überaus
bedauerlich, daß das Waſſerwerk durch ſeine ſtrengen
Forderungen die Beſitzer der neuen Häuſer ſtark be
laſten will und ſo manchen Bauluſtigen die Freude
nimmt, durch Hausbau Arbeit zu beſchaffen. Dur
koſtenloſe Stellung der Geſpanne für die Gemeinde
fuhren und Wegfall der Aſchefuhren in den Wohn
häuſern der Gemeinde wird wiederum Geld geſpart.

Fahnenweihe am d der Schlacht bei
Roßbach.

s Roßbach- Schlacht. Am Jahrestag der
Schlacht bei Roßbach, am 5. November 1933,
haben die Ortsgruppen RoßbachSchlacht, Krumpa und
Braunsdorf der NSDAP. ein großzügiges Feſtpro
gramm aufgeſtellt, zu dem auch der Gauleiter, Staats.
dat Pg. Jordan, Halle, erſcheinen wird. Am Sonn
abend, 4. November, findet ein großer Fackel

u g ſtatt. Der Sonntag ſieht folgendes vor: 6.30 ÜhrWeden 12.30 Uhr Abmarſch nach dem Feſtplahz

13.00 Uhr Begrüßungsanſprache durch den Ortsgruppen
heiter, Pg. Hen ze, RoßbachSchlacht, 13.30 Uhr Feld
gottesdienſt, die Rede hält Pg. Heyne, Roßbach
Schlacht, 14.30 Uhr Anſprache und Fahnenweihe vom
Gauleiter, Staatsrat Pg. Jor dan, Halle. Anſchlie
ßend großer Umzug und Vorbeimarſch vor den Führern
Ein deutſcher Tanz in allen Sälen bildet den Abſchluß.

Rund um Querfurt
Der Waſſerleitungsbau wurde geklärt.

O Huerfurl. Am Montagabend fand im Rathaufe
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Geleitet
wurde ſie von dem ſtellv. Stadtverordnetenvorſteder
Kirchner. Ein s wurde durch den BürgermeiſterHeinecke die Kinkührung eines neuen Stadtverord

neten, des Malermeiſters Hildebrandt, in fein Amt vor
genommen. Bürgermeiſter Heinecke verpflichtet tyn
durch Handſchlag an Eides ſtatt auf ſein Amt. Der
Stadtverordnetenvorſteher fand kurze Worte der Be
grüßung an das neue Mitglied. Es kam ſodann zu
Erörterungen über die Arbeitsvergebung beim
Waſſerleitungsbau im Jahre 1927. Vürger-
meiſter Heinecke ſprach zunächſt über die die Angelegen
heit ins Rollen bringenden Vorgänge. Der ſeinerzeit
die Arbeitsvergebung leitende Hydrologe Dr. Thiem,
Leipzig, nahm in einem umfaſſenden Bericht Veran
laſſung, die Angelegenheit einer allſeitigen gründlichen
Klärung zu er e Die kurze Ausſprache ergibt,
daß ſeitens des Magiſtrats und des Bürgermeiſters
in korrekter Geradheit bei dieſer Angelegenheit ver
fahren iſt, ſo daß auch nicht einmal der Schein eines
Anwurfs vorhanden iſt. Damit iſt die Aegelegenheit
in der Sitzung für die ſtädtiſchen Körperſchaften reſtlos
geklärt. argaufhin tritt eine nicht öffentliche Sitzung
ein.

Scharlach.

O Huerfurk. Im Laufe der letzten Zeit ſind in
unſerer Stadt einige Fälle von Scharlacherkrankun
gen der Kinder vorgekommen, die bis dahin lokaliſiert
werden konnten.

93 Jahre alt.
O Spielberg. Der Landwirt Auguſt Roſenhahn

Vom Verſchönerungs und Verkehrsverein.
O Nebra. Der Verſchönerungs- und Verkehrsverein

Nebra hielt in der „Burg“ eine Verſammlung ab. Nach
einleitenden Worten des Vorſitzenden Dr. Schmiede
hauſen gab Kaufmann Rindelhardt einen Über-
blick über die Tätigkeit des Vereins Hiſtoriſche Stätten,
Parkanlagen und andere Baulichkeiten hat der Ver
ſchönerungsverein zur Pflege übernommen Durch eine
Erhöhung der Mitgliederzahl wäre eine bedeutende
Förderung der Ziele des Vereins möglich. Den Mit
gliedern wird für den geringen Jahresbeitrag eine Be
reicherung ihres Wiſſens in der Heimatgeſchichte zuteil.
Für den Winter ſind Heimatabende geplant, in denen
verkehrstechniſche Fragen behandelt werden.

Eigene Segelflugſchulungsplätze.

Huerfurk. Die hieſige Segelfliegervereinigung
Ortsgruppe Querfurt hat nunmehr hier ihre eigenen
Segelflugſchulungsplätze, die dank dem freundlichen
Entgegenkommen der betreffenden Rittergutsbeſitzer
Graf von der Schulenburg (Lodersleben), Beinert
(Lodersleben) und Weidlich (Ouerfurt) ihr zur Ver
fügung geſtellt werden, ſolange ſie von Bodenanbau
nicht betroffen werden. Seitens der zuſtändigen Luft
polizei im Regierungsbezirk Merſeburg ſind die beiden
Plätze vom berufenen Sachverſtändigen Schlawich,
Schkeuditz, im Verlauf der vergangenen Woche geprüft
und zugelaſſen worden. Am letzten Sonntage war bei
dem herrſchenden Oſtwinde der ſchon immer vom
Rittergutsbeſitzer Weidlich zur Abhaltung von Flug
tagen bereitwilligſt zur Verfügung geſtellte Platz am
Döcklitzer Tor das Ziel der aktiven Segelflieger, die
hier eifrig ſchulten. Jm ganzen wurden 75 Stärts ge
macht und ſchöne Leiſtungen der übenden Schüler auf
dem „Dicken Heinrich“ ergzielt, ſo daß es demnächſt aus

feierte am Montag den 93. Geburtstag. Dem rüſtigen
Jubilar auch unſeren Glückwunſch.

der Querfurter Gruppe in Laucha eine ganze Auflage
APrüfungen geben dürfte.

Aus dem Unstrutta f.
Handwerkerkundgebung in Freyburg.

D Freyburg. Zum Höhepunkt der Deutſchen Hand
werkerwoche geſtaltete ſich die große Kundgebung des
Handwerks am Sonntag. Am Vormittag fanden Feſt
gottesdienſte ſtatt, während am Nachmittag auf dem
Marktplatz eine große Kundgebung abgehalten wurde.
In einem bunten und reichhaltigen Feſtzug bewegten
ſich die Handwerker, Geſellen und Lehrlinge neben zahl
reichen Fahnengruppen und Abordnungen der NSDAP.,
Formationen nach dem Markt, wo verſchiedene An
ſprachen ſtattfanden. Als Vertreter der NS.Hago
ſprach Malermeiſter Timm, als Vertreter des Hand
werkerbundes Tiſchlermeiſter Kopors und zum Schluß
Ortsgruppenleiter der NSDAP. Alfred Sitz. Die
Kundgebung wurde mit einem „Sieg Heil!“ auf den
Führer und dem Deutſchland und HorſtWeſſelLied
geſchloſſen.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
O Kleinjeng. Auf der Straße nach Roßbach ver

unglückte am Sonnabend ein Motorradfahrer. Seine
Maſchine glitt aus, ſo daß er auf das Straßenpflaſter
ſtürzte und ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Er mußte
zum Arzt gebracht werden.

Ein Laſtkahn feſtgefahren.
O Großjena. Ein Laſtkahn, der von einem Motor

ſchlepper gezogen wurde, geriet infolge des niedrigen
Waſſerſtandes der Unſtrut auf Grund. Der Kahn war
auf dem Waſſerwege nach Vitzenburg, um dort Zucker
rüben zu laden. Durch das Offnen der Schleuſe in
Freyburg wurde der Waſſerſpiegel gehoben, ſo daß der
Kahn wieder flottgemacht werden konnte.

Skarker Rückgang der Zahl der Wohlfahrfs
erwerbsloſen.

O Laucha. Mit dem Beginn der Kampagne in der
Zuckerfabrik iſt jetzt endlich die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen zurlickgegangen. Auügenblicklich ſind nur
noch vier Wohlfahrtserwerbsloſe laufend zu unter
ſtützen, die aber nach Möglichkeit auch in ein Arbeits
verhältnis gebracht werden ſollen, ſo daß bei der
nächſten Zählung am 31. Oktober alle Wohlfahrts
erwerbsloſen aus der öffentlichen Fürſorge ver
ſchwunden ſind. Am 31. Juli wurden noch 77, am
31, Auguſt 67 und am 30, September noch 50 Wohl
fahrtserwerbsloſe gezählt. Im vorigen Jahre betrug
der Höchſtſtand 125. Auch die nicht als Wohlfahrts
erwerbsloſe anerkannten Unterſtützungsempfänger ſind

Handwerkerumzug in Ammendorf.

2 Ammendorf. Wieder ſind die Straßen der Jn-
duſtriegemeinde Ammendorf feſtlich geſchmückt. Heute
gilt es, das Handwerk zu ehren. Der Feſtzug hat ſichformiert und zieht durch die Straßen Anmendorfs
Mit großer Mühe und Sorgfalt ſind die Wagen der
einzelnen Handwerkszweige feſtlich hergerichtet. Da zieht
die Zunft der Schneider, Bäcker, Metzger und die der
Friſeure uſw. Alle ziehen in ihrer Tracht und beleben
dadurch das Bild. Sinnreich und ſchön haben die Hand
werker ihrem Gewerbe ſichtbaren Ausdruck verliehen.
Nationale Vereine werden ſichtbar. überall wird der
Feſtzug freudig begrüßt.

WHW. Ammendorf!
2 Ammendorf. Ununterbrochen arbeitet das WHW.

in Ammendorf. An den Tagen dieſer Woche beginnt
die Kleiderſammlung. Alle, die noch brauchbare

gruppe, dem ſich die Lieder Deutſchlands Waffenehre“ Kleidungsſtücke zur Verfügung ſtellen können, werden

weniger geworden, ſo daß ſich die Unterſtützungs
d gen auf ein erträgliches Maß herabgemindert

aben,
Der Tag des Handwerks in Lauchg.

O Laucha (Unſtrut). Mit Marſchmuſik ſetzte ſich
am Sonntag der prächtige Werbezug des Handwerks
in Bewegung. Da war alles vertreten, was zum Hand
werk gehört. Die Spitze bildete die SA. und SAR.,
dann folgten die Ehrenmeiſter, Bürgermeiſter, Magi
ſtrat und Stadtverordnete, die Schornſteinfeger, Bäcker,
Müller, Maler, Fleiſcher, Schneider, dann wieder die
Feuerwerkerinnung, die Schuhmacher, Uhrmacher,
Sattler, die Bauhandwerker, Tiſchler, Dachdecker,
Friſeure, Buchdrucker und Buchbinder, auch die Böttcher
und die Automobilzentrale Tempel, die Geſellen und
den Schluß bildete die NSBO. Da waren alle Hand
werkszeichen vertreten, viele waren in ihrer Arbeits
kleidung erſchienen und gaben ſo recht das freudige
Bild, das dem Handwerk nun einmal eigen iſt. Durch
die feſtlich geſchmückten Straßen ging der Zug, ein
geſäumt von ſpalierbildenden Zuſchauern zum Markt
platz, wo Bürgermeiſter Lubkoll, Syndikus Voigt
von der Handwerkskammer und Maſchinenfabrikant
Alfred Pfeifer die Feſtanſprachen hielten. Sie
klangen aus im Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied.

Der Abend ſah die Handwerker nochmals zum
Familienabend im „Schützenhaus“ vereint.

Aus dem Mangsfeldiſchen,

„Ehrt eure deutſchen Meiſter!“
Schraplau. Mit einer machtvollen Kundgebung

endete am Sonntag die Deutſche Woche, Ein Feſtzug,
der wohl alle bisherigen an eigener, ſinnvoller Art
übertraf, krönte das Ganze und brachte in allen Einzel
heiten das zur Schau, was das einheimiſche Handwerk
und Gewerbe zu leiſten und bieten vermag. Von den
mehr als 20 Feſtwagen war einer immer ſchöner als
der andere. Am Hitlerplatz wieſen Pg. Oertel als
Ortsgruppenleiter der NS.Hago und GHG. und
Bürgermeiſter Schul tz auf den Sinn der Kundgebung
und die Bedeutung des gewerblichen Mittelſtandes hin.
Frau Buchdruckereibeſitzer Weiße wartete mit einem
ſinnigen Vorſpruch auf. Einige geſellige Stunden im
„Ratskeller“ und ein deutſcher Tanz in Betzolds Gaſt
haus beendeten die Werbewoche.

Aus dem Saalkreis
ſie bereit halten, um ſie den anklopfenden Sammlern zu
übergeben.

Gemeindeverkrekerſitzung,
Döllnitz. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen

n ſtand nur die Beſchlußfaſſung
über die Auflöſung des Gutsbezirks zurDebatte. Die Gemeindevertretung beſchloß einſtimmtg,
dem vom Landrat vorgelegten Abkommen, Auflöſung
des Gutsbegzirks, zuzuſtimmen.

Reklameteil,
Trinkt Fachinger, das deutſche kochſalzarme Heil

waſſer. „Staatl. Fachingen“ iſt ein beſonders wohl
ſchmeckendes und heilwirkendes Mineralwaſſer, das
u. a. den großen Vorzug hat, arm an Chlornatrium
(Kochſalz) zu ſein. Es iſt heute mehr denn je bei
Arzten und Patienten als Heilwaſſer beliebt und
geſchätzt. „Fachinger erhält Körper und Geiſt friſch
und geſund!“
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Aus Mitteſcieutzehlane
Kreis Delitzſch zur Hälfte frei von Wohlfahris

erwerbsloſen.

f Delitzſch. Von den 153 Landgemeinden des
Kreiſes Delitzſch ſind nach einer Mitteilung des Land
rates jetzt bereits 77 Gemeinden frei von Wohlfahrts
erwerbsloſen. Davon haben 35 Gemeinden auch keine
anderen Arbeitsloſen mehr aufzuweiſen.

Die neue Torgauer Elbſtraßenbrücke
trägt 270 Tonnen. Vor der Abnahme.

Torgau. Nachdem nunmehr die Neubau und
Verſtärkungsarbeiten an der Torgauer Elbſtraßen
brücke als endgültig beendet anzuſehen ſind, fand eine
intereſſante Probebelaſtung der Brücke, die in
ihrer alten Form den Anforderungen des modernen
Autoverkehrs nicht mehr gewachſen war und infolgeder Fahrvorſchriften von Pongeger Automobiliſten

„Vekehrsbremſe“ genannt wurde, ſtatt. dieſem
e waren vom Waſſerbauamt Torgau insgeſamt

24 beladene Laſtwagen, und außerdem zwei Straßen
dampfwalzen angemietet worden, die zuſammen ein
I von 270 Tonnen hatten. Zu der Abnahme
und Durchführung der Probebelaſtung hatten
mehrere Herren der Glbſtrombauverwaltung
burg und der bauausführenden Firmen eingefunden.
Die neue Torgauer Elbſtraßenbrücke iſt nach Brücken
klaſſe T ausgebaut worden und wird vorausſichtlich in

7 ter h ben n nen inrgau ohne beſondere Einſchränkung üglich Fahre e und Fahrzeugbelaſtung ſür den Ver
ehr freigegeben werden. Die zur Zeit noch in Aus

führung befindliche W der felſigen Fluß
ſohle unter der Brücke ſowie die P in des rechts
ſeitigen Ufers ſollen in einigen Wochen beendet ſein,
wodurch eine große Gefahrenquelle für die Binnen
ſchiffahrt beſeitigt wird. Die Koſten betrugen 600 000
Reichsmark.

Fingierie Uberfälle,
f. Rordhaufen. Die in den letzten Tagen gemeldeten

berfälle auf SA.Mäner haben ihre Aufklärung ge
funden. Der Ortspolizeibehörde iſt die Feſtſtellung ge
lungen, daß der Großteil der angeblichen Kberfälle von

ei noch nicht lange in Nordhauſen anſäſſigen Per
fingiert worden iſt.

Beide haben bei ihrem Geſtändnis ihre Handlungs
weiſe auf das Beſtreben zurückgeführt, ſich in der
Hffentlichkeit als Helden bekannt zu machen. Auf An
ordnung des Oberbürgermeiſters wurden die beiden
nicht nur aus der Partei ausgeſchloſſen, ſondern auch
in ft genommen und in ein Konzentrations
bager übergeführt.

Beſſerung der Wirtſchaftslage.
f Bad Liebenwerda. Jn einer Kundgebung anläß

lich der Handwerkerwoche machte der Landrat des
Kreiſes, Röhrig, intereſſante Mitteilungen über er

Anzeichen einer Beſſerung der wirtſchaft

s Kreiſe W rsloſigkeit nüber e ſtarabgenommen. Von 597 Wohlfahrtsemyfangern vom

Jahre 1932 gibt es heute nur noch 220. Die Zahl
der ſonſtigen Erwerbsloſen iſt von 3000 auf 850
zurückgegangen. Eine weitere Verminderung
der Arbeitsloſigkeit iſt zu erwarten, wenn die Braun
kohlen und die Metallinduſtrie beſſere Beſchäftigung

alten. Durch die von der Regierung ausgeworfenen
Zuſchüſſe für Hausreparaturen werden imKreiſe Liebenwerda etwa 110 000 RM. in die Hand

werksbetriebe fließen. Der Überſchuß an Spareinlagen
bei der Kreisſparkaſſe ſtellte ſich im Auguſt 1933 auf
120 000 RM. gegen 40 000 RM. im rjahr. Jm
September 1932 wurden 15 000 RM. mehr eingezahl
als ausgezahlt und im September d. J. nicht weniger
als 100 000 RM. Jn der erſten Hälfte des Oktober
werden ſchon mehr Einzahlungen geleiſtet als im ge
ſamten Oktober 1932. Jnsgeſamt wurden im Jahre
1032 110 000 RM. Spargelder mehr eingezahlt als
abgehoben, und in dieſem Jahre ſind bereits bis Mitte
Oktober ſchon 450 000 RM. mehr an Spargeldern ein

gegangen.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 24. Oktober 1933.

x on9greßß er
f RNordhauſen. Zum erſten Male fand hier in der
7 eines Bannkongreſſes ein großes Treffen der

itlerjugend ſtatt, das ſeine beſondere Bedeutung
durch die Rede des durch den Reichsjugendführer be
auftragten thüringiſchen Gebietsjugendführers Günther
Blum, Weimar, erhielt. Der große Aufmarſch in
Rudolſtadt, ſo ſagte der Gebietsjugendführer u. a., be
weiſe, däß wir die Kraft und den Willen haben, die
uns zugedachten Aufgaben durchzuführen. Es gelte,
den Geiſt der Zwietracht, der in der deutſchen Nation
ſoviel Unheil angerichtet habe, nie wieder lebendig
werden zu laſſen. Adolf Hitler habe uns die Totalität
der Jugendbewegung gegeben in der überzeugung,
daß die Einheit des Volkes nur aus der Einheit der
Jugend erwachſen könne. Die Erklärung des Redners,
daß die Kirche keine eigene Macht im Staate darſtellen
Nu und daß das Totalitätspringip auch auf die
konfeſſionellen Jugendverbände ausgedehnt werden
müſſe, wurde mit großem Beifall aufgenommen Ge
bietsführer Blum führte weiter aus, daß es darauf
ankomme,

die 80 000 Hitlerjungen Thäringens zu einer
Organiſalion zu formen, die eine Macht in den
Händen des Führers darſtelle.

Die Hitlerjugend wolle der leidenſchaftliche Träger der
Gemeinſchaftsidee und des Sozialismus der Tat ſein.
Die Jugend begrüße von Herzen den außenpolitiſchen
Schritt Hitlers und ſie ſtelle im Thüringer Gebiet
140 000 Jungens und Mädels für den Wahlkampf zur
Verfügung. Die Hitlerjugend ſtehe in bedingungsloſer
Treue zu Adolf Hitler und werde nicht ruhen, bis
der letzte deutſche Junge hinter dem Hakenkreuzbanner
marſchiere.

Weiter rurf u. a. Oberbürgermeiſter Sting,
Kreisleiter Keiſſer und Jungvolkführer See le. Am
Nachmittag verſammelten ſich die Scharen der HJ.,
des BdmM. und des Jungvolks einer Jugendkund

ung vor dem Rathaus, wo Oberbannführer Staps
prach. Umzug und Vorbeimarſch beendeten die
Kundgebung.

des Stahlhelm-Großgaues Merſeburg-Oſt.
Bad Schmiedeberg. Am Sonntag fand hier die

erſte Führertagung des Stahlhelm-Großgaues Merſe
burgOſt ſtatt, an dem die Führer ſämtlicher Orts

ppen und viele Fahnenabordnungen teilnahmen.
ach dem feierlichen Empfang des Gauführers,

Brigadeführer Donnevert, und einem Feldgottes
dienſt, fand im Kurhaus die Führertagung ſtatt, auf
der der Gauführer eine Anſprache hielt, in der er
u. a. ausführte:

„Meine Kameraden! Wir ſtehen inmitten ge
waltiger geſchichtlicher Ereigniſſe! Es iſt wie kaum
einer anderen Generation, unſerer, der Frontſoldaten
generation, beſchieden, kurz hintereinander Großtaten

Hitſeriugend
zu erleben und mit zu vollbringen: 1914 bis 1918 das
gewaltige Ringen gegen eine Welt von äußeren Fein
den, 1918 bis 1933 die Niederzwingung des innerenFeindes, des Marxismus und des Boſchew ren
„Hakenkreug am Stahlhelm, ſchwarzweißrotes Band“,
ſo ſtimmten wir Stahlhelmer begeiſtert an, wenn es
galt vor allem in den Jahren 1918 bis 1933 die
Straßen vom roten Mob zu ſäubern, und ſelbſt das
Recht auf der Straße zu erkämpfen. Mehr denn 300
unſerer beſten Kameraden ſtarben damals für dieſe
Symbole, Tauſende von Verwundeten hat damals
dieſer Kampf die feldgraue Front gekoſtet. Der
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, iſt ein politiſcher
Verband. Eine parteipolitiſche Einſtellung haben wir
allerdings nie gehabt. Unpolitiſch hätte bedeutet, daß
wir uns im Söldnergeiſte der jeweiligen Gewalt zur
Verfügung gehalten hätten.“ Brigadeführer Donnevert
ging dann ein auf

das Bündnis zwiſchen der r und derbraunen Fronk, wie es auf der Reichsführertkagung
in Hannover zum Ausdruck kam, und nach einem
Treuebekennknis zu Adolf Hitler ſchloß er mit den
Worken: „Des deutſchen Volkes Schickſal iſt noch
Luden Zeiten entſchieden worden durch den

ſchen Soldaken.
Wir Stahlhelmer wollen aber nichts anderes ſein als
die ewigen Soldaten der deutſchen Na
tion, die man wohl zehnmal niederſchlagen kann,
die aber immer ein elftes Mal da ſind, einmal ent
ſcheidend.“

Gedenkfeier am Grabe v. Kroſigks.
Alsleben. Aus Anlaß der 120. Wiederkehr des

Tages, an dem der preußiſche Major Heinrich Ferdi
nand v. Kroſigk auf den Schlachtfeldern von Leipzig
Möckern den Heldentod fand, veranſtalteten die vater
ländiſchen Verbände und Vereine Alslebens und
Beeſenlaublingens eindrucksvolle Kundgebungen am
Grabe des Helden in Poplitz. Unter den geladenen
Ehrengäſten befanden ſich u. a. Gauleiter Staatsrat
Jordan, Gauinſpektor und Kreisleiter v. Alvens
leben ſowie von den Nachfahren v. Kroſigks Admiral
v. Kroſigk, Korvettenkapitän a. D. v. Kroſigk und der
derzeitige Beſitzer des Kroſigkſchen Sta chloſſes in
Poplitz Fritz v. Kroſigk.

Die Gedenkfeierlichkeiten wurden mit einem Feld
gottesdienſt im Poplitzſchen Ehrenhain, in dem Major
v. Kroſigk vor 12 Jahren zur letzten Ruhe gebettet
ward, eingeleitet. Die Fahnenabordnungen hatten an
der Gruft des „böſen Barons“ (ſo wurde v. Kr. be
kanntlich von den verhaßten Franzoſen genannt)
Aufſtellung genommen, als Staatsrat Jordan das
Wort ergriff. Er feierte in dem um Preußens Er
hebung Gefallenen den größten Heimatboden des
Saalegaues und ließ ſeine Rede ausklingen in ein
dreifaches Sieg Heil auf den Führer Adolf Hitler.
Namens der Kroſigkſchen Familien dankte Fritz
v. Kroſigk für das ehrende Gedenken ſeines Ahnen
und brachte ein Sieg Heil auf Staatsrat Jordan aus.

T T
Die Saale muß geradeaus fließen.

Rienburg (Saale). Durch das ſchöne Herbſtwetter
und den niedrigen Waſſerſtand begünſtigt, ſind die
Arbeiten zur Begradigung der Saale gut vor
wärts gekommen. Zwiſchen den Dörfern Grön a
und Plötzkau ſind drei Arbeiterſchichten Tag und
Nacht tätig, um durch B r die Erde von der ſtark
gekrümmten linken Uferſeite auf die rechte Seite zu
zu bringen. Auf dieſe Weiſe verſchwindet nach und
nach der ſcharfe Knick, der für die Schiffahrt ſtets
eine ſchwer paſſierbare Stelle geweſen iſt. Mit ähn-
lichen Arbeiten wird man in nächſter Zeit zwiſchen
den Orten Gnölbzige Trebnitz beginnen. Der
bereits fertiggeſtellte Durchſtich bei Alsleben iſt
für die Schiffahrt freigegeben worden.

Vergleichsverfahren Junkers
abgeſchloſſen.

Deſſau. Wie wir hören, konnten die Junkers
werke in Deſſau durch kürzlich erfolgte e W
das Vergleichsverfahren zu einem befriedigenden Ab

ſchluß bringen. Dieſe Tatſache ſtellt eine geſunde
Weiterentwicklung des Unternehmens auch weiterhin
ſicher, womit gleichzeitig mit einer intenſiveren Auf
nahme der Forſchungstätigkeit gerechnet werden kann,
ſo daß ſich Profeſſor Hugo Junkers von der Leitung
der Fabrikationsſtätten völlig zurückzieht um ſich neuen
großen Forſchungsaufgaben zu widmen.

Tödlicher Anfall durch ſcheuende Pferde.
f Zerbſt. Durch das Hupen eines Aukos wurden

die Pferde des Landwirks Lüderitz in Deetz ſcheu und
gingen durch. Lüderitz und ſeine Frau wurden aus
der Schoßkelle geſchleudert. Frau Lüderitz erlitt
ſchwee innere Verletzungen und ſtarb bald darauf. Der
Landwirk ſelbſt kam mit leichteren Verletzungen davon.

Amzüge dürfen Gottesdienſte nicht ſtören
t Köthen. Die Polizeiverwaltung in Köthen ſieht

ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß in ihrem Amts
bereich in letzter Zeit verſchiedentlich durch Umzüge uſw.

Nr. 249.

auf der Straße an Sonn und Feſttagen der Gottes
dienſt geſtört worden ſei. Nach dem Geſetz über die
äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage dürften
Veranſtaltungen nur ſtattfinden, wenn damit eine un
mittelbare Störung des Gottesdienſtes nicht verbunden

i. Dieſe Beſtimmung, ſo erklärt die Polizei, mögen
alle Veranſtalter beachten, und Muſik und Geſang uſw
rechtzeitig vor den Kirchen ausſetzen laſſen, damit ſie
vor Strafe geſchützt ſind.

Anfall oder Verbrechen.
f Magdeburg, Der Bäcker Fritz Hanke ver

ließ morgens gegen 4.15 Ahr ſeine Wohnung mit
ſeinem Fahrrade. Nach Verlauf einer halben Stunde
jedoch erſchien Hanke blutküberſtrömt wieder in ſeiner
Wohnung, ſchwere Kopfverletzungen aufweiſend. Seine
Kleider waren auf der rechten Seite ſtark beſchmutzt.
Das Fahrrad und feine Mülle fehlten. Bevor Hanke
über die Urſache ſeiner Verletzungen eine Erklärung
abgeben konnte, brach er beſinnungslos zuſammen, Er
mußte dem rn zugeführt werden, wo er bis
heute noch ohne Beſinnung liegt.

Herzberg von einer Diebesbande befreit!
F Herzberg (Elſter). Durch die Feſtnahme einer

Einbrecherbande iſt es gelungen, faſt ſämtliche Ein
brüche aufzuklären, die ſeit dem Jahre 1932 in Herz-
berg und Umgebung ausgeführt wurden. Mitglieder
dieſer Bande waren u. a. zwei Herzberger und drei
Kaxdorfer Einwohner. Bisher konnten 12 Diebſtähle
reſtlos geklärt werden. Geſchädigt ſind Gaſtwirt
ſchaften, Landwirte, eine chemiſche Fabrik uſw. Bei
den Feſtgenommenen wurde eine bedeutende Menge
Waren aller Art gefunden, die ſicher auch aus Dieb
ſtählen herrühren. Die diesbezüglichen Ermittlungen
ſchweben noch.

Aus Haſſe und Umgebung
Tagung der Studiengeſellſchaft für Auto

mobilſtraßenbau.
Halle. Der Ausſchuß „Betonſtraßen“ der Studien

geſellſchaft für Automobilſtraßenbau hielt kürzlich in
Halle eine Tagung ab, die aus allen Teilen des Reiches
ſtark beſucht war. Vertreten waren u. a. der Obmann
des Ausſchuſſes, Dr. -Jng. h. e Hüſer, Oberkaſſel
(Siegkreis), Stadtrat Schul z, Berliſt, als Vertreter
des Generalinſpekteurs für das deutſche Straßenweſen,
Dr.egng. Todt, ſowie die Referenten der Techniſchen
Hochſchulen Berlin und Darmſtadt. Dr. Hüſer ging auf
das auf die Initiative des Reichskanzlers zurückzu
führende große Projekt der Reichsautobahnen ein und
erklärte, daß ſich ſowohl im Hinblick auf die Fahr
ſicherheit wie auch auf die Wirtſchaftlichkeit die Beton
ſtraße am beſten hierfür eigne. Es wurden dann eine
Reihe von Referaten gehalten, die das Problem der
Autoſtraße nach der techniſchen Seite behandelten. Das
mit ſtarkem Intereſſe erwartete Rferat von Stadtrat
Dipl.-Jng. Motſch, Halle, fiel aus. An die Tagung
ſchloß ſich eine Beſichtigungsfahrt durch den Kreis
Köthen und den nördlichen Saalkreis.

Jugendliche Einbrecherbande.
Halle. Sechs junge Leute der jüngſte war

19 Jahre alt hatten ſich wegen einer Reihe von Ein
brüchen vor dem Schöffengericht zu verantworten. Mit
Vorliebe ſcheinen ſie Pfarrhäuſern Beſuche abgeſtattet
zu haben, wenigſtens wurden ihnen drei derartige Fälle
nachgewieſen. Mitgenommen haben ſie nicht nur
Nahrungsmittel, ſondern u. a. auch Einrichtungsgegen-
ſtände, Tiſchdecken, bei einem Einbruch in einen einer
alten Frau gehörigen Kellerladen für 35 Mark Ware.
Dem jüngſten der Täter wurde Strafausſetzung in Aus
ſicht geſtellt, über die die Staatsanwaltſchaft zu ent
ſcheiden hat. Jm übrigen wurden Gefängnisſtrafen
von 3 Monaten bis zu 10 Monaten verhängt.

Verlängerung der Beſichtigung des Bürgerſaals.
Halle. Bisher haben rund 6800 Beſucher die Aus

ſtellung von Kunſtgegenſtänden im Bürgerſaal des Rat
hauſes beſichtigt. Da die eBſucherzahl nach wie vor un
vermindert ſtark iſt, hat Oberbürgermeiſter Dr. Weide
mann angeordnet, daß die Ausſtellung um eine Woche
alſo bis Sonnabend, den 28. Oktober, verlängert wird.
Die Beſichtigungszeit iſt von 15--19 Uhr.
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Die große Liebe
Roman von Walter Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendorf.

9) (Nachdruck verboten.)Die fremden Wortzeichen ſtarrten ihn an wie Hiero
yphen. Er mußte die vertraute Fremdſprache müh-

am buchſtabierend entziffern.
„Nach glücklicher Uberfahrt ſoeben Feſtland ange

dbommen. Treffe morgen vormittag zehn dreißig dort

ein. Maria Eugenia.“t

Grau der Morgen. Durch die Wipfel der Parkbäume ſtrichen Rebelfeten. Ein lauer Regen rieſelte.

Schwül dünſtete die Scholle.
Frau Erikas Blick lächelte nicht wie ſonſt von wei

tem ſchon dem Gaſt entgegen. Jrrte umher draußen
irgendwo in der ſilbrigen Trübe. t

Matt reichte ſie ihm die Hand. Als er ſie mit den
Lippen berührte, fühlte er eine trockene Hitze, als fiebere
ſie. Er ſchwieg. Er hatte verſtanden. Stumm und be
nommen ſah er zu, wie die vollen feingeäderten Arme
ſich regten, um ihm, wie täglich, das Frühſtück zu be
reiten. Ein Schauer überrann ihn. Er wußte nun,
wie irrſinnig er ſeit Tagen ſich ſehnte, in dieſen Armen
verſinken dürfenEine Sang war in ihm, die ihm Kehle und
Bruſt zuſammenzog. Was wird ſie dazu ſagen?
Jn d Minute en Dann ghabe heute Nacht ein Telegramm be
kommen. Jch werde Sie um einen Rat bitten
müfſſen.“

Sie nahm das Blatt.
„Das müſſen Sie mir überſetzen.“
Sie war fahl geworden wie die Landſchaft hinter

den regenbeperlten Spiegelſcheiben. Jhre Augen ſtarr
ten hin und wieder zwiſchen der Unterſchrift und
dem Orte der Auslieferung.

„Von meiner überſeeiſchen Freundin, wie Sie
Sie teilt mit, daß ſie heute morgen um halb

elf hier eintrifft.“

In die rThilos Herz ſchrie in irrem
Mit übe licher Kraft riß er ſich zuſammen.

„Die Hotels am Bahnhof kommen wohl kaum in
grage liebſten möchte ich in einem benachbarten
urort Unterkunft beſtellen. h Sie mir einen

Vorſchlag machen gnädige Frau?“e war noch immer nicht fähig, einen Gedanken

zu faſſen. Schmerzende Glut ſtieg ſchwer, ſinnberaubend
in ihre Stirn.

Jch?!“
Beide zugleich hoben ſie die Augen. Ihre Blicke

brannten ineinander. Seele ſank in Seele.
Eine Sekunde eine Ewigkeit 4Und ſchon riſſen &alt voneinander los wurden

wieder zwei. Zwei ickſale zwei Leben. Zwiſchen
ihnen eine Kluft, unüberbrückbar.

„Ja“, te Erika ganz ruhig, „da werden wir
freilich überlegen müſſen. Die Hotels am Bahnhof
ſind ſehr elegant, Georg hat ſie für ſeine Geſchäfts
freunde erbaut und ich ſelber hab ſie einrichten
dürfen. Aber für Jhre Freundin ſind ſie wohl
kaum der geeignete Rahmen. Laſſen Sie mich nach
denken halkt! h Sie nannte venNamen eines Luftkurorts, deſſen Bahnſtation eine
Schnellzugsſtunde entfernt lag, während die Ortſchaft

dem des Waldgebirges zwiſchen den rieſigen
rſten ſich einbettet. Dort ſei vor kurzem ein modernes

ieſenhotel größten Stils entſtanden, das „Berghotel“,
der Mittelpunkt eines internationalen Kur und Sport
lebens. Der Wagen werde ihren Gaſt und ſeinen Be
ſuch in einer Stunde hinauftragen.

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar.“ g
„Jhre Freundin iſt gewiß verwöhnt ich denke,

ſie wird zufrieden ſein da oben. Jedenfalls das Beſte,
was in erreichbarer Nähe Verfü ſteht.Erika hatte den leichten on wiedergefunden.

„Jhre Freundin ſpricht nur die heimatliche Sprache
und vollendet franzöſiſch. Die unſere iſt ihr

natürlich fremd.“
„Nun, dann wird man ſich ja verſtändigen können.

Sie werden ſie uns doch zuführen?“
„Verzeihen Sie, gnädige Frau“, ſagte Thilo müh-

ſam, „aber das ertrag ich nicht. Sie wiſſen, wie es
in mir ausſieht. Helfen Sie mir.“

So leiſe er die letzten Worte ſprach ſie khangen
wie ein Aufſſchrei.

Erikas S ſich. u Maske fiel ab,
tie wurde z Weib, ganz Menſch.R „Wenn 9 kann? Ein Lächeln flatkerte
aus ihren Augen wehmütig, entfagungsbang.

n

„Raten Sie mir, was ich tun ſoll?“ fragte Thilo
mit einem Blick voll knabenhafter Hilfloſigkeit.

„Ein bißchen viel verlangt!“ ſagte die Frau. „Sie
ſehen, es war nichts mit dem ſüdlichen Phlegma, Sie
haben Sie unterſchätzt Jhre Freundin. Sie muß
Sie 5 lieb haben.

iſt es ja ſagte Thilo dumpf.
„Wiſſen Sie, lieber Freund, daß Sie in dieſem

Augenblick ſehr komiſch ſind
„Jch fühle es!“ ſagte Thilo. Seine Finger zer

krümelten mechaniſch eine Scheibe Togſt.
„Jſt es denn ſo furchtbar, was dieſe Frau von

Jhnen verlangen wird?“
„Es iſt unmöglich!“ ſagte Thilo. „Einfach ganz

W iſt ja alles gangunmöglich alles
Und abermals ſahen die zwei ſich an und tauſch

ten ihre Hoffnungsloſigkeit ihre Verzweiflung.

„Bringen Sie mir Maria Eugenig nicht
wahr Morgen oder übermorgen. Vielleicht
kann ich ihr ein bißchen helfen

„O ich dank' Jhnen!“
Er faßte mit ſeinen beiden glühenden Händen ihre

hingeſtreckte Rechte, zog ſie an den Mund, ſie hob noch
einmal den Blick. Glanz flutete zu ihr empor.

Er vWalde ſich nicht mehr um. Sie ſtand auf. Alle

Kraft wich plötzlich von ihr. Sie ſank in den Stuhl
zurück, von Grauſen durchrüttelt.

Thilo war ſich der ganzen furchtbaren Schwere der
Entſcheidung bewußt, die an ihn herangetreten war.Er ging e ſenkten Hauptes, erloſchenen Blickes.

Wie würde ich, wie müßte ich jetzt handeln
wenn Maria Eugenia nicht gekommen wäre?

Wie müßte ich mich entſcheiden, hätte ich Erika nicht
kennen gelernt?Die Feit drängte. Auf dem ſchnurgeraden Schienen-

eiſe dort, das der Blick durch die Regentrübe ver
gen konnte, bis ſeine beiden Stränge in der Ferne

zuſammenzutreffen ſchienen kam die Frau, die ihm
um den halben Erdball gefolgt war. Wenn ſie au-
dem Zuge ſtieg, wenn er ihr die Hand zur Stütze
reichte, dann mußte alles entſchieden ſein.

Sie forderte von ihm die Hingabe ſeines Selbſt.
Er wußte, was ihn erwartete, wenn er ſein Daſein
an das ihre band die zwanzig oder dreißig Jahre
ihr opferte, die noch vor ihm lagen, in denen er ſich

ſelber zu erfüllen hätte. Er wußte: an ihrer Seite
wie er das die Wahrpeitilo! Thilo! ieſe Frau iſt die rheit, wasdu in ihr zu finden gkhaubkeſt. G. hat die Kraft der

großen Liebe.
Und du? Wer biſt denn du? Mit welcher Tat,

mit welchem Lebenswert haſt du dich beglaubigt?
Nichts haſt du als deinen Traum den Traum

von der Einen, in deren Liebe du dich ſelber erſt zu
erfüllen hoffſt gehofft haſt.

Denn auch das iſt nun vorbei.
Du haſt ſie gefunden, die Einzig-Eine um ſie im

ſelben Augenblick zu verlieren.
Ja, wenn ſie frei wäre frei für dich. Sie kann

es niemals werden.
Da wurde Thilo inne: die zwei großen Schickſals

fragen waren tragiſch verknotet.
Kann denn der Mann die Jdee, die in ihm be

ehe Rat kann er ſie zur Reife bringen ohne
eine Frau

Vielleicht Georg. Er, Thilo, kann ſich nicht voll
enden ohne ſie, die unbekannte Göttin.

Ach die erkannte die ewig Unerreichbare.
Wär's nicht beſſer, die zwei Schiffbrüchigen täten

ſich zuſammen, ſuchten zu retken, was zu retten iſt?
Die Schnellzuglokomotive, winzig wie ein Spiel

zeug, tauchte aus den regenfeuchten Dünſten der
Ebene. Jhm war's, als müſſe das Nahen der
noch irgendeine neue fürchterliche Laſt auf ſeine Seele
türmen.

Der Zug brauſte in den Bahnhof. Aus dem Fen
ſter des lehten Wagens weit vorgebogen, eine ver
traute Geſtalt. Ein Tüchlein flatterte. Thilo haſtete
den Zug entlang. Ein paar Herren ſtiegen aus, typiſche
Geſtalten vornehmer Handelsleute. Jhm entgegen
glänzten zwei dunkle, fiebriſch flimmernde Augen.Veide Hände ſtreckte Thilo der Freundin hin.

Starrte in dies ſchmalgewordene Geſicht. Es leuchtete
fremd, geheimnisvoll beſeligt. Jetzt ſtand ſie vor ihm,
auf dem unterſten Trittbrett, ihre Augen, ihr Mund
in der Höhe des ſeinen jetzt lag ſie an ſeinem Hals.
Und ſeine Lippen erwiderten ihre ſchluchzenden Küſſe.

„O mein Freund mein ſüßer, ſüßer Freund!
Biſt mir böſe? Biſt mir ſchrecklich böſe?“

Thilo zog ſie an ſich. Stumm, verſagend ins
Tiefſte getroffen. Jn ihren Zügen erſchreckende Ver
änderung, in ihrer Stimme zitternde, angſtvoll for
ſchende Seligkeit.
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Aus aller Welt
Kaſſel beſeitigt ſein Elendsviertel.

Sanierung der Kaſſeler Alkſtadk.
Der Auftakt zur Sanierung der Kaſſeler Altſtadt

und zur Aufräumung des Elendsviertels wurde jetzt
begangen Vor ir ieltauſendköpfigen

Menſchenmenge gab Oberbt Lahmeyer
in Anweſenheit des Obergar z Staatsrats Wein-
rich und des Oberpräſidenten Prinz Philipp von Heſſen
den neueingeſtellten Arbeitern das Zeichen zum Ein
reißen des erſten Hauſes. Anſprachen, ein kleines
Platzkonzert und der Beſuch eines alten Bierlokals,
in dem der Oberbürgermeiſter, Gauleiter und Ober
präſident gemeinſam mit den Arbeitern den traditio
nellen Kaſſeler Kochwurſt-Jmbiß einnahmen, beendeten
die Eröffnung der Durchbruchsarbeiten in der Altſtadt,
die für die Weiterentwicklung der Stadt von größter
Bedeutung ſind

„Graf Zeppelin“ in Miami
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin landeke um

14.48 Uhr MEZ. auf dem Marineflughafen in
Miami, wo es einen Tag vor ſeinem Weiterflug
nach Chikago bleibt.

„Graf Jeppelin“ kreuzte wegen Morgennebels nur
300 Meter hoch über der Stadt. Die Straßen waren
von Menſchen umſäumt. Die Dampferſirenen heulten,
als die Sonne durchbrach. Das Luftſchiff fuhr weiter
nach dem Flugplatz Opalocka, wo eine ſchwierige
und langwierige Landung wegen der ungeſchulten
Landungsmannſchaft erfolgte. Um 15.03 Uhr war
„Graf Zeppelin feſt. Die Fluggäſte landeten zur
Jollkontrolle. Dr. Eckener verblieb im Luftſchiff, um
das Feſtmachen zu leiten. Er wurde vom Bürger
meiſter, dem deutſchen Konſul und dem Empfangs
ausſchuß begrüßt. Eckener und die Offiziere waren
Gäſte der Stadtverwaltung zum Frühſtück und
Mittageſſen.

Wieder aufgeſtiegen.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg um 3.44 Uhr

(MEgZ.) zur Fortſetzung der Amerjkafahrt vom Flug
hafen Miga mee wieder auf. Der Start erfolgte bei
Regenwetter.“ An Bord befindet ſich außer den übrigen
Paſſagieren auch der Bürgermeiſter von Miami,
Sewell. Dr. Eckener erklärte, daß die weitere
Fluglinie des Luftſchiffes vom Wetter abhängig ſei.
Entweder werde die Fahrt an der Küſte entlang über
Charleſton und Richmond fortgeſetzt, oder er werde
die Feſtlandlinie über Atlanta wählen

Das Rätſel um das Verſchwinden
der Hildegard Schulz gelöſt.

Das räkſelhafte Verſchwinden der 23 Jahre alten
Hildegard Schulz aus Eſſen, das ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte, konnke jetzt reſtlos aufgeklärt wer
den. Die Polizei hat die 26 Jahre alke Maria
Matkten aus Herbede, die mit der Familie
Schulz bekannt war, als Enkführerin feſtgenommen.
Maria Matten hatte die kleine Hildegard Schulz enk
führt, um ſie als eigenes Kind auszugeben. Sie hakke
nämlich die Geburk eines unehelichen Kindes fingierk,
um ſich in den Beſitz einer Erbſchaft des angeblichen
Vaters ihres Kindes, eines reichen Ausländers, zu
ſetzen.

Erpreſſerin aus Liebe zu den Eltern.
Seit einiger Zeit erhielten Privatperſonen und Ge

ſchäftsleute in Bielefeld Erpreſſerbriefe, und trotz
aller Bemühungen der Kriminalpolizei gelang es zu
Put nicht, den Abſender ausfindig zu machen. Ein

all führte die Spur auf eine bisher unbeſchol
tene Frau, die in der Vernehmung ſchließlich auch
ein Geſtändnis ablegte. Als Motiv ihrer Hand
lungsweiſe gab ſie an, daß ſie das Elend ihrer Eltern
nicht mehr känger hätte mitanſehen können, und einzig
und allein aus dem Grunde zu dem Schritte gekommen
ſei, ihre Eltern aus ihrer wirtſchaftlichen Notlage zu
befreien

Gefährlicher Straßenräuber
unſchädlich gemacht.

Mit welcher Energie die Gerichte des neuen Reiches
beſtrebt find, die Sicherheit der Straßei u gewähr-leiſten, zeigte eine Verhandlung vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht, in der am Freikag der 49-
jährige, wegen Hehlerei und Diebſta vorbeſtrafte

ſe „Silltommen, Liebling wie könnt' ich dir böſe
ein?“

„Ach du ich bin ja geſtorben. Sage mir, daß ich
lebe, ſag mir's.“

„Du biſt da Komm, deinen Gepäckſchein.“
Ach, Thilo ich habe eine kleine Karawane mit
ich will mich doch ſchön machen für meinen gelieb

ten Ausreißer.“Am Gepäckwagen türmte ſich ein Berg. Der Bahn
hofsvorſteher wurde nervös, der dere fluchte, die

träger grinſten, an allen Fenſtern gafften ver
gnügt die Paſſagiere.

Maria Eugenig lachte. Von ihrem kecken grauen
Hütchen wippten die Reiherfedern.

Sie mußte zwei Koffer herausſuchen. Das übrige
werde man nachkommen laſſen.

„Haben wir's weit, Thilo?“
„Eine Stunde Autofahrt.“
„Entzückend! Autofahrt?

beſſeres Wetter hätteſt du beſtellen müſſen! Ach, ich
friere. Das iſt ja ein entſetzliches Land. Unbegreif
lich, daß ſo etwas wie du hier gewachſen iſt.“

Es dauerte eine kleine Viertelſtunde, bis Maria
Eugenig verſtaut und verpackt war. Die Gepäckträger
ſalutierten. Denen hatte ſie die fremden Geldmünzen
n z Hände gegeben, ohne nach ihrem Wert zu
ragen.

Der Motor ſprang an. Der Regen, ſacht und
ſchläfrig rieſelnd, ſolange man ſtand, praſſelte an die
Scheiben des dahinraſenden Wagens wie Hagelkörner.

„Pfui!“ lachte Marig Eugeniga. „Jſt das ein
Empfang!“ Snd nun ein Sturm von en. Ob er ſehr erſchrocken geweſen ſei? Ob m ſehr ungelegen
komme? ohl gar ſchon wieder verliebt, wie? Na
warte der kratze ich die Augen aus! Das kleine
dicke Mamachen drüben ſei außer ſich, habe an ihrem
Verſtande gezweifelt, „hoffentlich du nicht auch, Thilo
Und wie es ihm ergangen ſei? Ob der Chef auch nett
zu ihm ſei? Sonſt wehe ihm! Wo man wohnen
werde? Ob ſie ein hübſches Zimmer hätten? Wie
er habe nicht einmal ſelber nachgeſchaut?

„Aber Kind dein Telegramm iſt heute nacht um
ein Uhr angekommen

Ach ja er ſolle verzeihen, ſie ſei ganz wirr. Die
Freude, nicht wahr? und all die Sehnſucht und die
Tränen.

„Ach, und wie viel mußt du mir erzählen. Vier

Fängt gut an! Nur

Kleine Tageschronik
Fräüherer Stadtrat als Mietwucherer in Schutzhaft.

Der frühere Stadtrat Joſef Spannheimer in
Kempten im Allgäu, ein mehrfacher Hausbeſitzer
hatte die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft da
zu mißbraucht, ſeine Mieten zum Teil bis zu 150 Pro
zent der Friedensmiete zu ſteigern. Jnfolge der dadurch
in Mieterkreiſen begreiflicherweiſe entſtandenen Er-
regung wurde der Mann auf Veranlaſſung des Stadt-
kommiſſars in Schutzhaft genommen

Doppelte Warenhaus- und Filialſteuer in Würzburg.
Der Stadtrat von Würzburg beſchloß, die Warenhaus
ſteuer von 400 auf 800 Prozent und die Filialſteuer
von 150 auf 300 Prozent zu erhöhen.

Hafenpremiere in Braunſchweig. Durch die in
zwiſchen bereits rüſtig fortgeſchrittenen Arbeiten am
Mittelland-Kanal iſt die Stadt Braunſchweig zu einer
Hafenſtadt geworden. Die Hafenpremiere iſt in aller
Stille bereits vollzogen worden. Als erſte Ladung, die
per Schiff den Braunſchweiger Hafen verließ, wurden
200 Tonnen Mehl verfrachtet, die nach Häfen am Kanal
und am Rhein befördert werden. Die Fracht wurde
durch ein Motorſchiff der Münſteriſchen Schiffahrts
und Lagerhaus AG. befördert. Es war dies das erſte
Schiff, das im Braunſchweiger Hafen Ladung nahm.
Dem Ereignis wohnte eine Abordnung des Rates der
Stadt unter Führung des Stadtbaurats Gebens
leben bei.Max und Moritz in Jnſterburg. Bei einem Be
wohner der Ufergaſſe in Jnſterburg klopfte es zu
ſpäter Abendſtunde an den Fenſterladen, ſo daß er vor
die Tür ging, um ſich den ſpäten Gaſt anzuſchauen.
Es war jedoch niemand mehr anzutreffen. Kaum war
er im Hauſe, als das Klopfen ſchon wieder begann.
Wieder ging er auf die Straße und wieder war nie
mand mehr anzutreffen. Nachdem ſich dies acht bis
zehnmal wiederholt hatte, ging er der Sache auf den
Grund und entdeckte, daß mehrere Jungen, die auf der
anderen Straßenſeite ſtanden, an ſeinem Fenſter einen
mit einer Bleikugel verſehenen Bindfaden angebracht

hatten. Sobald der Mann nun in ſeiner Wohnung
war, zogen ſie jedesmal an der Schnur, wobei die Blei
kugel gegen das Holz ſchlug und das Klopfen verur
ſachte. Eine gehörige Tracht Prügel für die Miſſetäter
war der Abſchluß des Stveiches.

Keine Getreidehalme in den Mund nehmen. Ein
Mann von Als heim mußte ſich infolge Erkrankung
an Strahlenpilz zu einer vorausſichtlich längeren ärzt-
lichen Behandlung in das Wormſer Krankenhaus begeben.
Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden, wie
gefährlich es iſt, Getreidehalme u. dgl. in den Mund
zu nehmen. Dadurch gelangt der Strahlenpilz in den
Körper des Menſchen und verurſacht oft ernſte und
langwierige Erkrankungen.

Ein Millionenſchatz aus der Zeit Napoleons. Jn
der Nähe von Memel entdeckten Landarbeiter eine
im Boden vergrabene eiſerne Kiſte, die Goldmünzen
im Werte von mehreren Millionen enthielt. Die
Münzen zeigen das Bildnis Napoleons I. Nach der
Anſicht Sachverſtändiger iſt dieſer Goldſchatz von An
gehörigen der franzöſiſchen Armee zurückgelaſſen
worden, als Napoleon den großen ruſſiſchen Feldzug
antrat

Erdſtöße in Peru. Die peruaniſche Provinz
Carabaya wurde am Mittwoch von einem Erd
beben heimgeſucht, das mehrere Erdrutſche verurſachte
und viele Brücken und Straßen zerſtörte. Bisher
ſind ein Toter und fünf Verletzte feſtgeſtellt worden.
Der Verkehr und die Fernverbindung iſt größtenteils
bahmgelegt.

Weitere Verſtärkungen der japaniſchen Wehrmachk.
Der Rat der nationalen Verteidigung billigte am
Donnerstag vollkommen den Standpunkt des japa
niſchen Kriegsminiſters, wonach die gegenwärtige Lage
im Fernen Oſten eine beſondere Verſtärkung der japa
niſchen Wehrmacht notwendig mache, ohne Rückſicht
nahme auf die durch den Austritt Deutſchlands aus
dem Völkerbund unterbrochenen Abrüſtungsverhand

lungen.

Arbeiter Markin Meyer unker der Anklage des
Straßenraubes zu verankworken hatte.

Der Angeklagte hielt ſich am 14. September d. J.
auf der Chauſſee zwiſchen der Glienicker Brücke in
Potsdam und Moorlake auf. Er beobachtete, daß eine
Muſiklehrerin aus der Kirche Nikolskoe herauskam,
wo ſie die Orgel geſpielt hatte. Der Angeklagte ſchwang
ſich auf ſein Fahrrad und fuhr die Mu ſiklehrerin
an. Er ſprang ab, ſtürzte ſich auf fie und verſetzte
ihr heftige Schläge in den Rücken. Schließlich warf er
ſie zu Boden, und es entſtand ein heftiger Kampf um
die Handtaſche der Dame, die der Straßenräuber
ſeinem Opfer entriß. Als die Überfallene darum bat,
daß er ihr wenigſtens die Schlüſſel aus der
Taſche wiedergebe, erwiderte der Räuber, wenn ſie
nicht ruhig ſei, würde er ſie ins Waſſer werfen.
Der Polizei gelang es, den Angeklagten, der zunächſt
entkommen konnte, nach einigen Tagen zu faſſen.

Der Stagatsanwalt betonte, der Angeklagte
habe Glück gehabt, daß er jetzt und nicht in der Zu
kunft abgeurteilt würde. Den in dem neuen Straf
geſetzbuchentwurf ſei für Raub als Zuſatzſtrafe die
Prügelſtrafe vorgeſehen, die der Angeklagte gut und

rn verdient habe. Der Staatsanwalt beantragteLys Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr
perluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht. Das
Gericht erkannte entſprechend dieſem Antrage des
Staatsanwalts.

Warnung für Anterſtützungsſchwindler!
Mit einer exemplariſchen Strafe ging das

Berliner Schnellſchöffengericht gegen einen Unter
ſtützungsſchwindler vor. Es handelt ſich um den 24
jährigen Angeſtellten Walter Gorau, der es ver
ſtanden hat, ſich auf Koſten der Allgemeinheit eine
doppelte Wohlfahrtsunterſtützung zu erſchwindeln. Er
bezog eine reguläre Unterſtützung vom Bezirksamt
Prenzlauer Berg, hat es aber mit Hilfe einer
t r Anmeldung durchgeſetzt, daß ihm gern
zeitig Unterſtützung in Berlin Schöneberg
gezahlt wurde.

In der Verhandlung verſuchte der Angeklagte,
ſich damit herauszureden, daß ſeiner Frau die ihr zu
ſtehende Unterſtützung geſperrt worden ſei, weil ſie in
anderen Umſtänden geweſen ſei und darum ihr an
gebotene Arbeit abgelehnt habe. Die Beweisauf

Zum NLochen von Jemüsen:

Wochen was wirſt du alles erlebt haben. Das muß
ich wiſſen. Jeden Gedanken, alles, alles.“

Mit raſchen Strichen ſchilderte Thilo die Lage. Sein
Bericht an den Chef, an den Freund, ſtehe noch aus.

„Behandelt er dich gut? Sonſt werfen wir ihm
ſeinen ganzen farrago vor die Füße das tun wir
e unt. Thilo du ſollſt frei ſein, ganz frei für
mich.“

Nun, das werde man ſich doch noch ein wenig
überlegen.

Und nun beſchrieb er die gaſtliche Aufnahme, die er
efunden ſchilderte in knappen Worten GeorgsFonnltenteben, die Hausfrau, das Töchterchen.

„Sieh da gleich zwei Frauen
Wie alt ſie ſeien? intereſſant? ſchön? ſehr ſchön?

In welche er verliebt ſei? in die Mutter? in alle beide?
„Und ſie in dich? aber das verſteht ſich doch von

ſelbſt. Tut nichts, jetzt bin ich da.“
Sie riß ihn an ſich, preßte das vegenfeuchte und

dennoch wie im Fieber glüheide Geſicht an ſeines
und küßte ihn, ausgehungert nach Zärklichkeit.

Er wehrte ſich matt, zeigte auf den Chauffeur.
„Ach, der Tölpel, der verſteht ja kein Wort, und

dann, was geht's ihn an? Er ſoll's wiſſen, alle Welt
ſoll's wiſſen, daß du mein biſt, mein. Denkſt du, ich
wäre dir nachgereiſt um die halbe Welt, in dies greu
liche Nebelland und ließe dich nun wieder los? Das
glaubſt du ja ſelber nicht.“

Und plötzlich wurde ihr glückſtrahlendes Geſicht
ganz ernſt, ganz feierlich.
„uUnd wenn ich dich loslaſſen wollte jetzt jetzt

könnte ich es ja gar nicht mehr.“
Sie ließ ihren Kopf an ſeine Schulter ſinken, wie

hingehaucht kam es von ihren Lippen:
vo ſechs Monaten werden wir ein Kindchen

en

Den ganzen Morgen irrte Erika ruhelos durch ihr
Haus. Schließlich litt es ſie drinnen nicht mehr.
Planlos ſtrich ſie durch triefende Boskette und Lauben
gänge, ſtand oft minutenlang unbeweglich, lief wieder
wie ein gejagtes Tier.

Wohin das alles wohin?
Alles iſt eingeſtürzt, was feſter als die Erde ge

gründet ſchien nun liegt es zertrümmert, verſunken,
als wär es niemals wahr geweſen.

Wer ihr vor zehn Tagen geſagt hätte, daß es je
mals anders werden könnte!

nahme ergab aber, daß dieſe Behauptung glatter
Schwindel war. Denn der Angeklagte war zu der
Jeit, als er ſeine Betrügereien beging, noch gar nicht
verheiratet. Das Gericht verurteilte ihn zu einer
Zuchthausſtrafe von 136 Jahren und zu
3 Jahren Ehrverluſt.

Die Klingenthaler verlaſſen Berlin.
Die Jungens und Mädels aus Klingenthal in

Sachſen haben ſich in der Reichshauptſtadt mit ihrer
fröhlich-friſchen Muſik unzählige Freunde erworben.
Sie haben ſich buchſtäblich in die Herzen der Berliner
hineingeſpielt, und ſo wurden ſie, wo immer man ſie
auch. ſah, herzlich empfangen und umſäumt. Nun
haben ſich zum Bedauern Berlins die kleinen Gäſte
verabſchiedet. Die Reiſe geht im Wagen nach der
Lutherſtadt Wittenberg, von dort nach Leipzig
und Chemnitz und ſo allmählich wieder der Heimat
zu. Der Zweck dieſer Werbefahrt, überall Freunde
der Muſik zu werben, iſt jedenfalls erreicht, und
mancher wird durch praktiſche Ausübung der Muſil auch
dem deutſchen Facharbeiter in Sachſen Brot und Ar
beit geben. Am Montagnachmittag legten die 180
Klingenthaler Jungen und Mädels am Grabe Hor ſt
Weſſels einen Kranz nieder, deſſen Schleife die
Jnſchrift trägt: „Die Jugend der Muſikſtadt
Klingenthal.

Das Tempo eines 95jährigen.

Sir Benjamin Bromhead, Englands älteſter
Baronet, feierte dieſer Tage ſeinen 95. Geburtstag.
Der außerordentlich rüſtige alte Herr wird aber ernſt
lich böſe, ſowie man ihn daran erinnert, daß er nun
ſchon bald ein Jahrhundert lang auf dieſer ſchönen
Erde weilt. Sir Benjamin, der im Jahre 1888 während
der Kämpfe in Jndien einen Arm verlor, iſt ein
leidenſchaftlicher Autofahrer. „Am liebſten
fahre ich ohne Begleitung!“, meint er lächelnd, „denn
man will mir immer nicht glauben, daß ich mit
meinem einen Arm ſicher ſteuere! Wenn mir meine
Familie nicht dauernd dreinredete, hätte ich mir ſchon
lange einen neuen Stromlinienwagen angeſchafft. denn
ſo ungefähr 150 Kilometer ſind gerade das Richtige
für mich!“

Mit 21 Jahren 15 Selbſtmordverſuche.
Die 21jährige Hausangeſtellte Doris Thompſon

aus London wurde in Schutzhaft genommen, weil
ſie verſuchte, ſich von der Themſebrücke in den Fluß
zu ſtürzen. Das junge Mädchen hat ſchon fünfzehnmal
evrſucht, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Auf dem
Polizeirevier brach es vollkommen zuſammen. Es
wurde in eine Nervenheilanſtalt gebracht. Über die
Motive ihrer Selbſtmordverſuche will Doris Thompſon
keine Angaben machen

Der letzte Zeuge der Königstragödie
Jm Friedhof des kleinen Dörſchens Au fkirchen

am Starnberger See wurde der Fiſchermeiſter undAltbürgermeiſter Jakob Liedl, der im Alter von faſt
70 Jahren am 17. Oktober in Berg geſtorben iſt, zur
letzten Ruhe geleitet. Fiſchermeiſter Liedl war der
letzte unmittelbar Beteiligte an der Königstragödie im
Schloß Berg, wo am Pfingſtſonntag, dem 13. Juni
1886, König Ludwig II. mit ſeinem Arzt Dvw. Gudden
im See ertrunken iſt. Jakob Liedl erzählte gerne von
dieſen Erinnerungen, wenn es auch dabei immer den
Anſchein hatte, daß er mehr wußte, als er ſagen wollte
oder dürfe. Lied war auch Rekordinhaber unter den
Lebensrettern Deutſchlands, Englands und Fvankreichs,
denn er hat nicht weniger als 66 Menſchen vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Mit ihm iſt ein Mann dahin
gegangen, der mit dem Starnberger See beſonders eng
verbunden war und in allen Bevölkerungskreiſen hohes
Anſehen genoß.

Fiſcherboote geſunken.
Infolge ſtarker Stürme an der porkugieſiſchen

güſte ſind mehrere Fiſcherbooke geſunken. Acht Fiſcher
kamen ums Leben.

Erdbehen auf Hawai
Die Jnſel Hawai wurde von einem Erdbeben

heimgeſucht, das als das ſchwerſte ſeit dem Jahre 1926
bezeichnet wird. Uber den Umfang des angerichteken
Schadens iſt noch nichts bekannk.

Nenigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Jn Volksdorf bei Hamburg fuhr ein Motor
radſahrer in eine Gruppe von 15 HitlerJungen hinein.
Vier Hitler-Jungen wurden verletzt, einer von ihnen
ſchwer, ebenſo der Motorradfahrer.

Nach einem großen Trinkgelage kam es bei
Kattowitz zwiſchen arbeitsloſen Haldenbewohnern,
die in Bretterverſchägen hauſten, zu einer Schlägerei
mit Stangen, Steinen und Latten. Der Bretterver
ſchlag wurde angezündet. Einer der Beteiligten wurde
erſchlagen, ein weiterer liegt hoffnungslos im Kranken
haus. Außerdem wurden noch drei Perſonen verletzt.
Die Täter verbergen ſich. Der Streit ſoll wegen einer
Frau ausgebrochen ſein.

Auf der Berliner A Bahnſtrecke zwiſchen Hohen
Zzuernnn und Fehrbelliner Platz wurde die Leiche

r 25ſährigen Käte Koch-Weſer aus Dahlem, Tochker
des ehemaligen Reichsminiſters Koch Weſer, auf
gefunden. Es ſoll ſich um einen Verkehrsunfall
handeln.

Nachts drangen unbekannte Täter in die Gruft der
ehemaligen Grafen Czernin in der St.-Jakobs
Kirche in Neuhaus in Südböhmen ein, öffneten
ſieben Särge und ſuchten Wertgegenſtände. Jhre Ar
beit war vergeblich, da keine Juwelen in die Särge
gelegt worden waren.

Nach einer Meldung aus Prag iſt dort der
frühere Berliner Kaffeehausbeſitzer Erban feſt
genommen worden. Es ſchweben auch in ſeineren in der Tſchechoſlowakei, gegen ihn verſ en
Verfahren. Seine Auslieferung an die deutſchen Sträf
behörden ſoll jedoch bevorſtehen.

Der am 19. Juni vom Schwurgericht Stuttgart
wegen Mordes zum Tode verurteilte ledige Tapezierer
Robert Grötzinger von Neckarweihingen (Ober
amt Ludwigsburg) iſt hingerichtet worden.
Grötzinger hatte Ende März ſeine ſchwangere Geliebte
am Neckar von einem Felſen geſtürzt und die Verletzte
durch Steinwürfe getötet.

Beim Jahrmarkt in der kleinen bretoniſchen
Ortſchaft Mur-de-Brekagne kam es zu einem ſchweren
Unfall. Ein Laſtautomobil fuhr mit voller Ge
ſchwindigkeit in die Menge. Zwei Frauen und zweiKinder wurden gekötet, fünfzehn Perſonen verieht

MAGGlI'fleischbrühe
nicht alle Blütenträume waren gereift.

Aber wieviel Glück, Glanz, Wirkensmöglichkeit hatte
ſie gefunden. Erika war auf ſich ſelber ſo ſtolz ihr
bedeutete es viel, auf ihren Mann ſtolz ſein zu dürfen.

Ja, ſie war glücklich geworden glücklich und

Gewiß

dankbar. Und nun?!
Geſtern morgen noch, bei Thilos Erzählung von

jener Frau, die nun ſchreckhaft nahe Wirklichkeit ge
worden war, da hatte ſie verſtändnislos, mit heimlichem
Graufen ſich ſelber gefragt: So etwas kann enden?

Heute wußte ſie daß ſo etwas enden kann.
nein es war ja gar nicht zu Ende.

Jhr Gefühl für Georg hat ſich nicht verändert. Sie
gedenkt ſeiner mit einer ſchmerzlichen Jnnigkeit, vor
der ſie ſelber erſchrickt. Er liebt ſie ja ſo heiß, als
er überhaupt einen Menſchen lieben kann.

Leiden wird er maßlos leiden.
Und dieſer Gedanke, daß er leiden ſoll um ihret

willen, der er nichts als gutes getan hat, der iſt uner
träglich, unmöglich.

nd doch das alles wird kommen, wird durch
gekämpft, durchlitten, erlebt werden müſſen.

Weiß ſie denn, wie Thilo handeln wird? Sie
kennt ihn ja doch erſt ſeit geſtern; ach, ſo gut wie gar
nicht. Was ſie beſtimmt von ihm weiß, iſt dies: er iſt
flakterhaft, ungenügſam, hingegeben an Phantome,
Gedankengeſpinſte, Traumviſionen. Seine Ehe ein
tragikomiſches Malheur, nur Georgs zupackende
rege et hat ihn herausgeriſſen. Die größte

eidenſchaft ſeines bisherigen Lebens in trübem Ver
flackern vielleicht kaum verwunden ganz gewiß
noch nicht zu einem äußeren, endgültigen Abſchluß
ekömmen gch, im Gegenteil! Seine Flucht hat die
ntſcheidung für ein paar Wochen hinausgeſchoben.

Nun iſt er tiefer als je verſtrickt.
Und in dieſer Wirrnis, in dieſes undurchſichtige,

verſchlungene, verzettelte Mannesſchickſal hineingeriſſen
e verflochten ſie, die klare, geruhige, aufrechte

rika.
Unmöglich. Sie muß ſich herausreißen aus der

Umklammerung. Sie iſt ohne Schuld, gegen ihren
Willen überrumpelt von einem Gefühl, das tückiſch
r ſchleichend ihr waches, gefeſtetes Herz umkrallt

Und er? Hat er das geahnt, gewußt, gewollt?
Alles überſinnt ſie prüfend, abwägend, nach

ſpürend mit einem ſelbſtquäleriſchen Bedürfnis nach
Wahrheit, Klärung,

Er, der ewige Sucher hätte er auch ſie auch
ſie mit dem Auge des Suchenden angeſchaut ſeit dem
erſten Augenblick der Begegnung?

Nein, nein, das nicht. Sie iſt ihm immer die Frau
des Freundes geweſen. Des weſensverſchiedenen, des
ihn ſelber gar nicht verſtehenden dennoch geliebten

Freundes.
Er iſt ſchuldlos ſo ſchuldlos wie ſie ſelber.

Eintönig rieſelte der laue Regen des vollen Früh
lings um die haſtende, ringende Frau. Das Haus,
der Garten, die ſie durchirrte, das alles war ihres
Weſens Ausdruck, ſelbſtgezimmerter Rahmen,wachſene Schale. Dieſe Heimſtatt hatte ſie Leſchafſen

für den Gatten und für ſich. Sein Repräſen
tationsbedürfnis, das Glanz und Fülle forderte, und
ihr Schönheitshunger, ihr Wille zu ſtiller, gedämpfterAnmut in Deſer vollendeten Unwelt aus Linien,
Formen, Farben hatte ſich beides vermählt zu voll
kommener Harmonie. Dies Haus ſie war ſeins
Erbauerin, ſeine Schöpferin. Dieſer Garten ſie
hatte jede Linie ſeiner Geſtaltung beſtimmt, jeder
Baum war unter ihren Augen gepflanzt. All das
lebte aus ihrem Weſen, lebte ihr Weſen dar.

Dieſe durchgefühlte, von ihrer Art geſättigte Welt
wie glotzte das alles plötzlich verwandelt ſie an,

unheimlich entrückt.
Sie ängſtete ſich vor dem Alleinſein, in das ſie ſich

ſchutzſuchend geflüchtet hatte. Sie haſtete ins Haus
zurück, fand Luciane, nahm ihren Arm, zog ſie in ihr
helles, blumendurchduftetes Zimmerchen.

„Aber Mutter was haſt du denn nur?“ ſtaunte
das Mädchen. „Jſt etwas geſchehen?“

Statt der Antwort reichte Erika das Telegramm,
das auf dem Frühſtückstiſch liegen geblieben war.
Luciane ſah ſofort die Unterſchrift.

„Wer iſt denn das?! Doch nicht gar die Dame
mit den Milliarden?“

Erika nickte.
Um Lucianes Mund zuckte Spitzbubenkichern. „Und

die reiſt ihm nach um die halbe Welt? Was will
ſie denn von ihm? Immer noch nicht geheiratet ſein?“

Jetzt mußte auch Erika leiſe lächeln; Lucianes
grimmige Luſtigkeit ſteckte ſie an.

(Jortſetzung folgt.)
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Astronomisches
nis vollen Sternschnuppenfäl en

Die vor einigen Wochen unerwartet auf
tauchenden Sternſchnuppenſchwärme lenken das
Intereſſe erneut auf dieſes noch immer nicht ganz
gelöſte Problem des Weltenraums. Die Red.

Es ſind noch keine 160 Jahre her, daß ſich die
Wiſſenſchaft mit der merkwürdigen Erſcheinung der
Meteore, zu denen Feuerkugeln, Meteorite und die all
gemein bekannten Sternſchnuppen zählen, eingehend be
ſaßt. Beobachtet werden dieſe Himmelserſcheinungen
freilich ſchon ſeit Menſchengedenken, und in uralten
Schriften, in der Jlias zum Beiſpiel und in alt
indiſchen Gedichten ſind ſie erwähnt. Doch ſah
mon ſie auch im übertragenen Sinne als „himmſiſche“
Erſcheinungen an, man erblickte in ihnen Außerungen
und Offenbarungen der Gottheit, die meiſt nichts
Gutes zu bedeuten hatten und die Gläubigen in größe
Angſt und Beſtürzung verſetzten. Bis in die neueſte
e reicht der Glaube, daß plötzlich m en

immelslichter, Kometen oder Feuerkugeln einen Krieg
ankünden oder ſonſtige ſchwerwiegende Ereigniſſe, u
dieſer Glaube hat eine Berechtigung; der
Menſch und ſein Handeln unterliegen kosmiſchen Ein
flüſſen beſtimmt in einem viel ſtärkeren Maße, als
man es gemeinhin annimmt.

Mit dem Begriff „kosmiſch“ iſt man ſchon
mitten in der aſtronomiſchen Betvachtung der Stern
ſchnuppen. Mit dieſen, als den am häufigſten be
obachteten Meteoren beſchäftigt ſich die Wiſſenſchaft ſeit
enau 135 Jahren näher, ohne bis heute ihr Weſen, ihre
erkunſt vollſtändig geklärt zu haben. Daß die Stern

r tatſächlich kosmiſche, d. h. außerhalb der
rdatmoſphäre entſtehende Erſcheinungen ſind, dieſe

Erkenntnis, die heute ſchon dem Vaien ſelbſtverſtändlich
iſt, ſetzte ſich erſt gegen Anfang des vorigen Jahr
underts durch. Bis dahin vertraten namhafte Ge
ehrte, ſoweit ſie ſich überhaupt mit den Stern

ſchnuppen befaßten, die Anſicht, dieſe ſeien Erzeugniſſe
der Erde oder auch des Trabanten unſeres Planeten,
des Mondes. Und zwar betrachtete man ſie als vom
Wind weitergetragene Vulkanauswürflinge beider Welt
körper. Die zunächſt vollkommen unerklärliche Tat
ſache, daß man in unkultivierten Gegenden, auf Schnee
und Eis (Nordenſkiöld v Spitzbergen) Eiſen
ſtaub fand, unterſtützte e Theſe. Man ſah ihn als
ur Erde gefallene, erkaltete Sternſchnuppenſubſtanz,
s heißt als Magma aus einem Vulkan an. Nach

neueren Erfahrungen hat aber dieſer Staub ebenſo
wenig etwas mit Sternſchnuppen zu tun, wie die
gallertartigen Maſſen, die man hie und da fand und
als Sternſchnuppenſubſtanz erklärte, weil ihr Urſprung
ſonſt unerklärlich war.

Die Wiſſenſchaft unterſchekdet bei den beobachteten
Sternſchnuppen zwiſchen ſporadiſchen, das heißt
unregelmäßig, immer da und dort auftauchenden Stern
ſchnuppen, und perodiſchen, ſolchen, die regelmäßig

ederkehren auch immer aus der gleichen Richtudes Himmels zu kommen ſcheinen. Sie heißen a wch

Das Rätſel des 9. Oktober 1938. 2ſpaltig. 2Sternſchnuppenſchwärme, und es gibt zwei Leſonders

bekannte unter ihnen, die im Auguſt auftretenden
Perſeiden, weil ſie aus dem Sternbild des
Perſeus zu kommen ſcheinen, im Volksmund bekannt
als die „Tränen des heilien Laurentius“, und die im
November auftauchenden Levmniden, die ihren in
baren Urſprung im Sternbild des Löwen ben.
Während die „Tränen des heiligen Laurentius“ Jahr

Jahr in ungefähr gleichbleibender Anzahl er
cheinen, ergibt ſich bei den Leoniden die intereſſante
Tatſache, daß ihre Jntenſität, die Menge der Indi
viduen des Schwarms gleichfalls einer Periodizität
unterworfen iſt. Alle 33 bis 34 Jahre iſt der November
chworm. von ganz beſonderer Heftigkeit, es erſcheint
ein wahrer, mehrere Stunden andauernder Feuerregen.
Dann verhält ſich der Schwarm wieder ein Drittel
ſahrhundert normal. Humboldt s berühmte Schilde
rung bezieht ſich auf einen ſolchen Schwarm, den er in
der Nacht vom 11. zum 12. November 1799 in Venezuela
beobachtete. Er erzählt ſo: „Tauſende von Feuerkugeln
und Sternſchnuppen fielen hintereinander viele Stunden
lang. Jhre Richtung war ſehr regelmäßig von Nord
m Süd Und weiter berichtet der Begleiter
en daß „zu Anfang der Erſcheinungen kein

tück am Himmel ſo groß wie drei Monddurchmeſſer
war, das nicht jeden Augenblick von Sternſchnuppen
und Feuerkugeln gewimmelkt hätte. Alle Meteore ließen
lange Lichtſtreifen hinter ſich zurück, ihr Licht war
weiß, nicht rötlich.“

Zwei jungen Göttinger Studenten gebührt der
Ruhm, als erſte im Jahre 1798 einwandfrei feſtgeſtellt
u haben, daß die Meteore kosmiſche Körper
ind. Sie führten auch die erſten Geſchwindigkeits

vbeſtimmungen für Sternſchnuppen und Feuerkugeln
durch, aus denen ſich die Zeit bzw. Höhe ihres W
flammens und Erlöſchens in der Atmoſphäre erga

zu den geheim-
Je größer die Geſchwindigkeit iſt, in deſto höheren
Schichten findet das m w“ und Verlöſchen der
Meteore ſtatt. Nur ſelten leuchten Sternſchnuppen
noch tiefer als in einer Höhe von durchſchnittlich
80 Kilometer, während Feuerkügeln bis zu 50 undweniger Kilometer Höhe ſagte beobachtet wurden.

iſt ihre r viel länger, als die der
an Maſſe geringeren Sternſchnuppen, es ergibt ſichfür Feuerkugeln eine Bahn von vurchſchnittlich
319 Kilometer, während Sternſchnuppen nur
57 Kilometer zurücklegen. Jhre kleine Maſſe iſt bei
dem enormen Widerſtand, den ihnen die Atmoſphäre
entgegenſetzt und der ſie zum Aufleuchten bringt, ſchont dieſem verhältnismäßig kurzem Weg er
ihre Bahn endet innerhalb der Erdatmoſphäre. Feuer
kugeln aber können es iſt praktiſch allerdings erſt
ein Fall bekannt auch nach Durchlaäufen der Atmo
ſphäre ihre kosmi Bahn fortſetzen. Die am 1. Juli
1892 beo e Jeuerkugel durchlief einen W
von 18650 Kilometer, ſie leuchtete 74 Kilometer ho
auf, durchlief die Erdatmoſphäre und erloſch in einer
8 e von 168 Kilometer über der Erdoberfläche erſt

ieder.
Seit den en Novemberſchwärmen des res1838 e Wie Be Gelehrten aller Welt

ſtimmte Anhaltspunkte für die Bahnen der
Sternſ zu finden, denn daß es ſich
um Bahnen handeln mußte, ergaben die Periodizitäten.
Als erſte gelang die Bahnbeſtimmung für die Perſeiden.
Sie ergab, daß die Perſeiden auf einem um die Sonne
gelegenen elliptiſchen Ring gleichförmig verteilt ſind
einen Metevrring um die Sonne bilden, der dem des
Saturn ähnelt. An einer Stelle ſchneſdet die Erdbahn
dieſen Ring, und zwar im Auguſt.

Mit den Leoniden liegt die Sache etwas anders.
Auch ihre Bahn iſt ein Ring. Aber die Meteore ſind
auf ihm nicht gleichmäßig verteilt, ſondern an einer
Stelle zu einer Wolke zuſammengedrängt, während ſie
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auf dem übrigen Teil nur loſe verſtreut ſind. Da der
Ring ſich um die Sonne bewegt, trifft die Erde nicht
alljährlich mit der Stelle der dichteſten Anhäufung zu
ſammen, ſie hat in manchen Jahren den Kreuzungs
punkt noch nicht erreicht, andere Male ihn ſchon über
ſchritten. Ungefähr alle 3354 Jahre trifft die Erde die
Wolkenſtelle. Dann ſchwärmen die Leoniden mit be
ſonderer Jntenſität. Dieſe Periode von 3354 Jahren
iſt bis ins Jahr 902 nachgewieſen worden. An der
Richtigkeit der Theſe iſt alſo nicht zu zweifeln

Außer den Leoniden und den Perſeiden gibt es noch

ſprechend tritt er auch mit geringerer Jntenſität auf.
Auch die Lyriden ſind ein Meteorring, aber ein be
ſonders dünn beſäter, mit einigen unregelmäßigen Ver
dichtungen. Die Lyriden ſind bereits, und zwar in
China, im Jahre 687 vor Chriſtus beobachtet worden.
Jn den über 238 Jahrtauſenden ihres Bekanntſeins
haben ſich auffallende Veränderungen nicht an ihnen
gezeigt. Von einem vierten Schwarm, den Bieliden,
weiß man noch wenig

Die nächſte Aufgabe der Aſtronomie iſt es jetzt, die
ſtarken Fälle des 9. Oktober d. J. zu erforſchen.

einen periodiſchen Sternſchnuppenſchwarm, den
der Lyriden. Er erſcheint im April, der an 72 an den folgenden
ſternſchnuppenärmſten Zeit des Jahres. Dement-

Entgegen den zunächſt r Annahmen haben ſie
ich benden nicht wiederholt. Die

Erſcheinung iſt zunächſt ungeklärt. 8, B.

Saſfson am Norcdipol
Admiral Byrd

Admiral Byr d iſt vor in Begleitungvon 70 Wiſſenſchaftlern und ren re ittons

r h u r 27ppert“ zu ſeiner Südpolfahrt ge et.do gegen Ende des Jahres den Jol zu errei

Der Zeitungsleſer von „hinter dem Mond“ wird
vielleicht, wenn er von neuen Südpolexpeditionen lieſt,

unwillig ſein Blatt zur Seite legen und brummen:
„Aber der Südpol iſt doch ſchon längſt entdeckt!“ Ge
wiß, ſchon vor zwanzig Jahren iſt der Südpol von
zwei tapferen Forſchern erreicht worden. Amundſen,

chmann, der verſchollen blieb, als er
W e h h ne et ar erſter denſüdlichſten Punkt der Erde betreten. Kurze Zeit darauf

kam Scott, deſſen grauſige Südpoltragödie ewig un
vergeſſen bleiben wird. Danach iſt der Südpol noch
überflogen worden, aber man kann ruhig ſagen, daß
er ſeinen geheimnisvollen Schleier trotz aller inter
nationalen Annäherung noch immer gelüftet hat. Und da wiſſenſchaftlicher Forſchergeiſt nie
nach der Erreichung eines Ziels ruht, ſondern immer
wieder weitere, ſchwere Aufgaben ſtellt, iſt auch die
Antarktisforſchung noch lange nicht bet einem be

m——„

e

ſtützt, gehört in

Beschleunigt a Notstancz arbeiten
Das Arbeitsamt ruft die Gemelnden auf

Die Regierung hat immer wieder betont, daß die
beſchleunigte Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms entſcheidend für den rfetg in der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit iſt. Jede Saumſeligkeit
in der Durchführung bewilligter Arbeiten, ſo erk ärte
erſt dürzlich der Reichsminiſter der Finanzen in einem
Erlaß an die Reichsſtatthalter, müſſe künftig als Ver
antwortungsloſigkeit gegenüber der Nation betrachtet
werden. Aber auch derjenige handelt nicht im Inter
eſſe des Staates, der die oft ſeit Jahren geplanren
Arbeiten nicht mit der nötigen Schnelligkeit an die
Stelle heranbringt, die über Darlehen und Zufſchüſſe
zur Durchführung der Arbeiten entſcheidet.

unter dem Geſichtspunkt, daß die Volkswirtſchaft
nur dann den gewünſchten Auftrieb erhält, wenn die
großen Möglichkeiten des Arbeitsbeſchaffungspro

ſich beſchleunigt auswirken, hat die Leitung
s Arbeitsamts Halle eine entſprechende

Organiſation getroffen. Unter Hintanſtellung aller
z. Z. nicht notwendigen Arbeiten im Arbeitsamt iſt
das geſamte Perſonal der Vermittlung in den Dienſt
der großen Aufgabe geſtellt, Arbeit zu beſchaffen.
Durch verſtärkten Außendienſt iſt in ſyſte
matiſcher Werbung, Beratung und per
r Fühlungnahme mit den Leitern
er Gemeinden bereits in der recht kurzen

Spanne weniger Wochen erreicht worden, daß
33 Roiſtandsmaßnahmen mit rd. 150 000 Tage
werken zum Teil ſchon genehmigt und zum Teilkurz vor der Ausſchütkung der Suſchäſſe aus der

Reichsanſtalt ſtehen. Mehr als 1200 Arbeitsloſe
werden durch dieſe Maßnahme in den nächſten
Tagen wieder in den Arbeiksproz zurückgeſührt.

Sie lernen den Segen der Arbeit wieder kennen ünd
können wieder froh für ihre Familien ſorgen. Rund
t Million Reichsmark bringt für dieſe rbeiten allein
e Reichsanſtalt als Grundförderung oder verlorene
e auf, die als zuſätzliche Kaufkraft Handel und
andel nicht nur in dem lokalen Umkreiſe einer Not

ſtandsmaßnahme, ſondern im ganzen Wirtſchafts
gebiet fördert.

Unter dem Gewicht des Reinhardte Pro

graw das Tiefbauarbeiten nicht unter 10 000
gewerken finanzieren will, iſt die Bedeutung der

Richtlinien über Grundförderung vom 28. März 1928
ür die Durchführung von Notſtandsarbeiten hier und
a etwas zurückgetreken. Aber gerade die Anwendung

dieſer Beſtimmungen wirkt ſich auf das Not
ſtandssprograämm der kleineren Ge
meinden beſonders aus, wie ja aus den oben
aufgeführten Zahlen erſichtlich iſt. Der Rahmen dieſer
Richtlinien iſt allerdings zugunſten der Gemeinden ge
ſprengt, denn

e übernimmt die Reichsanſtalt die Grund
örderung, die für das Tagewerk mik 3 RM. an
zuſegen i

unter Verzicht auf eine Erſtattung in vollem Umſang,
Es wird bei der Zuteilung der Arbeitsloſen kein
Unterſchied mehr gemacht iſchen Hauptunterſtützungs
empfängern der Arbeitsloſenunterſtützung, iſen
e oder anerkannten Wohlfahrtserwerbs
loſen. el frühren Grundſätzen wirdder langfriſtige Wo ifchrtserwerbelof bevorzugt bei
Notſtandsarbeiten untergebracht, damit gerade er Ge
legenheit bekommt, ſich in den Arbeitsprozeß wieder
einzugewöhnen.

Jede Gemeinde verfügt über Projekte, die niemals
wieder unter ſo günſtiger Finanzierung dur. eführt
werden können. Nutzen die öffentklich lichen
Körperſchaften die gegebenen günſtigen Möglichkelten
für die dere der Notſtandsmaßnahmen heute
aus, ſo wird der Erfolg der zweiten Arbeitsſchlacht,
in ver wir uns z. Z. befinden, nicht ausbleiben. Dann
werden wir auch die Plattform für eine Ausgangſtellung finden, die für die Durchführung der dritten
Arbeitsſchlacht im Frühjahr oder Sommer 1934 not
wendig iſt.Ohne Zögern muß jedes in den Gemeinden

aufgetauchke Proſekt an das Arbeitsamt heran
gebracht werden, das jeder Gemeinde mit Rat und
Tat zur Seite ſteht und in Zuſammenarbeik mit
den zuſtändigen Stadk- und Kreisbauämkern den
beſten und ſchnellſten Weg zur Jnangriffnaime
der Arbeit und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

Der Ehrentag der Handwerker.

e ee
e

Bilder von dem 12 Kilomeker langen Umzug, den 50 000 Handwerker durch die Straßen der Reichshaupk

ſtadt veranſkalteten.
Oben links; Die Schornſteinfeger in voller Tätigkeit. Daneben Die Konditoren. Unten links Die Fiſch
händler mit einer rieſtgen Karpfenattrappe. Daneben: Eine ernſte Mahnung: Wer Schwarzarbeit unrer

den Schuldturm.

igenden Ende angelangt. Vielleicht genießen die
nternehmer der kommenden Südpol Fahrten es

ſind ihrer vier, Byrd, Ellswort, Wilkins
und Larſen nicht magiſchen Nimbus des lden
tums, wie er ſtets die allererſten, die eine g Tat
verwirklichen, umgibt. Denn es gilt nicht Abenteurer
ſtückchen und Rekordmätzchen, ondern ernſte, an
ſtrengende Kleinarbeit, mit dem Ziel der langweilig

Richard E. Byrd

anmutenden Küſtenvermeſſung und der geologiſchen
Erforſchungen der ſüdpolaren ndmaſſen.

Man weiß von der Antarktis nicht viel mehr,
als daß

der Südpol im Gegenſatz zum Nordpol im Innern
eines gewalligen Feſtlandes liegt,

auf einem vergletſcherten Hochplateau, deſſen Rand
gebirge ſich über 3000 Meter hoch erheben, was
das Vordringen zum Pol zu Fuß ſo ungeheuer
ſchwierig macht. Außerdem hat die Erfahrung gelehrt,
daß die Wetlterverhältniſſe beſonders grauſam ſind,

iſt geſtartet.
wenn ſie auch hoffentlich nicht immer ſo ungünſtig ſind

wie im Jahre von Scotts Untergang, der mit ſeinen
An Wende re wütenden Schneeſtürmen
einen elenden Tod fand.

Was man in den intereſſierten Kreiſen ſonſt vonder Antarktis annimmt, r ren Kern

n r eaber nur das aphiſchnaturwiſſen iche,ſondern auch das Arrſhaftihe Intereſſe erfordert.

e en ren We mache eherer ho swüſte ergeben?
wenn die verſchiedenen Hypotheſen recht behalten, die
beſagen, daß ſich

am S Bodenreiche

befinden. Metalle, vielleicht Kohle, vor
millionen am Südpol Tropenklima

aben und eine Vegetation, deren für den Menſ
ertvolle Pr e heute unter ewigem Eis und

liegen. Vielleicht!
Immer werden die demnächſt

Polarforſcher verfuchen, auf all dieſe Fr. Antwort
zu finden. Man ſpricht zwar von einem ettlauf
an den Südpol, aber wahre Wiſſenſchaft kennt keine
Konkurrenz, und die Antarktis iſt groß, ſo daß jeder
ein reiches Betätigungsfeld finden wird, die Reſultate
der Arbeit jedes e werden von Bedeutung
in. Das wir wird7 n nen ſollte, re

pol etwas zu holen“ iſt. Dann werden ſich für
Zänder, die die Antarktis untereinander auftellen,

R. B.

Reichsſtatthalter von Epp
Ehrenführer des Kyffhäuſerbundes.
Berlin, 24. Okt. (TU.) Am Montagnachmittag

wurde im Bundeshaus des deutſchen Reichskrieger-
bundes Kyffhäuſer der neue Ehrenführer des ff
häuſerbundes, ichsſtatthalter General Ritter von
Epp, durch den Bundesführer General a. D. von
Horn feierlich eingeführt. General a. D. von Horn
richtete eine Begrüßungsanſprache ae den neuen Ehren
führer des Bundes, in der er u. a. hinwies,
daß der Kyffhäuſerbund ſich J hinter den
Volkskanzler Adolf Hitler geſtellt Der Führer
werde im Kyffhäuſerbund ein ſtets J r Werkzeug
ur Mitarbeit am Wiederaufbau von Volk und
and haben.

General von Epp dankte für die
der Ehrenführerſchaft. Als beſonders erfreuliche Ta
ache bezeichnete es General von Epp, c die durch
n Hiezutritt des Kyffhäuſerbundes erf Er

weiterung der nationalen Kampffront
in einem Augenblick vor ſich gehe, in dem
um ſeine Gleichberechtigung gegenüber Ausland
kämpfe, Jn dieſem Kampfe
eine neue gro ufgabe.

Neue Zuſammenſtöße Blau
hemden und iriſchen Nepublikanern.
Dublin, 24. Okt. (TU.) Mitglieder der Ver

einigten Jrlandpartei, die einer von Cosgrave ued
General O'Duffy veranſtalteten Kundgebungen in

ren ricck

ffen. hundertBlauhemdee als Bewachung aufgeſtellt waren, r
ale gegen die

ſammlung vor und verſuchten r und General

Angriffe der
blieben erfolglos, ſo daß Truppen aufgeboten
werden mußten. Dieſe ſtellten die Ordnung
wieder her. General O Duffy erklärte in einer Rede
daß enge Beziehungen ſchen den A auf
ſeine Verſammlungen und der Regierung

Neuyorker Bürgermeiſter
gegen Abhaltung des Deutſchen Tages.

Neuyork, 28. Okt. (TU.) Der Neuyorker Bürger
meiſter O Brien lehnte in einem Schreiben an den
deutſchen Pfarrer Popcke die Einladung zum Deutſchen
Tag, der am 29. Oktober ſtattfinden ſoll, ab. O'Brien
behauptete in ſeinem Schreiben, daß kürzlich ein
gewanderte Nationalſozialiſten anläßlich
des Deutſchen Tages Propaganda gegen die Juden
machen wollten. Er forderte Popcke auf, die geplante
Veranſtaltung abzuſagen, andernfalls er ſich zum Ein
ſchreiten gezwungen ſehe.

In deutſchen Kreiſen in Neuyork iſt man
über die ln O'Briens um ſo überraſchter, als der
Deutſche n der geſchloſſenen Waffenhalle des
66. Regiments der Nationalgarde ſtattfinden ſoll und
faſt alle deutſchen Vereine ohne Unterſchied der
politiſchen Einſtellung ihre Beteiligung zugeſagt haben.
Im kraſſen Gegenſatz hierzu ſteht auch die Tatſache, daß
die Stadtverwaltung Neuyorks den Kommuniſten
öffentliche Umzüge und Verſammlungen auf
öffentlichen Plätzen ohne jede Einſchränkung erlaubt.

jeden Abend Jeden Morgen!

Chlorodont
die beliebte Qualitäts- Zahnpaste

1
2

i

77

7

D



v m m 77

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 24. Okkober 1933. Nr. 249

Handball am Sonntag
Gauklaſſe: ATG. Gera-- Polizei Gera; PSsV.

Halle--Bfe. 96 Halle; MTB. Magdeburg- „Reuſtadt
gegen Polizei Magdeburg; Polizei Weißzenfels Polizei
Witkenberg; Tſchfk. Eiſenach Polizei Deſſau.

In der Bezirksklaffe, Staffel B
kämpfen folgende Mannſchaften um die Punkte:

PS V. Merſeburg--1885 Merſeburg.
ATV. Merſeburg Leung.
TuR. Weißenfels MTBV.
Nepkun Weißenfels--VfR. Feitz.
Turn u. Sporfcl. Zeitz Frieſen Weißenfels.

t

1. Kreisklaffe- griexn Frankleben--Neumark;
Dürrenberg--Kayng 22; Turneriſche Vereinigunggegen MTBV. Merſeburg Preußen Merſeburg VfL.
Merſeburg.

Reipiſch Kötzſchen Beung;2. Kreisklafſe:Mücheln MTV. Lauchſtädk; Germanig Kayng gegen
Spergau; VfB. Lauchſtädt--Geiſeltal.

Die Bezirksklaſſe Gruppe B
im Gau VI (Mitte).

Verein s z S Tore Pkte.
a e

Frieſen Weißenfels
Turn u. Spp. en.
PSV. Merſeburg
TuSpV. 1885
Neptun Weißenfels
VfR. Zeitz
TusSpel. Zeitz
ATV. Meryenurg

MTV. Jahn, Zeitz 14. 17TuR. Weißenfels 44 171885 verliert Aberraſchend

gegen VfR. Zeitz mit 12 10 (5 3).
Wider Erwarten mußten ſich die 85er, wie wir

geſtern bereits meldeten, von Zeit auf eigenem Platze
eine Niederlage gefallen laſſen rotz des Mitwirkens

r h c

e n
d un

T on c do

von Mohr, der ſich die redlichſte Mühe gab, dem Sturm
etwas Syſtem beizubringen, machte ſich das Fehlen von
K. Becker und Günther ſtets bemerkbar. Allerdingswaren die 85er auch ſtark vom i Pech verfolgt. Sie ver

loren Mitte der erſten Halbzeit Richter im Tor, derinfolge einer nicht unerheblichen Verletzung einige Zeit

aus ſcheiden mußte. Das koſtete den 85ern Sieg
und Punkte. Während die 8dser, die bis dahin mit 3: 1
n Führung lagen, das Selbſtvertrauen verloren, kamen

die Gäſte immer mehr auf und konnten durch z. T.
völlige Erfolge den 8öern die Führung abnehmen. Nach
Wiedereintritt Richters nahm der Kampf einen hoch
dramatiſchen Verlauf an. Die Sder ſetzten alles
auf eine Karte, um noch zu gewinnen. Aber ſo ſehr ſie
ſich auch anſtrengten und Tor auf Tor aufholten: die
Gäſte blieben immer mit einem Tor im Vorſprung,
um zum Schluß als glücklicher Sieger den Platz zu ver
laſſen. Mackwitz (Leung) hätte gegen die harte Spiel
weiſe der Gäſte etwas ſchärfer durchgreifen müſſen.
1885 II (10 Mann)--VfR. Zeitz II 5:1 (2: 1).

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
(Staffel

W u F WS V i S S Tore PkteS Verein geeeeee
1 Neumarb 2 a 14: 9] 4:02 MTV. Ferſebs- 2 2 13: 81 4:03 Kayna 2 2 1 14: 14) 2 2
4 Preußen 31 1 1 16: 18] 2:251 r Nerfeburg 2 2 13: 13 2:2
6 Frankleben 2 I 1 12- 141 1 87 Dürrenberg 2 11 1] 9. 12 1:3
8 TVg. Merſeburg 2 2) 7:10 0:4

Turnerſchaft Oberes Geiſeltal--Germaniga Kayna
8:3 (2:0). Die Germanen haben gegen das Vorjahr
erheblich an Spielſtärke zugenommen. Die Geiſeltaler
hatten bis Mitte der zweiten Halbzeit ſchwer zu
kämpfen, um überhaupt Tore zu erzielen. Kayna hatte
bis auf 2: 1 verkürzt, da ſtand der Sieg in Frage. Erſt
allmählich ſetzte ſich der beſſere Sturm der Vereinigten

durch und konnte den Sieg ſicherſtellen. Dem Spiel
verlauf nach verlor Kayna aber zu hoch. Haaſe (1885)
mußte in dieſem ſcharfen Kampf die Zügel ſtraff halten.

III (9 Mann) 6:5.

Saale-Elſter-Kreis-Brief:

Saaſe-Elster-Erfolge gegen Merseburg!
Zwei Spiele zwei verdiente Siege!

Die beiden Bezirksklaſſen- Spiele unſerer
Mannſchaften gegen Merſeburger Der ſahen uns
ſiegreich, wovon naturgemäß der auf fremdemder wertvollere iſt. Naumbur a d konnte dieſen

gegen VfL. Merſeburg mit 3:2 1) verdient er
ringen. Wenn auch der Erſatz für Neubert nicht be
ſonders einſchlug, lieferten die Gäſte doch die ge
ſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung, wodurch ſie ent
ſchieden ein merkliches lUbergewicht hatten, was auch
die 8: 4Ecken beweiſen! Bei Schwarz-Gelb
Weißenfels kamen die Merſeburger Preußen immer
hin noch mit einem „blauen Auge“ davon, denn das5:0 (3:0) konnte noch erhöht werden, wenn die
Löwen fleißiger geſchoſſen hätten Das Spiel der
Gäſte war mehr als ſchwach! Eine ſolche e
Leiſtung wurde hier ſchon lange nicht mehr gezeigtde hoch mußte ſich TuR. Weißenfels beim vfe. 96

alle mit 4:1 (0:0) beugen! Der Sturm hatte die
„Schußſtiefel“ heimgelaſſen, daher brachte die leicht
überlegene erſte Halbzeit nichts. Erſt nach 70 Minuten
ſchoß TuR. das Führungstor, dem dann 96 aber
4 Tore folgen ließ!!

Jn der Kreisklaſſe es manche überraſchung! Das überlegenſte Se lieferte SC. For
kung Weißenfels gegen SpB. Hohenmölſen, deren
Leiſtung faſt anfängerhaft war. Sie kann froh ſein,

C Fußball

Sonntag: 99-Spielv. Erfurt
in Merſeburg.

Für Sonntag, den 29. Okt., ſieht die Terminliſte folgende Punktſpiele der Gauliga vor:

Fortung Magdeburg--Wacker Halle,
Preußen Magdeburg-1. SpV. Jena,
Steinach 08-- Viktoria 96 Magdeburg,

SC. Erfurt Bitterfeld,
99 Merſeburg-—Spielv. Erfurt.

In der Bezirksklaſſe ſind folgende Kämpfe
angeſetzt:

Sportfreunde VfL. Merſeburg,
Boruſſia SchwarzGelb Weißenfels,
TuR. Weißenfels Preußen Merſeburg,
Wacker Nordhauſen Neumark,
BSC. Sangerhauſen --96 Halle,
Naumburg 05-98 Halle.

Die Vertreter der Kreisklaſſen ſind infolgenden Treffen gepaart:

SportbrüderFavorit, Kayna-Schkeuditz, Paſſen
dorf Weiſe, Beuna-Reideburg, Mücheln Leuna,
Ammendorf Lettin, Braunsdorf Eintracht, Querfurt
gegen Sportluſt Teutſchenthal, Lauchſtädt Bennſtedt,
Günthersdorf Konk. Ammendorf, Löpitz Wehlitz,
Zöſchen Wegwitz, Schladebach SV. Dürrenberg,
Spergau--Altranſtädt, Turnerſchaft Dürrenberg gegen
Meuſchau, Eliſe Mücheln -Schotterey.

c

Zöſchen ſiegt in Dürrenberg 4:2 (2:0). Unſere
Vorau sſage bewahrheitete ſich, die Mannſchaft des

portv. Dürrenberg beſitzt eine ſehr beachtliche Spielſtarke Leider war die Spielweiſe zeitweiſe etwas hart.

Zöſchen büßte dadurch den halblinken Stürmer eine volle
Stunde ein. Ein Elfmeter gegen Dürrenberg wurde
verſchoſſen, ein Spieler dieſer Elf wenige Minuten vor
Abpfiff herausgeſtellt. Die Zöſchener kämpften trotz
aller widrigen Umſtände mit letzter h

Dürrenbergdienen ein Sonderlob.

daß ſie mit 3:1 (1:0) noch ſo e weggekommen iſt. Ein ſehr ſ ſchwaches e lieferte auch
der Naumburger BC. gegen Blau Weißenfels,
allerdings mit e Er kam mit 4:4 (1: im An
ſchluß an die 4:2 ührung von BlauGelb noch ver
hältnismäßig gut weg! Sporkvereinigung Teuchern
fertigte Wacker Korbetha mit 6:1 (5: kataſtrophal
ab, wozu aber zu ſagen iſt, daß die Gäſte wenn nicht
gar ein Unentſchieden, ſo doch zum mindeſten nur
eine ganz knappe Niederlage verdient hatten!
Einen recht ſchönen, gleichwertigen Kampf lieferten
ſich Sportfreunde Naundorf und Spork- Klub Grang,
wobei die Platzbeſitzer mit 3:2 (2: verdient ſiegten,
da ſie die geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung zeigten.

Das große „Derby“ in Zeitz brachte der Spork
vereinigung einen glücklichen, wenn auch nicht unver
dienten, Sieg von 4: 3 (2: 1) über den BallſpielClub.
Zu dem Vormittagsſpiel hatten ſich 2000 Zuſchauer
eingefunden! Ausgleich und Siegestreffer holte der
Beſucher heraus, als er nur noch 10 Mann im Spiel
hatte, da der Tormann ausgeſchieden war.

Jn der Tabelle hat nun die Zeitzer Sp V. die
Führung übernommen. Die Spitzengruppe bleibt die
ſelbe. Auch ſonſt gibt es keine Veränderungen von
Bedeutung! Hohenmölſen und Korbetha halten punkt
gleich das Tabellenende!

2: 2. Wegwitz Alte Herren--Zöſchen Alte Herren 1:4.
Knaben Knaben 0:2.

Wegwitz II. Turnerſchft. Bad Dürrenberg 11 20 (5 0).
Wegwitz konnte nach flottem Spiel einen überraſchend

hohen Sieg herausholen. Dürrenberg wehrte ſich wohl
tapfer, konnte aber den gut aufgelegten Wegwi mr
Sturm nicht aufhalten. I Löpitz 2:8; Knae r Knaben 0: 2; Alte Herren Zöſchen Alte

erren

Wie wir bereits geſtern berichteten, weilte die Kunſt
turnriege des Tu Sp V. Leung am Sonnabend in
Dörflas beim dortigen Turnverein, einem ſtarken
Gegner, der erſt kürzlich den TV. 1860 München, eine
der beſten deutſchen Mannſchaften, n Die Regie
machte leider den ger und ließ die Mannſchaft im
Auto volle 6 Stunden fahren. Ermüdet kam man an
und hatte kaum Ruhezeit. Der Saal, wo der Kunſt
r ſtattfand, war ausverkauft. Profeſſor
Bechtel, München, der Oberturnwart Bayerns, undDen iehret Hollfelder waren Kampfrichter. Leuna

trat an mit Krötzſch, Rickert, Schönmehl,Müller, Gerſten und Schmidt. U. a. kämpfte
7 Dörflas a der Stuttgarter Zwölfkampfſieger
Kurüber die Beſchaffenheit der Geräte wurde Klage ge
führt und mancher Verſager Leunas kommt auf Vieſes

Konto. Obwohl Krötzſch mehrere „40“ turnte, behielten
die Gaſtgeber die Oberhand.

Mit Barren ging es los, und zwar mit einem
Minus für Leung. Die Freiübungen brachten einen
Stand von 202 198 für Leuna. Pferd brachte Leunga
Verſfager und auch am Reck wurden einige Lenunger
ihre Nervoſität nicht los.

Bei der Preisverteilung betonte Profeſſor Bechtel,
daß TuSpV. Leuna eine der beſten deutſchen Kunſtturn
mannſchaften zu ſtellen in der Lage iſt.

Das Endergebnis iſt 6 c 8 0 für Dörflas. Beſter
Einzelturner war Krötzſch (Leuna) mit 1566 P. Es

b n: 2. Kurz (Dörflas) mit 150 P., 3. Rößler (Dörf
141 P., 4. e Dörflas) mit 187Gerhen Kanna) mit 124 P. K. Wille

MTV. Staciion al Kamefplatz
Großes Werk 9gedeiht nur durch Einigkeit. Am Sonntag

fincqet das erste Handbealispiel statt
Nach langem Hoffen iſt der Wunſch zu Wirklich

keit geworden. Der kommende Sonntag bringt das
große Ereignis des MTV.: Das Handballſpielfeld
ſoll ſeinem Zwecke zugeführt werden. Die MTV.
Spieler freuen ſich ungemein, endlich wieder auf
eigenem Platze ihre Punkte und Freundſchafts
ſpiele austragen zu können.

Wo liegt MTV.s Stadion? Am Gerichtsrain, der Verbindungs-Allee Halliſche Lauchſtädter
Straße. Wenn man am SchrebergartenNord vorbei
geht, erblickt man ſchon das große eingezäunte Gelände
dieſes ſchönen Baues Umrahmt von gut gewachſenen
Pappeln liegt MTV.s Stadion in ruhigſter, geſunder
Lage der 1000jährigen Stadt Merſeburg. Das geſamte
Größenmaß des Geländes, von 250 X 120 Meter, zeigt
und beweiſt, wie weitſchauend die MTV. Leitung war,
um allen Anforderungen zu genügen. Am Eingang des
Stadions, an dieſer Verbindungsſtraße angelangt, findet
man zur Linken den zukünftigen Turnplatz für die
Geräteturner und ebenfalls noch genügend Raum,
eine Turnhalle erſtehen zu laſſen. Rechts liegt die
ſehr nett angelegte Brunnenanlage, die ein köſtliches
Naß allen durſtigen Seelen ſchon ſpendete. Dann kommt
man durch den Einmarſchweg zum großen Spiel-
feld, das am kommenden Sonntag zum erſten Male
zum Punktſpiel betreten wird. Das Ausmaß von
100 X 65 Meter zeigt wiederum, daß alles e den
Vorſchriften beachtet wurde. Ein herrlicher Raſen
teppich wird allen Spielfreunden das Herz im Leibe
lachen laſſen. Das Spielfeld iſt umgeben von einer
406 Meter langen Aſchen bahn mit überhöhten
Kurven und wird 5 Läufern auf der ganzen Strecke und
8 Läufern auf der 100-Meter-Bahn Gelegenheit geben,
ihren Kampfgeiſt oft zu beweiſen. An der Weſt-Längs
ſeite befinden ſich noch weitere 4 Weit und Hochſprungbahnen, während für Kugel- und Steinſtoß ſowie Hoſ

ſprung an den Nord und Südſeiten die Anlagen vor
handen ſind. Dies alles liegt geradezu in einem Keſſel;
denn von Nord und Süd begrenzt ein Damm die An
lage, während

an der Oſtſeite eine vierſtufige und an der Weſtſeite
eine achtſtufige Terraſſe für die Zuſchauerdas Ganze umgeben. Mit dieſen herrlich angelegten

Terraſſen wurde eine Arbeit geſchaffen, die jedem Be
ſucher dieſes neuen Stadions gute Spielüberſicht bietet
und in zweiter Linie von jedem für gut
befunden wird. Zur weiteren Freude iſt ander Nordſeite für die Fauſtballfreunde ein großes
Fauſtballfeld eingerichtet, während links von
dieſem für den weißen Sport ein Tennisplatz ent
ſtehen ſoll.

Dies alles war ein Wunſch aller Mitglieder des
Männer Turnvereins, und dank der unermüdlichen
Arbeitsfreude der Erwerbsloſen iſt es nach langer und
doch verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, den Hand
ballplatz zu weihen.

Wenn auch die übrigen Spielfelder und Laufb
noch im Rohbau ſind, ſo iſt doch auch dieſer letzte Schritt
noch nicht zu weit. Alles dürfte in Bälde ſeinen Be
ſtimmungen übergeben werden. Doch in erſter Liniemußte das Spielfeld vollendet werden, da die Platz
verhältniſſe den Verein dazu gezwungen haben.

Stolz kann der MTV.er ſein, ein ſolch ſchönes
Spielfeld heute ſchon zu beſitzen, aber auch ſtolz bann
er ſein, ein ſolches prachtvolles Stadion ſein eigennennen. Nicht nur von der Vereinsmitglie n
ſondern auch von maßgebenden Perſönlichkeiten wur
das Stadion als ein vorbildlicher Bau des Männer
Turnvereins in ſeiner Heimatſtadt Merſeburg bezeichnet.

Und nun liegt es an den Vertretern des ſchönen
Handballſpieles, ihren Verein auf neuem Gelände
würdig zu vertreten.

Auf zum guten Gelingen und vollem Erfolg auf
neuem, eigenem Boden!

Allen Merſeburger Turn und Spielfreunden iſt ein
Beſuch dieſes ſchön gelegenen Stadions des MTV. ſehr
zu empfehlen.

Tischtennis

„Turnier der Meiſter
Dritter Tag des Merſeburger TiſchtennisTurniers

im „Schützenhaus“.
Am vorletzten Spieltag gab es wiederum hervov

ragende Kämpfe und ausgezeichnete Leiſtungen. Fien
hold liegt noch immer ungeſchlagen an der Spitze, ihm
folgen Winkelhaus (Leung) und Richter (1885) mit je
einem Verluſtſpiel. 14 Spiele des Großturniers der
Meiſter wurden diesmal erledigt. Leider et
Kämmer, Berbig, Lehnert, Hauck und Chriſt die „Flinte“
frühzeitig ins Korn geworfen. Als ausſichtsreichſte Be
werber gelten die drei Erſtgenannten, vor allem aber
Fienhold.

Am Mittwoch dürfte die Frage entſchiedenwerden: Fienhold, Richter oder ſogar Winkel haus? Die
Stadtmeiſterin Rieſeberg (MHC.) wird an dieſem Abend
durch Lehrſpiele gegen Klubkameradinnen mitwirken.

Die Ergebniſſe.
Raſpe- Weber 3 0 (21 15, 21 19, 11); Dallmann

Raſpe 8:0 J 12, 14, 21 18); Fienhold--Rieſeberg 3 0
17); e r e 3:0 e 17,4, i ehe Montag o (21 14, 4, 19)

Beine Rieſeberg 21 16, 19 21, 19 21, 17: 2) Richter
ges Jerſch 3 21, 12, 25- 24, 21 18); Weber Jerſch

13 15, J. 19, 16 21, 18 21); Richter Beinee 7, 12 8) Montag Jerſch 0 8 (11-21,
14 21); a haus Raſp 3:0 16,

21: Dallmann Weber 3: n 17,
Winke hen ne S d ihn3 1 17, 10 21, 21 I5,Am er en Spieltag finden folgende Treffen ſtatt: Nleſe

berg Weber; Rieſeberg--Raſpe; Fienhold--Richter; RichterWeber; Montag Raſpe; Winkelhaus--Jerſch; Dallmann Jerſch;
Dallmann Beine.

Hockey in Halle.

TuHC. ſpielte erſtmals mit Gebrüder Zimmer
mann früher MHC. Merſeburg und ſchlug Halle
96 ſicher mit 2:0 (2:0). Schwarz-Weiß--ATCE. 4:0.
e T pieler TuHC.--96 0 8, SchwarzWeiß gegen

TC

C Verbincdll. Noaehr.

Handball!
Bezirk T im Gau VI (Mitte).

Staffel A: 5. 11. 88: Spielfrei (Herbſtwaldlauf des Kreiſes
Saale). 11. 33: Spiel Nr. 78, Diemitz-- Boruſſia e81); Poſt Reichsbahn (Voeſack, 98); Nr. 80, Weiſegegen San Welt (Gottſchalk, HRC.); Nr. 81, 98—-HRC. (Räder,

Poſt); Nr. 82, GTV. PTV. (Kayn, HTEVB 33:
Spiel Nr. 95, Greicg ßBe r e e 99); Nr. BlauWeiß--98 (Thiem,r. Poſt (Gottſchalk, 96); Nr. 99, PTV.e GCTV.). 3. 12. 33: Spiel Nr. 118,
GTV. Reichsbahn (Coqui, V. Nr. 114, Weiſe--Diemitz
e Nr. e 56 Boruſſio (Heyne, Reichsbahn); Nr.
116, t PTV. (Hayn, Wacker); Nr u Weiß
e Bor. W z d F. e enze, emitz-BlauWei yn, 3S ne Weh S re r, r Poſt e,Staffel 11. 33: Spiel Sr. VfR. (Burkert,Bz 5.8BC.); Nr. 67, Frieſen Merſeburg (Grunicke, MTV. W.);

leunaer Kunstturner auf Reisen
Jn Dörflas knapp geſchlagen.

Söllner (Dörflas) mit je 118 P., 7. Schönmehl (Leunag)
mit 117 P., 8. Rickert (Leuna) mit 115 P., 9. Bühl
(Dörflas) mit 112 P., 10. Schmidt (Leuna) mit 100 P.,
11. Glaß (Dörflas) mit 95 P.

Dörflas bewies vortreffliche Gaſtfreundſchaft.
n

Deutſchlands Meiſterturnier
in Wiesbaden.

Hervorragende Leiſtungen.

wölf der beſten Kunſtturner der Deutſchen Turner
3 n ihnen die drei r aus dem Zwö neutſchen Turnfeſt, der Sieger Krötz ſch (Leung)den hie eiden Zweiten Winter ernſte und
Sandrock (Jmmigrath), ſowie der Deutſche Kunſtturnmeiſter Frey Kreuznach) beſtritten im Saale
des Wiesbadener Kurhauſes ein großes Schau
turnen.

Gezeigt wurden Kürübungen am Barren, Pferd und
Reck und Freiübungen. Die Meiſter des Turnens waren
an beiden Tagen ſo recht in ihrem Element, ſo daß die
zahlreichen Zuſchauer ganz hervorragende Proben des
deutſchen Kunſtturnens zu ſehen bekamen und die Dar
bietungen mit reichem Beifall bedachten.

Der für den 29. Oktober angeſetzte JugendWerbe
abend des MTV. Merſeburg im „Schützenhaus“ muß
infolge unvorhergeſehener Umſtände verſchoben

Nr. 68, MTV. Zeitz-Leunag (Schaller, TSC.); Nr. 69, ATV.
gegen Neptun (Koch, Leuna); Nr. 70, TuR. TSC. Zeitz
(Oriwalll, SC.). 12. 11. 833: Spiel Nr. 83, 85--MTV. Zeitz(Brunn, Weißenfels); Nr. 84, Leuna--Frieſen (Guüderlei, Halle);
Nr. 85, TSC. Neptun (Echneider, Naumburg); Nr. 86, PSV.

gegen TuR. wer h Nr. 87, VfR. ATV.et Granaſ). 19. 33: Spiel Nr. 100, Neptun--PSC.Kletzke, TuR.); Nr. W en (Eugmann, Weißen e
Nr. 102, Frieſen--VfR. (Söhner, 61); Nr. 103, MTV.
e R TV.); Nr. 104, A. Cug. (Säckel, Leung).13. Spiel Nr. 118, TuR. Neptun mann PSV. WSr. us V. MTV. (Riechmann, Neptun); 120, TESC.

12, W Finiag
(B. ſoos, Leuna); Nr. 157,

r Leung (Greil, S Nr.Nr. 122, rig eSpiel Hr. 136,
gegen TSC. P. Nr. 138,Oriwall, SC.); Nr. 139, R. rieſen (Schmidt, 61); Nr.140, VfR. e pnnn PSV.).Staffel 33. Spiel Rr. 58, reren
Richter, h S Elſterwerda- Pleſſa (Dickfeld, Bockwitz);

55, Eilenburg VfL. Bitterfeld (Bär, Eilenburg); Nr. 56,
Coneorbig 45 Delitzſch (Thiem, Halle). 12. 11. z Spiel
Nr. 71, Pleſſa- Eilenburg (chiffner, Bockwitz); 72, Roi 3
gegen Concordia (Richter, Bitterfeld); Nr. 78, Bitt.gegen Griesheim (Wehling, Sendersdorf); Nr. u le
gegen Elſterwerda (Ehring, n d reeel 19. 33: SpieNr. 88, Elſterwerda-- Griesheim (Dickfeld, Se Nr. 89,
Concordia- Eilenburg (Theuer, Bitterfeld); Nr. 90, ſchWien 45 Delitzſ Se e e 91, VfL. Bitterfeld--Pleſſa ne ler 12. er Spiel Nr. 105,Griesheim Concordia (Glä e e e Eilenburg
S Elſterwerda See Kiiltſch); Pleſſa--Roiiffner, Elſterwerda); Nr. 108, 45 re BitterfelS Eilenburg). 1d. 33: Spiel Nr. 188, VfL. Bitterfeld
gegen Roitzſch (Wehling, Sandersdorf); Nr. 124, Eilenburg
gegen Worſeg“ (Kopſch, e re Nr. 125, Concordia--Elſter

rie. e n Nr. Pleſſa- De S

S S

I 33: Spiel Nr. 75,
Hoch a Nord e n We eſſen Sa n
urnerbund Pordh.) 77 Sondershauſen (Diſſelhof, PSV. iel a Sal,r Turnerbund Geene endershauſen PSV. r frieſen); e n n
S cker e r en). I. 33:Turnerbund MTV e hagſer Cortz,

61 Sangerhauſen Frieſen (Hoffmann, NordJ PSV. Wacker Nordh. (Mal Nr. nMCV. Nordh. Salza W Turnerbund). 12.
el Nr. 127, t S e evl

12. Spiel Nr. 144 n SangerhauſenWa. Kordh Nr. 145, MWV. Nordh. Turnerbund (Wagner,
Salza) 12. 88: Spiel Nr. 146, 61 Sangerhauſen Wacker
(Wagner, Salza).

u Beächtung! Sämtliche beginnen bis
einſchl. 5. 11. um 15 Uhr; ab 12. 11. um 14.30 Uhr. Sofern
w. geh Verlegung der Spielzeit notwendig macht, hat der

V. den Gegner und Schiedsrichter rechtzeitig zu benach
richtigen. Die Spielberichte ſind in zweifacher Ausfertigung
bereitzuhalten und an die e t in Leipzig S. 3,Brandvorwerkſtr. 70, ſowie an die DT.Geſchäftsſtelle inAltenburg (Karl Htto, Altenburg Thür., Wettinerſtr. 28), zu
ſenden. Die p. der im letzten Kicker veröffentlichten
Staffel A am 29. 10. erhalten die Nr. 43--47, die Spiele der
Staffel B am 29. 10. die Nr. 48-—52.

O. Holzhauſen. R. Grunicke.

Spiele

(ereinonaebriehten

Merſeburger Skivereinigung. Am Donnerstag, dem
26. Oktober, 20.15 Uhr, findet im „Ratskeller“ unſereHauptverſammlung ſtatt. Ein Lichtbildervortrag mit
herrlichen Winterbildern von Skifahrten wird ſteigen.
Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen
Gäſte willkommen.
8C. Sonnabend, 28. 10, 20.30 UhrMonaisverſammlung im Vereinshaus. Dies
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 24. Oklober 1933.

finanzierung ces Runcifunkgeschäfts
Einführung eines einheitlichen Teilzahlungs-Finanzsystems im Racdiogeschäft

Der Radio-Großhändler- Verband inBerlin, der die anerkannte Fachorganisation des
Rundfunkgroßhandels in Deutschland. darstellt, hat
durch Abschluß eines einheitlichen Rahmenvertrages
mit einem führenden deutschen Finanzierungsinstitut
ein einhbeitliches Teilzahlungs-Finan-zierungssystem geschaffen, das dazu beitragen
soll, mit allen Kräften zu günstigen Bedingungen
den Rundfunk in jedes Haus zu tragen. Jeder
deutsohe Rundfunk-Großhändler verfügt jetzt über
die Möglichkeit, für alle 28 apparatebauenden Pa-
priken an jeden Kaufenden Einzelhändler ein ein-
heit liches Teilzablungsformular mit
einheitlichen Bedingungen für den Konsumenten
weiterzugeben. Das System ist so ausgebaut, daß
es dem Lieferanten prompte und sichere Zahlung
gewährleistet.

Zur Begründung dieser Transaktion wird ange-
führt, daß der Großhandel noch stärker als bisher
die Vermittlung zwischen den 30 000 Einzelbändlern
und den 28 Produzenten mit ihrer Vielzahl von
Typen berstellen will. Der Rundfunkhbandel wird

insbesondere durch die sorgfältige Zusammenstel-
lung von Sortimenten dafür sorgen, daß die ge-
samte deutsche FPunkproduktion, und
nicht nur ein oder zwei aus besonderen Gründen
bekannte oder beliebte Marken, in den Absatz ge-
bracht werden. Die Finanzierungsaktion sei für den
Groß händler um so schwerwiegender, als sie zu-
leich eine OVbernahme des Kreditrisikos be-
eute, das bei den gespannten Geld- und Kapital-

verhtitnissen stark ins Gewicht fällt. Der Rinzel-
handel Könne aus begreiflichen Gründen bei seiner
Vielzahl und nach seinem schwachen Kapitalunter-
bau als ein Geldgeber nioht in Betracht Kommen,
der durch ein weitgehendes Teilzablungssystem zur
Verbreiterung des Rundfunks wesentlich beitragen
könnte. Die Aufgabe und die Funktion des Rund-
funkgroßhandels würden sich daher vorzüglich in
das vom Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda aufgestellte Aufbauprogramm, das be-
Kanntlich eine Verbreiterung der Rundfunkbasis im
deutschen Volke als wichtigen Punkt enthält, ein-
kügen.

Urmbau der DBDomänenbank
Institut für die gesamte Pachtwirtschaft.

Die Deutsche Pächterkreditbank (Domänenbank)
e. G. m. H. steht mitten in einem starken Umbau.
Die Bank wird ibren bisherigen Aufgabenkreis der
Finanzierung der Pachtbetriebe erweitern und soll
künftig zum Geldinstitut für die gesamte Pachtwirt-
schaft, also Pächter und Verpächter werden. Die
Vmstellung der Dowänenbank bedeutet einen wiech-
tigen Sehritt zur Verwirklichung des ständischen
Gedankens auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen
Kreditwesens. Dem erweiterten ständischen Auf-
gabenkreis entspricht die Neubesetzung des Auf-
siohtsrats, dem Ministerpräsident a. D. Gran-
20 W Vorsitzen soll und in dem sich neben bekann-
ten Vertretern der Pächter und Verpächter eine
Reihe der bedeutendsten Bauernführer und Agrar-

befinden wird, wie Staatsrat Meinberg,
taatsrat Willikens, Dr. Kokotkiewicz, Präsident

Sohneider, Breslau.

Um das Institut wieder voll arbeitsfähig zu
machen, war eine durehgreifende Bereinigung der in
früheren Jahren entstandenen Schäden notwencdilg,
die im Zuge der Reichsgenossenschaftshilfe unter
Verwendung eines Reichszuschusses von 3,5 Mill. M.
und 2,1 Miiſ. M. eigener Mittel beseitigt wurden.

Bei den Abschreibungen und Rückstellungen
Konnte die Entwicklung des ersten Halbjahres 1933
weitgehend berücksichtigt werden. Auf eine Heran-
ziehung der Geschäftsguthaben zur Verlustdeckung
wurde verzichtet. Die Höhe des Abschrei-
bungsbedarfs ergab sich zu einem nicht uner-
heblichen Teil im Gefolge der Pächterentschuldung
im Osthilfegebiet, die durch die erforderlichen Nach-
lässe zur Realisierung der Verluste und Risiken im
öſtlichen Kreditbestand führte. (Dieser betrug Ende
1932 23,9 Mill. M., davon im Sicherungsverfahren
12,48 Mill. M. und rückständige Zinsen 0,89 Mill. M.)
Das Institut hat im Interesse einer erfolgreichen
Pächterentschuldung auch in Fällen freiwillige
Nachläss e auf seine Forderungen gewährt, in

Schlachtsteuerkonferenz der Länder
Milderung zu erwarten.

Im preubischen Finanzministerium begann die
große Schlachtsteuerkonferenz der Länder, für die
zunächst eine Sitzungsperiode von drei Tagen vor-
gesehen ist. In dieser Konferenz werden nach der
„Fleischer-Verbands-Zeitung“ in der Hauptsache die
Vorschläge zur Diskussion stehen, die der
Deutsche Fleischerverband den Länderregierungen
unterbreitet hat, um die sich aus der Erhebung der
Sohlachtsteuer ergebenden Härten zu mildern.

Im einzelnen beziehen sich diese Vorschläge auf
eine Vereinfachung des Scehblachtsteuertarifs
mit dem Ziele der Beseitigung des Verwiegungs-
zwanges, und zwar zunäehst für Schweine. Für
Rindvieh ist eine Prmäbigung des Seblacht-
steuersatzes um ungefähr 10 Prozent unter gleich-
zeitiger Beseitigung des Begriffs der Magerkuhb vor-
geschlagen worden. Ferner hat der Deutsche Plei-
scherverband den Wunsch geäubert, daß die Ge-
meinden aus den ihnen für die Erhebung der
Schlachtsteuer zufließenden Vergütungen in Höhe

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Völlige Neubesetzung des Aufsichtsrats.
denen die Kredite einwandfrei gesichert waren und
Verluste bei Einzelabwicklungen nicht eingetreten
sein würden.

Die Entwicklung im neuen Jahr ist bisher
befriedigend verlaufen. Die Pächterentschul-
dung, deren bankmäßige Durchführung fast im
ganzen Osthilfegebiet in den Händen der Domänen-
bank lag, hat in den letzten Monaten gute PFort-
schritte gemacht, insgesamt wurden bisher schon
10,3 Mill. M. an Entschuldungsdarlehn ausgezahlt.
Dieser rasche Fortgang der Entschuldungsaktion hat
zu einer weitgehenden Festigung im ganzen öst-
lichen Geschäft geführt. Dadurch, daß die durch
die Entschuldung zurückfliebenden Zinsrückstände
und Kapitalspitzen zur Neuausgabe erststelliger
Pächterkredite, vor allem an Entschuldungsbetriebe,
benutzt werden Konnten, hat sich die in den letzten
Jahren festzustellende Schrumpfung des Geschäfts-
umfangs 1933 nicht weiter fortgesetzt. Die Nach-
frage nach Neukrediten ist in den letzten Wochen
sehr rege gewesen, da im laufenden Jahre die
Zinssätze mehrfach aus eigener Kraftgesenkt werden konnten. (Der Abbau schwankte
Pei den einzelnen Kreditarten zwischen 1 und 2
Prozent.

Die Gewinn- und Verlustrechnung
zeigt im Zusammenbang mit dem Umsatzrückgang
von 2,65 auf 2,23 Milliarden Mark eine Verminde-
rung des Gewinns aus dem Wechselverkehr von
756 000 auf 605 000 M., während der Zinsgewinn von
127 000 auf 204 000 M. gestiegen ist. Während die
Geschäftsunkosten für 1932 nur um 10000 M. ge-
senkt wurden, gelang es im laufenden Geschäfts-
jahr, die Unkosten gegen das Vorjahr um 30 Prozent
zu ermäbßigen.

Im neuen Jahr hat sich durch die Rückzahlung
von Zinsrückständen und Kapitalspitzen im Zuge
der Entschuldung und durch den Zuschuß aus Reichs-
genossenschaftsmitteln die Liquidität erheblich ver
bessert.

en
von 4 Prozent des Schlachtsteueraufkommens Keine
Uberschüsse für allgemeine Verwaltungszwecke er-
zielen, sondern daß, wenn sich Vberschüsse ergeben,
dieses kür Zwecke des Sohlachthofs ver-
wendet werden.

Zuckerhilfsplan in USA.
Darlehen an Erzeuger bei Anbaueinschränkung.

Zuckerverbrauchssteuer.
Der amerikanische Agrarminister Wallace

gab bekannt, daß die Ausarbeitung eines Planes be
absichtigt sei, der die Gewäbrung von Darleben
an die Zuckerproduzenten in einer Höhe von Voer-
suohsweise 6 Dollar je Tonne vorsieht. Be-
dingung sei jedoch die Einschränkung des Anbaues.
Der Plan sieht ferner eine Zuckerverbrauehb s-
s teuer in Höhe von zunächst o Cent je Ib. Vor.

200 Jahre Gebauer-Schwetschke.
Das bekannte Verlagsunternehmen Gebauer-

Sschwetschke Druckerei und VerlagAG. in Halle kann am 24. Oktober sein 200 jäh-

riges Bestehen feiern. Aus diesem Anlaß gibt die
Firma eine umfangreiche und schön ausgestattete
Denkschrift heraus, die sich eingehend mit der Ge-
schichte des Verlages befaßt. Erhöht wird der Wert
dieses Buches besonders dadurch, daß es den Werde-

ang und die allgemein-geschichtlichen, Uteratur-,
kultur- und wirtschaftsgeschichtlichen Zusammen-
hänge des Unternehmens mit dem Geschehen von
zwei Jahrhunderten verknüpft. Mit Recht Kann das
Buch als eine Geschichte der Arbeit bezeichnet
werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. Oktober.

Tendenz: Ansteigend.

Auf dem Rentenwarkt zeigte Neu- und Altbesitz
zuversichtliche Haltung, die in starken Publikums-
Käufen ihren Ausdruck fand. Am Aktienmarkt waren
durchweg Kursaufbesserungen zu verzeichnen, wo-
durch in erster Linie die Industrie profitieren
konnte. Farbenaktien erhielten eine geringe Ab-
schwächung von 34 Prozent. Tagesgeld zeigte Keine
Veränderungen (As).

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr,

23. 10. 21. 10. 23. 10. 21. 10.
Buenos 1 Peso 0.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan Jen 0.805 0. 9089 Kopenb. 100 K. 69.9 60. 19
Konst. t. Pld. Lissab. 100 Ese. 12.68 12.68Lond. t Pfd. St. 13.41 13.46 Oslo 100 K 67.38 67.78
Neuyork 1 Doll. 2.917] 2.977 Paris 100 Frk. 16.41 16.41
Rio 1 Milr 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 381.22 81.27
Amsterd 100 G. 169.28 169.23 Sofis 100 Lewa] 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm. 2.395 2.401 Spao. 100 Pes. 35.06 35.08
Brüss. 100 Belg. 58.44 58. 49 Stockh. 100 Kr. 69.13 69.58
Danz. 100 Guld 81.67 31.67 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.934 5.954 Wioo 100 Schill 48.06 48.05
Italien 100 Lire] 22. 11] 22.06

Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober.
Der Verkauf des Berliner Getreidemarktes war

zum Wochenbeginn im allgemeinen ruhig. Die Mühb-
len legten in ihren Brotgetreideanschaffungen
wieder große Zurückhaltung an den Tag. Die Of-
terten der Landwirtschaft hielton sich weiter in
engen Grenzen. Das herauskommende Material war
beim Weizen eher unterzubringen als beim Rog-
gen. Beeinträchtigt wurde das Geschäft wieder
durch Brotgetreide, welches vom Handel vor dem
I. Oktober gekauft wurde und deshalb zur Zeit bil-
liger zu haben ist. Aus all diesen Momenten lohnen
sich Abladungen nach Berlin nur, wenn die Pracht-
Kosten geringfügig sind. Das Einspielen der Pari-
täten bleibt weiter beeinträchtigt durch die Binnen-
schiffahrtsschwierigkeiten und die anormal hohen
Wasserfrachten. Der Hafermarkt tendierte
Kaum behauptet. Bei ausreichendem Angebot wandte
sich das Kaufinteresse mehr den billigeren Quali-
täten zu, während die Abgeber der besseren Sorten
Kleine Preiskonzessionen machten. Für Gerste
hat sich die Marktlage nur insofern verändert, als
zusagende feinste Brauqualitäten schwer zu haben
sind und hierfür um 2 M. höhere Preise zu erzielen
waren. Weizenmehl und Roggenmeblwiesen bei unveränderten Preisen laufendes Kon-
sumgeschäft auf. Weizenkle ie war gefragt, an
der Küste waren bei sehr geringem Angebot höhere
Preiso durchzuholen, am Berliner Platz kamen bei
erhöhten Forderungen keine Umsätze 2ustande.
Hulsenfrüchte lagen weiter fest. Für Soja-
schrot machte sich infolge der Kontingentierung
etwas mehr Kaufmeinung geltend, auch Lein-
Kuchen konnte preismäßig etwas profitieren.

Berliner Produktenbörse.

(Fäür 1000 kg) 23. 10. (Fär 100 kg) 23. 10.

Weizen märk Kl. Speiseerbsen 34.00--38. 00Koggen, märk Futtererbsen 19.00--22. 00
Braugerste 179 1686 beluschken 17.00 18.50Industrie- uod Ackerbohven 17.00 18. 00
Futtergerste Wicken SNeue Winterg 157— 166 Blaue Lupinen SHafer märk 136 143 Gelbe LupinenMais lok Berl S Serradella alte
(Für 100 kg) Serradella 2Weizenmehl S Rapskuchen S.Roggenmebl a Leinkuchen 11.50Weizenkleie 11.10-11.35 Trockenschnita. 10. 15--10. 25

Roggenkleie 10. 00 10. 20 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg S Kartoffelflochken 13.,50 13.70
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räbev

Weizen märk. 76/77 kg je hl Koggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Rurszettel

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 23. Oktober.

Weiße Speisekartoffeln 1,10--1,30, rote 1,15--1,25,
blaue Odenwälder 1,15-—1,30, andere gelbe 1,30 bis
1,50, Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärkefabri-
Ken und Walzmehblfabriken 838 Pf., im sonstigen
Geschaftsverkehr 7—-75 Pf. prpo Stärkeprozent frei
Fabrik.

Aagdeburg, 23. Okt. Zwiebelpreise
am Fruchthof 2,80 M. für den Zentner

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 23. Oktober.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reiohspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner VUsancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
vollfrische) Sonderklasse über 65 g und darüber 13,

Iasse A unter 65—60 g 12,50, Klasse B unter 60
bis 55 g 12, Klasse C unter 55--50 11,25, Klasse D
unter 50- 45 g 9. II. G. 2 (frische) Sonderklasse
über 65 g und darüber 12, Klasse A unter 65--60 g
11,50, Klasse B unter 60--55 g 11, Klasse O unter
55—50 g 10,25, Klasse D unter 50--45 g 8. Un-
gortierto 11,25--11,75, abweichende, Kleine, mittlere
und Sohmutzeier 7--8.

Auslandeier: Daänen, Schweden, Finnländer, Est-
Iänder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 1I8er 11,75,
Klasse A 17er 11,25, Kasse B 152 er 10,75,
Klasse O leichtere 10; Bulgaren 9,75, Rumänen 9,
Polen, normale 8,50-—8,75. Abweichende, Kleine,
mittlere und Schmutzeier 7,25--7,50.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländ. extra
große 10,50, große 10, normale B 9.50; ausländische
extra große 10, große 9,50, normale B 8,75, Kleine
0 7,75.

Magdeburger Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 23. Okt. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Aagdeburg, 23. Okt. Preis für Weib

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen bei Lieferung Oktober-De-
zember 31,50. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 0,50 M.
für Sack.

Magdeburg, 23. Okt. Terminpreise für
Weißzueker einschl. Sack frei Seeschiffseite Ham-
burg. Oktober 4,10 Br. 3,90 G., November 4,10 Br.,
4,00 G., Dezember 4,30 Br., 4,10 G., Januar 4.40 Br.,
4,20 G., Februar 4,50 Br., 4,30 G., März 4,60 Br.
440 G., Mai 4.80 Br., 4,60 G., August 5,10 Br., 4,90 G.
Tendenz: Ruhig.

Hallische Produktenbörse vom 24. Oktober.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 180 Viktoriaerbsen 33 40Roggen (70 kg/bl) 147 Futtererbsen 18 20
Braugerste 188 192 Raps tWintergerste 166-168 WeizenkleieFuttergerste 159154 (mittelgrob) 10.75--11.25Hafer 142--145 Roggenkleie 10.00 10.50
Mais 7 Malzkeime 10.00 10.50Trockenschaitzel 9.50 10.00

Tendenz: Infolge des darniederliegenden Ge-
schäftes traten Preisänderungen nicht ein. Votie-
rungen nach Handelsklassen fanden nicht statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 23. 10. 20. 10.
Elektrolytkupter wire dars 49.75 49.25
Ortginalhüttenrohzink (ir. V.)

ted-Plattenziok S SRemelte attenzin 165.00 Ieg oOrig. Hättenalumio. 98--99do. i. Walz. u, Drahtbarr. 99 164.00 184.00
KReinnickel, 99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00 41. 0036. 50-33. 50 35. 50-—-38. 50
Silb i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg)

Hauptſchriftleitung: Kur t Goldham m er
Verantwortlich: Kurt Holdhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik. Fran s Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto

Georgi für W s m e vUnterhaltung a u l eh litz für denReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
ſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKlee beizufügen, für unverlangt elkgeſandtes Manufkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seilen.

J 23. 10. 21. 10. 23. 10.21. 10. 29. 10.21. 10. 23. 10.21. 10.z J nPr. Lapfdb Glausz. Zucker 90. 90. Kabel Rheydt SlteuergatsehelnoO F 1 j O 9 ö F S S B rner Bör S Zaost GM ſabt Cruschwitz Textil 77.50 79.75 Hochfrequen- Ullig 1. 4. 1934 100.25 100.25e s R 21 87.50 87.50 Hall Maschinen Rhein Metal] i. 4 1935 33.75 93.75Hildebrand Mübleo Ufs le 1. 4. 1936 86. 86.vom 24. Oktober am Vortage Yerkebrswerte Hirseb- Kupfer u Wintersbah 8250 U. 1537 so.37 80.373 c 5 e un 14. ffoesch-Stahlwerke 52. 4. 1938 77.25 77.25i j (Mitgeterlt vo e-Hetistedt 56. 50 3(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) itgete e r e en r Steuerguisebeise I 87.50 87.50
Prste Kassakurse.

Privaſbank Merseburg.) Ha art So
a 9

Nordd. Llovd.
lIse Genub

10.50 10.75 Kyffhäuser Hütte

24. 10. 23. 10. 24. 10. 23. 16. 23. 10. 21. 10. eher Lo.er ene ee Leipziger Börse vom 23. Oktober
Hamb. Pakett. 10.12 10.36 Alse Bergbau Deutsebe Aoleibes. So mere Bank 4125 41. Teopold Grube JNordd. Lloyd 10.50 10.63 do. Genuß Disch An Ausl.- Dedi Bank 42.50 42.50 e e 3 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Adea Kaliwerke Aschersl. 109. 111.50 Rechte einsehbl Hall Bankverein 43.50 43.50 Miag Mählenb. 46.50 23. 10. 21. 10 23. 10.21. 10.Ber] Handelsgesell Köcknerwerke 50.25 50. e es. 78.90 lndustrieakties. Nieder Kobleay, 133.75 133.75Comm.- u Privato Mannesmannröhren 49.75 439.75 Dt ch TaAvlssun ge Akkumulatoren 162.37 162.18 Norddeutsch. Kabell 77 so 90,50 Lindner GDarmstädt u Noat Manst Bergbau 22.3622.50 cul Shne e Ammendor! Papier dere r 5.50 5.25 c r 99 Naaost ergbas 22.

e e e u un e e e a e e enrensteis K& J roy. -Säcbs e e s tot ontor inn, Naumana-Br. SReichsbank 156. 168.75 Phöniz Bergbau 34. 34.50 Standbrieke 3. h dere e eſece eben Je e Sollte s e SAkkumulatores 132.25 Polyphon 17. 8 e i e Braunschu Kohblen BRositzer Zucker 61.- Dermatoid b. v e eG 1736 17.87 Rhein Stahlwerke 73. 72. Zauk Goldpkdbr. Buderus Eisenw s3o7 62.25 Jangerhaus Masch. Diseb Eiseoha. re SF. 17 87. 86.75 Sard 54. 54 Prehblitz. Braunk. 130.Jol Berger 137. Riebeck Montap w e Charl Wasser 72.37 71.25 Sarotti Schok. 66. 64. Falkenst ard. S Valtremeon Blei u Ratgerewerke Agern a9. Jan. Se Chem Buckau s0. Schering chem. Erhaeehe, ſaehb. er ger SCogt Gummiwerke Se ler et i 9 88. 388. Se Gelsenkirch. 68.- Siemeans Halske 132.75 130.25 Jan wo e L 72.
ein yp.-Bk. r e S t hem. nächtel ad n Gehen See l e e Sag geh re e e Se See e e e Wo wo heetD. Schuckert 86.35 85.50 8 9 Pre. Bod. -Kr. geb. t Tel 91.12 91.25 Ver Thär Metall irchner o. Sbie Krast R h Jehultheiß s a. Soldgt m 21 87.25 66.50 e er Sas Vendererwerke 74. 73.50 Kraftw Sa. -Thär. s0. 60. e

Disch Linoleum 4076 40.25 Siemens llalske 135.50 131. 4.5 v V Dessau 9.25 d e wer r e 35.4 z s i eElektr laeht o Kr 36.25 |Stöhr Co l eignt w. 80. e Kabel e as.50 Wrege Malerei Feipz B. -Riebgeb 28. 30. JParbenindustrio 116.50 116.75 eonhard Veta z 8 Nordd. Gr. 24 86.50 86.50 Eilenburg Kattun Zeitzer Maseh. Leipz. en S That Vong 123.Feldmäble Pap. 25 66.50 Thür. Gae Leipzig do. ligqu. Flektra Dresden go.25 86.50 Teipe Landkr 86. 686. So S4 i o o ektr F. keh et Schk.. VWerel Naumann 21. 21.i Verein Stahlwerke 31. 32. i 77 76.50 reiverkehr. Leipz. Malzf. Schk. v ZGelsenkirchen 45, 46. Goldpt. 87.50 Elektr. Lieferungsg 12 5 Zuekerratt Halle 55.- l 55.G West eln Alkali 109. Ladpktdb Engelhardt-Br. 62. 82. Adler Kali Eeipz. Hupf. -zimm.es. t. elektr. Unt. estereg 8 9 Pr. r. 5Hacketal 72.75 71.87 Zelletott Waldbot 33. 33.50 Anst. o. Ptabr I. Farbenindustrie 1165.75 115.62 Halle Kali ELeipz. Spitzen eUarpener Bergbau m. m. Ab 27.25 27.50 R. 19 88. Fröbe'n Zucker 101.75 100.50. Burbach Kaliw, 10.12 10.25
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l Vmr
neue Kleiderstoffe

Stich elhaar reine Wolle
für das moderne Kleid, in schönen Karo-

2.75mustern, ca. 70 em breit

Stich el h 44 I reine Wolle,

gute Qualitästen in besonders schönen
Farben, ca. 95 em breit 4.25 3.50

Sch otten reine Wolle
gute Gebrauohsware in geschmackvoller
Ausmusterung, ca. 70 om breit 2.50 2.00

Sch otten in Tuch u. Foulé- Charakter
reine Wolle, vorzüglich im Tragen, in ausge-
sucht schön. Must., ca. 95 om br. 4.28 3.50

Kleiderstoffe einfarb., dewüährte

Qualitäten, ca. 70 em breit, T.80 1.50

Pfirsichhaut
der große Saisonartikel in modernen ein-
farbigen Tönen

bröbere Verbotaft

heizbar, auch als Lager
raum paſſ., am 1. No-
vember d. J. zu vermiet.

Oelgrube 9, I.

Barbier-u.Frigör-lat.

zu verm. (gute Lage.)
Auskunft Hausbeſitzer
verein Merſeburg.

e HefeBezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Groß Gräfendorf
kinfamilienhaus

mit ſchön. Garten i. Gr.
Gräfendorf ſof. z. verk.
und zu beziehen. Aus
kunft Triebelſtraße 2.

Oelpapier
als Froſtſchutz für
Roſen
hält vorrätig

Th. Rößner, Leunga
Jnduſtrietor 1
Tel. 2328

AutoLicht

Licht Auto iſtunſere Werk t ev edgoanet

Auto- Licht eummiſtrümpfe

Fiſcher l nach MaßRelheen rg, Rhhte, und Konfektion.
waeee Straße 47 Damenbedienung

Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Bandagen

Hod. w. Nind.-Sportw.

zu verkaufen Juſt,
Markwardtſtr. 16,1, I.

Schweßwitz

300 eem, 3-RadLiefer
wagen, weg. Geſchäfts

w. gitgThei 5 chweßwitz 8,
bei Lützen.

Auto
Reparaturen

Auto-u.Hotorad-Beparat. Quittungs-
werd. gewiſſenh. ausgeführt, Autogen u. Aln- VO rdrucke

miniumSchweißerei er Landgemeinden
Walter Sanitz hält vorrätig

Automechanikermeiſter

Großg. u. Tankſt. Derop Merseburg,
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer Kleine Ritterstr. 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

I

wegen Aufnahme, die jederzeit

Erſcheint jeden Dienstag.

mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 24. Oktober 1933.

e dann
ür Friſeure

e n J. H. Elhesen.
Merſeburg Klempnermeiſter
Kl. Ritterſtraße 3. Jnh. Otto Elbe

Klempner

Schmale Straße Nr. 20

Gummi und Ruf 2690
Bandagen Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.L eihhbin de N Waſſer Waſch, Bade
Spez. n. Sanitätsrat und Kloſett-Anlagen

Dr. Machenhauer Solid in Ausführung
Gummiſtrümpfe und Preis.

unübertroffene

ru nd. u. BandagenPlatt- n. Senüſußeintag. Stempel aller
in allen Artikeln, reichſte Art
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege Artikel

Dam. u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467

erfolgen kann, mit unſerer Ge

Erſcheint jeden Dienstag

Nr. 248.

Nur Dienstag
Mittwoch
Donnerstag (8 Tage)

Der große Liebesfilm:
Hans Albers
Charlotte Ander iv

Wo du hingehst, n an auch ich hüngehen,

Wo du bleibet, da hMleibe auch Ich!

Großer bunter Teil

s Mittwoch:
Sondertanzabend
Kapelle Titi Vogler

Dazu Günther Adler, der Gute,

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen mit der Spitzentänzerin Schlumpſel.

T TT übeMante eee e SrorrERMweben. 2uverlässige, tragtahige Quaitaton- Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr, im deca. 1,40 breit 7.50 4.50 Schützenhaus Merſeburg hält der Pſychologe Alll9 Frank Reuſch einmaligen koſtenloſen Vortrag diePlüsch (imit Fell) e über die einzige Beſeitigungsmöglichkeit des Befär Jacken und osarre in reicher Aus i. all. Größ e e be9 r all. Größ.a a di S o 50 m An n Wer elne Wohnung gucht net le AAperos ſiehe atte n asent Anszahe dar
el-HurnlscD7 Oelgrube 1 Wer eine Wohnung fref hat o o vermletet gle

Bere z t betra2 Den Hausfrauen, die gutes Haus gangemm III Regal perſonal ſuchen, den Stellenloſen, Se
prsw. z. vk. Roßmarkt 2. die einen geeigneten Wirkungs iſiDas deutsche Kaufhaus in Merseburg y K t kreis erſehnen, und allen denen,die aus irgend einem Grunde ihre

lege Stelle wechſeln oder ſich verbeſſerne zu verkaufen Mi möchten, ſei geraten, ſich an unſeren itteldeutsche Neueste Nachrichten af rAnzeigen Wallendorf Nr. 11. Geſchäftsſtellenm d en e f f ſo S 7 auf bequeme und billige Weisse. Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 2lege en Nachruf Il III II a Leung, Jnduſtrietor 1vorgeſchriebenen Tagen ry rne Am 21. Oktober verſchied plötzlich nie itentetg 48 Selbetredend finden auch Anzeigen über 2immergesnche und Vermietungen zu wenden. Dieſe vermitteln Per e
J u und unerwartet unſer langfähriges im Merseburger ar et (Mitteldeuteche Neueste Nachriehten), der ſonal-Anzeigen zu Originalpreiſen, Be
erree V Bey treues Mitglied, der en verbreiteten Tageszeitung großen Stils, zweckmäßigste alſo ohne Speſenzuſchlag, für das zurüs
keit e ReichsbahnGepäckträger i. R. Merottonttieiuns bekannte eeung Ernſt Stö be Daheim gt,

wöblierte Iimme 94ausmit Zubehör an Herren Wir werden dem Verſtorbenen ſtets Naumburg Garantie: Geld zurück, wenn Jeden Mittwoch i z Leber
oder Ehepaar zu verm. ein bleibendes Andenken bewahren. Annahmeſtellen f. Jn nicht tötet. Rieſolda Wanzen., Un Schlachte e Kern Dutſchlan 4 ihr L
Ang. u. L7500 d. Geſch. ſerate, Druckſachen w. ſe e a Sicge rin Oeißenkels Ding und angrenzende Gebiete verbreitet) a

i erſtäuben Milben, Fliegen, Motten ran er, zIn In t Eiſenbahn Verein Merſeburg n r Wanzen, Ameiſen Schwaben Angenehm riech. en Von Vrſeteenin 23. Die Geſchäftsſtellen des Ergel
.Ammer ges Der Vorſtand i in nicht ſieh Jlaſche v. 60 am Zerſtäub. 95 An ahnen In Merſeburger Korreſpondent aPrsoff u. 436 a. d. Geſch tzmann. Zigarren erh. nur Friſeur Wenzel, b. Burgſtraße 6. erate, Druchſachen, z z aufu. 436 a. d. Geſch. handlung, Halliſche Zeitungsveſtellungen, fgffſgeg Mädchen Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten denteEinfach möbl. Zimmer Straße 7. Beſchwerden uſw. bei: l fundegeſucht. Off. m. Preis Kuntze, Bahnhofſtr. 22, Vergner, ehrlich und zuverläſſig., nang. u. 437 a. d. G. d. Bl. Zart. Unser beliebter Merſeburger Str. 98. mit guten t WenyWappler Oſtſtraße 26 ahnemann, Hoheſtr.51. 1. oder 15. 11. dieſFreundlich Für die anläßlich unſerer Ver Conrad Migdeſteg W l. Frau Orth, e Winterbedarf Wir liefern per Auto jedes ne

n erwieſenen Aufmerkſam 2Wagner, Weichau en i J n GuſtavAdolfſtr. 4. Bayernring 17. Quantum Ia Induſtrie en
möbl. Zimmer e r n Einzelverkguf: handverleſene S j k t elnmögl. m. voller Penſion ege unſeren herzlichen Dank aus. ley, Altgrochlitz 50. 8 en e ſr 0 Anſz L Nov. d. J. geſucht Walter Etzroth und Frau ist zum Preise von 20 Pf. er- n u Lelter apgt Mädchen frei H tlichen Prei Vd. J. 3 aalſtraße 17 rei Haus zum amtlichen PreisAngebote mit Angabe Marthel geh Drese, kIS0. z Beften hältlich am Schalter, Kl. Ritter- 3 arrenhaus Melchior ſucht z. 1. 11. in einen Fruchthaus Koch van AdolfHitlerStr. 92. nun
des Preiſes inkl. Licht Merſeburg, im Oktober 1938. e straße 3 und Zweigstelle L e er Str. 35. frauenloſen Haushalt mals

t n Weigstelle Leuna, gund Heizung unter 434 r e Stellung (Stadt bevorz.) o i Freilan die Geſch. d. Bl. Industrietor I. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. vertrkg lehrteine Beamter ſucht möglichſt ab ſofort DaDennüte bebora n h imner- Wohnung m. vad Geſchäftsmann e aFrau. Off. m. Preisang. ſonnig und piyige Straße erwünſcht. Ange werden preiswert um inſeriere! 2u. 439 a. d. Geſchſt. d. Bl. bote unter 438 a. d. Geſchäftsſt. dieſes Blattes. gearbeitet Helgrube 9. Buchdruckeref Th Rößner uns
0

unäbertroffen bei Mersebur T9, Klelne Ritterstraße 3 geſRundfunk- Programm ne e eheTeleton 2328 Telefon 2823 annMittwoch, S. Oktober. Ischias, Hexenschuß und Erkältungskrank- erheiten. Stark harnsäurelösend, bakteri hatteMitteldeutſcher Sender. Deutſche Welle, en mitSeipzig (Dresden). Wellenlänge 368,6 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. e r h Achtung! Actuns! Prepphodz! von Mittwoch früh bis
6.15 Uhr Aus Serlin: Funtgymngſtik. 200 nd 690 Uhr: An HHgrharg: Setterdignſt ter Lentgriete. Donnerstag Verkauf.6.35 Uhr: Aus Serlin a nzert. Dagw.. 6.15—6.30 Uhr Aus Berlin: Gymnaſtik. pa. va Premnholz Bu Kief, in Ofenl. geſchn. abSchiff
S ne e e den en Tagesnachrichten. 43 e Perline a. Waldb. Leung, p. 3tr. 1.40, abFreit. a. Reumarkt.8.15 Uhr Unſere Loſung. Dazw. etwa 7.00 re e S 1e Wir dürfen n er en den Seſſerfandemedungen und ver r e n10.00 uhr: gen n e e h A k b Leihe r Jrr60 2 J 7 r r Jn n e en eine Auskunft geben e e n11.60 Uhr r der Deutſchen Reichspoſtreklame, 77 wo a gandwitt pt. Versand von RM 20.- an frei. Daunen- derA0 Uhr r Schallplattenkonzert. Anſchl en r Jatten, über Anzeigen, die mit einer Chiffre- steppdecken, Iußerst preisw. Muster u. ausführliche12.00 Uhr: n Vetterhericht e Anſt. Verre Schallp Nummer erscheinen Wer sich für Prelsl. gratis. Nichtgefaſlende Ware nehme ich g. w 2

un eitan m he Bettf fabe h Tagesnachrichten und een de Meutſchen Seewarte. den Inhalt einer solchen Anzeige in- r h St r u
14 90 Uhr Ihr Deckhete aunſtier. (Echallylatten.) teressiert, muß dies schriftlich ein- un einfcUhr Se e 15.00 Uhr: Kinderzeitung. r s t J k Ik wasr Ketct nd Vahrer. 15.50 Uhr Fetterbienſt, Börſe. reichen. Der Brief muß an den Verlag r er enver Ung, ue e e e i r des M. K. gerichtet sein und auf r deWa t Geiſt u nteller et e V gen e Teemnſit der Außenseite des Umschlages clie wie Rheumatismus, Gicht. Vorgebeugt, ſt

Wie hat machrichten S I ist Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten größte Erfolge durch den garantiert iar!Anſchließend Weitervorausſage und Zeitangabe 1823 Urr; Seunc ſw Zeltſge, die Briefe an den Besteller der An- echten neBericht über weues öſterreichiſches Schrifttum. 18.50 Uhr Wetterdienſt für udwigte Nachrichten. volld u geben die Verden Wektt Webiſchen (300 i. ne de n her zeigen weiter, der sich dann mit den n 66 k J n ſt Lebes Frankfurt: Reichsſendung. Stunde der Nation e Sol Uaſnſcher nzmuſik von Haydn Absendern der Offerten direkt in Ver- erus -Anohlducha ſich

ver n Se als e Tan F 2.2 Uhr e bindung setzen kann. Bei Asthma, Atemnot, Zucker: Proter Rundſankoegeſter r e den m 25 r u Muſtk. „Neruss Meerretticehssfte u S e m en a e n Merseburger Korrespondent nen eAbr i ſen 2 r e dchrichten; or f. 6G rog,. G e2 t e See Mitteldeutsche Neueste Nachrichten Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardstr. 53 v
00 24.00 Uhr Robert Volkmann Sedächtnis Stunde Uhr. Aus Frankfurt
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